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Erk lä rung  einiger Abkürzungen.

bedeutet Bericht der a l lg e m e in e n  Synode. '
bedeutet Bericht der w e s t lic h e n  Districtssynode. 

bedeutet Bericht der n ö r d lic h e n  Districtssynode. 
bedeutet Bericht der m i t t l e r e n  Districtssynode. 
bedeutet Bericht der ö s t lic h en  Districtssynode.
D ie  hinter diesen Abkürzungen stehenden a r a b i s c h e »  Z iffer« 

weisen aus die S e i t e n  der betreffenden Synodalberichte.



I . Constitution der deutschen evangelisch-lutherischen 
Synode von Missouri, Ohio u. a. Z t.

K ap itel I .
Gründe für die B ildung eines Synodalverbandrs.

§ 1. D a s  V orb ild  der apostolischen Kirche. (Ap . Gesch. 15, 
1— 31.)

§ 2. D e r W ille  des H E rrn , daß sich die mancherlei Gaben zum 
gemeinsamen Nutz erzeigen sollen. (1 Cor. 12, 4— 31.)

8 3. Vereinte Ausbreitung des Reiches Gottes und Erm ög­
lichung und Förderung besonderer kirchlicher Zwecke (Sem ina r, 
Agende, Gesangbuch, Concordienbuch, Schulbücher, Bibelverbrek- 
tung, Missionsarbeiten innerhalb und außerhalb der Kirche re.).
. § 4. Erhaltung und Förderung der E inhe it des reinen Bekennt­
nisses (Ephes. 4, 3— 6., 1 Cop. 1, 10.) und gemeinsame Abwehr 
des separatistischen und sectirerischen Unwesens. (Röm . 16, 17.)

§ 5. Schützung und W ahrung der Rechte und Pflichten der 
Pastoren und Gemeinden.

§ 6. Herbeiführung der größtmöglichen Gleichförmigkeit im  
Kirchenregiment.

K ap ite l I I .
Bedingungen, unter welchen der Anschluß an die Shnodk 

stattfinden und die Gemeinschaft m it derselben 
fortdanern kann.

8 1. D a s  Bekenntniß zu der heiligen Sch rift Alten und Neuen 
Testaments, a ls dem geschriebenen W orte Gottes und der einzigen 
Regel und Richtschnur des G laubens und Lebens.

8 2. Annahmeder sämmtlichen symbolischen Bücher der evangel.- 
lutherischen Kirche (a ls  da sind: die drei ökumenischen Sym bol«,
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die ungeänderte Augsburgische Confessio», deren Apologie, die 
Schmalkaldischen Artikel, der große und kleine Katechismus Lutheri 
und die Concordienformel), a ls der reinen ungefälschten Erklärung 
und Darlegung des göttlichen W orts .

8 3. Lossagung von aller Kirchen- und Glaubensmengerei', a ls da 
ist: das Bedienen gemischter Gemeinden, a ls solcher, von Se iten der 
D iener der Kirche; Theilnahme an dem Gottesdienst und den Sa cra - 
mentshandlungen falschglä'ubiger und gemischter Gemeinden, The il- 
nähme an allem falschgläubigen Tractaten- und Missionswesen re.

K 4. A lle in iger Gebrauch reiner K irchen- und Schulbücher 
(Agenden, Gesangbücher, Katechismen, Lehrbücher rc.). W enn es 
in  Gemeinden nicht thunlich ist, vorhandene irrgläubige Gesang­
bücher m it rechtgläubigen zu vertauschen, so kann der Prediger einer 
solchen Gemeinde nur unter der Bedingung G lied  der Synode 
werden, wenn er das irrgläubige Gesangbuch rc. m it öffentlichem 
Protest gebrauchen und allen Ernstes au f E inführung eines recht­
gläubigen hinwirken zu wollen verspricht.

8 5. Ordentlicher (nicht zeitweiliger) B e ru f der Prediger und 
ordentliche W ah l der Deputirten durch die Gemeinden, sowie Un­
bescholtenheit des W andels der Prediger und der Deputirten.

8 6. Versorgung der K inder der Gemeinden m it christlichem 
Schulunterricht.

8 7. A lle in iger Gebrauch der deutschen Sprache in  den Synoda l­
versammlungen. N u r  Gäste können in  andern Sprachen zur 
Synode reden, wenn selbige der deutschen Sprache nicht mächtig sind.

8 8. Unbekannte können nicht a ls G lieder der Synode eintreten, 
es sei denn, daß sie sich, was Lehre und Leben betrifft, gehörig legi- 
tim iren können.

K ap ite l H I .

Aenßerliche Einrichtung der Synode.

8 1 .  Bestandtheile des Synodalpersonals sind: die D iener der 
Kirche und die Deputirten der Pfarrgemeinden, von denen jede 
einen derselben zu wählen das Recht hat- Prediger »der Deputirte,
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wenn sie aus gegründeter Ursache abwesend sind, können in  einem 
betreffenden Falle ihre S tim m en schriftlich abgeben.*)

§ 2. N u r  berathende M itg lieder sind alle von Gemeinden nicht 
bevollmächtigte rechtgläubige Prediger, Predigtamtscandidaten und 
Lehrer, und alle außer den Deputirten erscheinende Abgesandte einer 
Gemeinde des Synodalverbandes.**)

8 3. D ie  ganze (oder die allgemeine) Synode ist in  D istrikts- 
synoden eingetheilt, deren geographische Grenzen durch die allgemeine 
Synode bestimmt sind und von derselben nach Umständen verändert 
werden können.

§ 4. D ie  allgemeine Synode hält alle drei Jahre eine Ver­
sammlung, die Districtssynoden jedes Jah r, jedoch jede der letzteren 
zu verschiedenen Zeiten. I m  dritten Jahre versammeln sich die 
G lieder der Districtssynoden während der Z e it und an dem O r t  der 
Sitzungen der allgemeinen Synode, um ihre laufenden Geschäfte 
fü r das betreffende Ja h r  zu besorgen.

8 5. D ie  allgemeine Synode und die einzelnen Districtssynoden 
erwählen während der Sitzungszeit der ersteren aus drei Jahre 
unter sich aus den D ienern der Kirche nach Stimmenmehrheit je 
einen Präses, einen Vicepräses, einen Secretär und einen Cassirer, 
welcher Letztere auch aus den Deputirten gewählt werden kann. 
V on  allen diesen Aemtern kann E ine r Person nur E ines derselben 
übertragen werden.

8 6. D ie  Districtssynoden sind unabhängig in  Verwaltung der 
Angelegenheiten, welche ihren D istrict alle in betreffen. S ie  haben 
daher die Freiheit, zur gegenwärtigen allgemeinen Constitution, 
welche auch die Constitution jeder einzelnen Districtssynode ist, fü r 
sich solche Nebengesetze zu entwerfen, a ls sie fü r ihre eigenthiim- 
lichen Verhältnisse fü r zweckmäßig erachten mögen, vorausgesetzt, daß 
solche Nebengesetze der Gesammtconstitution nicht zuwiderlaufen.

8 7. A lle  Synodalversammlungen sind öffentlich, doch kann dir 
Synode, wenn sie es fü r nöthig findet oder darum angegangen 
w ird, von dieser Regel eine Ausnahme machen.

*) Veränderung dieses § siehe Zusatz zur Constitution L .. 1. 2. 3.
**) Veränderung dieses § siehe Zusatz zur Constitution L .  1. 2.
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8 8. D ie  zur Synode gehörenden Prediger benutzen ihre A n ­
wesenheit bei der Synodalversammluug auch zur Abhaltung einer 
Predigerconferenz.

8 9. Wahrend der Sitzungszeit der Synode w ird mehrmals von 
Synodalg licdern über Gegenstände, die der Präses denselben 
Wenigstens drei Monate vorher bestimmt, gepredigt.

8 10. Sachen der Lehre und des Gewissens werden allein durch 
Gottes W ort entschieden, alle anderen Entscheidungen geschehen 
nach Stimmenmehrheit; bei Gleichheit der S tim m en entscheidet 
der Präses.

K ap ite l I V .
GeschäftskreiS der Synode.

ä.. G e s c h ä f t s k r e i S  d e r  S y n o d e  ü b e r h a u p t .

8 1 .  Ueberwachung der Reinheit und E inhe it der Lehre inner­
halb des Synodalbezirks.

8 2. Aufsicht über die Am tsführung der Prediger und Lehrer des 
Synodalbezirks.

8 3. Gemeinsame Vertheidigung und Ausbreitung der Kirche.
8 4. Ertheilung theologischer Bedenken und Gutachten, auch 

Schlichtung von Streitigkeiten zwischen einzelnen Personen oder 
ganzen Parteien in  den Gemeinden, jedoch das Letztere nur in  den 
Fällen, in  welchen die Synode von allen Betheiligten darum an­
gegangen wird.

8 5. Anstrebung einer größtmöglichen Gleichförmigkeit in  den 
Ceremonien.

8 6. So rge fü r  eine treue E rfü llung  aller Pflichten des Predigt­
amtes, insonderheit fü r die Ausübung einer echt evangelischen 
Seelsorge in  allen ihren Zweigen; demgemäß auch Förderung eines 
gründlichen Confirmationsunterrichts überhaupt und insbesondere 
m it Rücksicht au f die irrigen Lehren der herrschenden Serien, und 
Einführung und Erhaltung sonntäglicher Katechisationen m it der 
confirmirten Jugend.
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Z  7. Sam m lung  kirchlich - statistischer Nachrichten aus dem 
Synodalbezirk nebst Anlegung einer amerikanisch-lutherischen 
Kirchen-Chronik.

K 8. Lebendiger Verkehr m it der lutherischen Kirche des A u s ­
landes.

§ 9. D ie  Synode ist in  Betreff der Selbstregierung der einzelnen 
Gemeinden nur ein berathender Körper. E s  hat daher kein B e ­
schluß der Ersteren, wenn selbiger der einzelnen Gemeinde etwas 
auferlegt als Synodalbeschluß, fü r Letztere bindende K ra ft. —  Ver­
bindlichkeit kann ein solcher Synodalbeschluß erst danp haben, wenn 
ihn die einzelne Gemeinde durch einen förmlichen Gemeindebeschluß 
fre iw illig  angenommen und selbst bestätigt hat. —  Findet eine G e­
meinde den Beschluß nicht dem W orte Gottes gemäß oder fü r ihre 
Verhältnisse ungeeignet, so hat sie das Recht, den Beschluß un­
berücksichtigt zu lassen und resp. zu verwerfen.

L .  G e s c h ä f t s k r e i s  de r  a l l g e m e i n e n  S y n o d e  
i n s o n d e r h e i t .

I n  den Geschäftskreis derselben gehört alles, was fü r alle einzel­
nen Districtssynoden a ls Gesammtkörper zu verwalten ist, a ls ! 
allgemeine Aufsicht über die Lehre und über die treue Ausführung 
dessen, was die Gesammtconstitution vorschreibt, innerhalb jedes 
einzelnen D istriktes; Bestimmung der Grenzen des Gebietes der 
einzelnen Districtssynoden; Untersuchung und Entscheidung A ller 
solcher Fälle, in  welchen entweder von der Entscheidung ihrer B e­
amten oder von der Entscheidung einer der Districtssynoden an die 
Entscheidung der allgemeinen Synode appellirt worden ist; innere 
M ission in  den Staaten Nordamerikas, über welche sich keine der 
Districtssynoden erstreckt; Heidenmission; Errichtung, Erhaltung 
und Beaufsichtigung von Lehranstalten zur Heranbildung künftiger 
Prediger und Schullehrer zum Dienste der Kirche, und W ah l der 
Lehrer und sonstigen Beamten in  diesen Anstalten; P rü fung  D e r­
jenigen, welche in  einem der Districte um Aufnahme in  den 
Synodalverband, um die Ertheilung der theologischen Candidatur 
oder um O rd ination  oder um Einweisung in  das Am t nachsuchen;
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Herausgabe religiöser Zeitschriften als öffentlicher kirchlicher O r ­
gane; Anknüpfung neuer kirchenrechtlicher Verbindungen; E in ­
gehen kirchlicher Verträge u. dgl.

0 . G e s c h ä f t s k r e i s  j e d e r  e i n z e l n e n  D i s t r i c t s s y n o d e  
i n s o n d e r h e i t .

I n  den Geschäftskreis jeder einzelnen Districtssynode, a ls solcher, 
gehört alles, was die Verwaltung der Sonderangelegenheiten der­
selben betrifft; die Districtssynoden sind hierin unabhängig, die 
Fä lle  allein ausgenommen, in  welchen der allgemeinen Synode 
durch die Constitution etwas aus jener Verwaltung ausdrücklich 
Vorbehalten und überwiesen worden ist. I n  den Geschäftskreis der 
Districtssynode gehört insonderheit P rü fung  ihrer Schulam ts- und 
kirchliche O rd ination  ihrer Predigtamts-Candidaten und E inw e i­
sung derselben in  das A m t ; die Angelegenheiten der s. g. inneren 
M ission innerhalb ihres D istricts, namentlich die Versorgung der 
predigerlosen Gemeinden innerhalb desselben, die sich an sie wen­
den ; Unterstützung armer Gemeinden innerhalb ihres D istricts 
zur Erlangung einer regelmäßigen Bedienung durch einen 
Prediger re.

K ap itel V .
A u s f ü h r u n g

d e r  D i s t r i c t s s y n o d a l g c s c h ä f t e .

K 1. Jede Districtssynode versammelt sich zu der Ze it und an 
dem O rt, worüber in  der letztgehaltenen S itzung Bestimmung ge­
troffen worden ist. D ie  D auer der regelmäßigen Versammlungen 
darf nie au f mehr a ls 6 Tage ausgedehnt werden.

§ 2. D ie  Synode eröffnet ihre jedesmalige erste S itzung m it 
einem von dem allgemeinen Präses zu leitenden öffentlichen Gottes­
dienst; daraus werden die Namen der anwesenden stimmberechtig, 
ten Prediger und Deputaten, so wie der bereits in  die Synode 
aufgenommenen berathenden G lieder von dem Secretär ein- 
registrirt, nachdem die Beglaubigungsschreiben der Deputaten ge-
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»ruft und anerkannt worden sind. Spä ter w ird die Aufnahme 
der sich zum E in tr itt in  die Synode Meldenden vollzogen und wer­
den die Namen derselben ebenfalls in  das Synodalregister ein­
getragen. S o lle n  Gemeinden in  den Synodalverband ausgenom­
men werden, so ist die in  selbigen angenommene und schriftlich 
«edergelegte O rdnung oder Constitution, wenn eine solche vorhan­
den ist, der Synode zur Einsicht vorzulegen. Melden sich Prediger, 
Kandidaten des Predigtamtes oder Schullehrer zur Aufnahme in  
die Synode, welche bis dahin nicht G lieder anerkannt rechtgläubiger 
kirchlicher Körperschaften waren, so haben sich dieselben vor ihrer 
Aufnahme einem vor der Synode m it der Prüfungscommission 
«der deren bestellten Ersatzmännern zu haltenden C o l l o q u i u m  
zu unterwerfen.

8 3. D e r Districtspräses hält die Synodalrede und verlie ft den 
Jahresbericht.

8 4. D e r Districtspräses erstattet einen summarischen Bericht 
von den in  der gegenwärtigen Versammlung zu besprechenden 
Gegenständen. W e r dergleichen Gegenstände der Synode vor­
legen w ill, hat dieselben vier Wochen vorher und nur ausnahm s­
weise erst am Tage der Eröffnung der Synode dem Districtspräses 
schriftlich einzuhändigen.

8 5. D e r Districtspräses übergibt zur Vermeidung von W e it­
läufigkeiten gewisse Gegenstände einzelnen Committeen zur Be- 
rathung und Berichterstattung und zu Vorschlägen fü r die Beschluß- 
nahme der Synode. Doch steht bei wichtigen Fällen jedem Glied« 
der Synode ein Protest gegen diese Maßregel zu.

8 6. Jeder summarische Bericht sammt Vorschlägen w ird der 
Synode zuerst zur Aufnahme vorgelegt; ist derselbe ausgenommen, 
so liegt er zur Berathung vor. Nach sorgfältiger Erwägung der 
G ründe und Gegengründe fordert der Präses zur Beschlußnahme 
»der resp. Abstimmung auf.

8 7. D ie  Districtssynode fordert von ihrem Präses Bericht von 
den Ergebnissen seiner nach Instruction im  vergangenen Jah re  ge­
machten Besuchsreisen, um Lehre, Leben und Am tsführung der 
Prediger und Schullehrer zu beaufsichtigen. S o llte  hierbei der
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F a ll eintreten, daß der Districtspräses einen Prediger bei der 
Synode anzeigte, welcher selbst nach mehrmaliger Ermahnung des 
Districtspräses, der betreffenden Gemeinde und des M in iste rn  in  
falscher Lehre oder ärgerlichem W andel beharrte, so macht die 
Synode in  ihrer Gesammtheit den letzten Versuch, den Angezeigten 
von dem Jrrthum  seines Weges zu bekehren. Hort der also B e ­
strafte nun auch die Synode nicht, so wird er von derselben aus­
geschlossen und die Gemeinde desselben hat, wo das noch nicht 
geschehen, an ihm Christi Befehl, M atth . 18, 17.: „Höret er die 
Gemeinde nicht, so halte ihn als einen Heiden und Zö llne r" , aus- 
zufiihren. Auch hat der Districtspräses über den kirchlichen Z u ­
stand der besuchten Gemeinden Bericht zu erstatten, unter anderm, 
ob er in  denselben etwas vorgefunden habe, was den unter Lap. I I .  
genannten Bedingungen widerspricht, ohne die betreffende Gemeinde 
zu Abthuung desselben vermocht zu haben.

8 8. D ie  Districtssynode, welche in  ihrer Gesammtheit die A u f­
sicht darüber hat, wie die Seelsorge von den zu ih r gehörenden 
Predigern gehandhabt wird, thut darüber Nachfrage und beurtheilt 
das Berichtete; zugleich fragt sie ihre Prediger, wie es in  den G e ­
meinden stehe hinsichtlich des Bibellesens, des Hausgottesdienstes, 
der Kinderzucht, der Beichtmeldungen, des Kirchengehens, des 
Abendmahlsgenuffes, der Ausw ah l und des Gebrauchs -religiöser 
Schriften, und ob etwa separatistische Richtungen, Conventikelwesen 
und Theilnahme an geheimen Gesellschaften (Logen) sich in  de» 
Gemeinden finden, und welches überhaupt der kirchlich-sittliche 
Zustand derselben sei.

§ 9. D ie  Districtssynode untersucht und bespricht in  ihren a ll­
jährlichen Sitzungen gemeinsam, welche Artikel der Kirchenlehre 
hauptsächlich in  W o rt und S ch r ift zu treiben, gegen welche I r r ­
lehren und Gebrechen im  Leben insonderheit der Kam pf zu richten 
und wie in  solcher Lehre und Wehre zu verfahren sei. S ie  bc- 
urtheilt die bisherigen Leistungen der Herausgeber der Zeitschriften 
der Synode und gibt fü r deren fernere Thätigkeit die ih r nöthig 
erscheinenden Erinnerungen.

§ 10. D ie  versammelte Districtssynode bespricht sich über die
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Bedürfnisse der innerhalb ihres D istrikts befindlichen und im  
Kirchlichen verlassenen Lutheraner und thut die zu Abhülfe jener 
Bedürfnisse nöthigen Schritte.

§ 11. F a lls  predigerlosc lutherische Gemeinden die Synode um 
Prediger angehen, so hat dieselbe ernstliche So rge zu tragen, daß 
«r-erc so bald a ls möglich m it treuen H irten versorgt werden, indem 
K e  Synode diesen Gemeinden Landidaten fü r das vacante P fa rr-  
«mt vorschlagt. S o llte  jedoch die bittstellende Gemeind^ eine bis 
dahin gemischte, d. i. aus Lutheranern, Reform irten und sogenann­
ten Evangelischen oder Unirten bestehende, sein, so wird sie zwar 
« i t  ihrem Gesuch nicht ohne Weiteres zuriickgewiesen, doch w ird 
ihr, wie es denn die Ehre Gottes, die christliche Aufrichtigkeit und 
Lauterkeit, und die wahre Liebe des Nächsten erfordert, von der 
Synode nur unter folgenden Bedingungen ein Prediger zugesagt;

». wenn sie erklärt, sich dem W orte Gottes, wie alle in die luthe- 
rische Kirche thut, unbedingt unterwerfen zu w o llen;

i>, wenn sie sich demzufolge nach vvrhergegangener Belehrung 
1» der alle in schristgetreuen Lehre der evangelisch-lutherischen Kirche, 
»amentlich von den heiligen Sacramenten und dem Amte der 
Schlüssel, bekennt, und die Gegenlehrc als schristwidrig verw irft;

o. wenn die vormals Nicht-lutherischen der Erklärung beipflich- 
ten, daß sie durch das Empfangen des heiligen'Äbentzckähls aus 
der Hand eines D ieners der lutherischen Kirche öffentlich in  die 
Gemeinschaft der lutherischen Kirche eintreten und hierm it auf- 
hören, Reform irte, sogenannte Evangelische oder Unirte u . dgl» 
zu sein.

§ 12. N u r  in  solchen Fällen kann die Synode um Ertheilung 
theologischer Bedenken und Gutachten und um Schlichtung von 
obwaltenden Streitigkeiten angegangen werden, wenn hierbei weder 
weltliche Händel in  ihren K re is  gezogen, noch die jeder einzelnen 
Gemeinde zustehenden Rechte beeinträchtigt, noch überhaupt die 
Regeln der christlichen Liebe und kirchlichen Ordnung übergangen 
und verletzt werden.

W ird  die Synode zur Z e it ihrer Sitzungen darum angegangen, 
so geschieht das Geforderte durch die gegenwärtige Versammlung,
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wenn nicht eine Erforschung an O rt und S te lle  nothwendig ist; 
ergeht hingegen an den Districtspräses außer der Sitzungszeit der 
Synode eine solche Aufforderung, so wird die Sache, wenn sie 
dringend ist, durch den Districtspräses oder durch eine von dem­
selben erwählte Committee erledigt.

§ 13. D ie  P rü fung  Derjenigen, welche Schulamtscandidaten 
werden wollen oder in  ein Schu lam t eingewiesen werden sollen, hat 
der Pastor des O rts , wo möglich m it Zuziehung eines der benach­
barten Pastoren, zu vollziehen, die hierüber dem Exam inirten ein 
Zeugniß zur Vorlegung in  der Synode auszustellen haben. D ie  
Gegenstände der P rü fung , a ls höchstes Z ie l, sind: Bibelkenntniß 
und Schriftverständniß, Glaubenslehre, m it besonderer Hinweisung 
au f die symbolischen Bücher, insonderheit die Katechismen Lutheri, 
Kirchen- und Reformationsgeschichte, Weltgeschichte, Vaterlands­
kunde, deutsche Sprache, Rechenkunst, Schönschreiben, Erdbeschrei­
bung, Musik. Außerdem hat der Eram inand eine schriftliche Kate­
chese einzureichen und dieselbe zu halten, auch eine schriftliche Ab ­
handlung über einen pädagogischen Gegenstand zu fertigen, der 
ihm  vom Exam inator bestimmt wird. D e r neue Schullehrer ist 
von dem P farrer des O rts  öffentlich und feierlich in  der Schule 
m it Verpflichtung au f die symbolischen Bücher unserer Kirche in  
sein Am t «knzuweisen.

§ 14. D id -O rd ination  und Einweisung der neu berufenen P re­
diger in  das Am t w ird unter den in  Cap. V I ,  L . ,  § 9 angegebenen 
Einschränkungen von dem betreffenden Districtspräses vollzogen; 
er verrichtet dies in  Gemeinschaft von wenigstens Einem  ber be­
nachbarten Prediger und wo möglich vor der betreffenden Gemeinde 
m it feierlicher Verpflichtung au f die sämmtlichen symbolischen 
Bücher, und zwar nach dem Form u lar einer anerkannt rechtgläu­
bigen Agende.

D ie  O rd ination wird nur Dem  ertheilt, welcher eine rechtmäßige 
Berufung von und zu einer bestimmten Gemeinde erhalten 
hat und nach vorhergegangener P rü fung  gesund im  Glauben, 
tüchtig zu lehren und unsträflichen W andels befunden worden 
ist. H ier gebräuchliche sogenannte Licenze» werden von der
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Synode nicht gegeben, weil sie wider die S ch r ift und alle Kirchcn- 
p raris sind.

tz 15. D ie  Districtssynode unterstützt nur solche Gemeinden zur 
Erhaltung des Predigtamtes, welche dies durchaus bedürfen und 
ei» aufrichtiges Verlangen nach dem vollen Genüsse der Gnaden­
w itte l kund geben.

tz 16. D ie  Districtssynode wacht darüber, daß ihre Prediger den 
Katechumenen die Confirmation nur dann ertheilen, wenn dieselben 
mindestens den Text des Katechismus ohne Auslegung auswendig 
hersagen können und ihnen der Verstand desselben' so weit bei­
gebracht worden ist, daß sie sich nach 1 Cor. 11, 28. selbst zu prüfen 
im  Stande sind. D ie  Synode fordert, daß fähigere Katechumenen 
«o  möglich dahin gebracht werden, daß sie die Lehren des christlichen 
G laubens m it den klarsten Beweissprüchen aus der S ch r ift be­
gründen und die Irrleh ren der Se r ie n  daraus widerlegen können.

A u f  den Confirmandenunterricht sind wo möglich gegen hundert 
Stunden zu verwenden. D e r Prediger hat darauf zu sehen, daß 
seine Lonfirmanden eine gute Anzah l solcher guter kirchlicher Kern­
lieder ihrem Gedächtniß eingeprägt haben, welche ihnen zu einer 
M itgabe fü r ih r ganzes Leben dienen können.

tz 17. D ie  Districtssynode macht cs ihren Predigern zur G e- 
«iffenspflicht, die Katechumenen nach ihrer Confirmation nicht aus 
den Augen zu verlieren, sich ihrer besonders väterlich anzunehmen, 
und daher unter Anderem, wo irgend möglich, öffentliche sonntäg­
liche E ram ina über den Katechismus m it ihnen anzustellen.
- tz 18. D ie  Districtssynode fordert von jedem ihrer Prediger, zu 
ihrer Jahresversammlung statistische pfarramtliche Nachrichten aus 
dem letztverflossenen bürgerlichen Jahre einzusenden.

tz 19. D ie  Prediger jeder Districtssynode werden von derselben 
i»  verschiedene Districtspredigerconferenzen abgetheilt, welche a ll­
jährlich wo möglich zweimal Versammlung halten, deren Protokolle 
der Districtssynode zur Beurtheilung eingesendet werden.

tz 20. Z u  gültiger Abhaltung der Districtssynodalversammlung 
w ird eine gesetzliche Zusammenberufung derselben und die Gegen­
wart von wenigstens dem D rittth e il der stimmberechtigten G lieder
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erfordert. S in d  bei Versammlungen Beamte abwesend, so werden 
von den anwesenden Synodalgliedern einstweilen Vertreter jener 
Beamten gewählt.

8 21. D ie  neuen Beamten werden am Schluffe der jedesmaligen 
Sitzungen der allgemeinen Synode gewählt.

L .  A u s f ü h r u n g  der  G e s c h ä f t e  d e r  a l l g e m e i n e n  
S y n o d e .

: § 1. D ie  allgemeine Synode hat zu Ausführung ihrer Geschäfte 
außer den gewöhnlichen, Cap. I I I ,  § 5 genannten, Beamten, noch 
folgende:

a. eine Prüfungscomm ission; l>. der Z a h l ihrer Anstalten ent­
sprechende Aufsichtsbehörden; o. ein W ahlcolleg ium ; <l. eine 
Heidenmissionscommission; s. einen Correspondenten m it der 
lutherischen Kirche des A us landes; I  einen Chronicisten; A. je 
einen Redacteur fü r ihre Zeitschriften; ü. eine Committee zur 
Herausgabe derselben.

8 2. D ie  Prüfungscommission soll aus dem Präsidenten der 
Anstalt und dem Districtspräses des betreffenden D istrikts bestehen. 
Dieser Districtspräses hat in  der Prüfungscommission den Vorsitz 
und ist m it seinem M itexam inator ermächtigt, in  dringenden Noth- 
fä llen die P rü fung  einem anderen hierzu tüchtigen G liede der 
Synode zu übertragen. Jedoch muß das Examen stets öffentlich 
vor urtheilsfähigen Zeugen geschehen, daher in  betreffenden Fällen 
das Examen auch wissenschaftlich gebildeter Candidaten in  der deut­
schen Sprache abzuhalten ist.

D a s  Examen soll beides, schriftlich und mündlich sein. S ch r ift­
lich einzureichen sind eine Predigt über einen aufgegebenen Text, 
eine Ausarbeitung über einen dogmatischen und kirchenhistorischen 
Gegenstand, und endlich ein kurzer Ab riß  res Lebenslaufs, sowie 
ein glaubwürdiges Sittenzeugniß. M ündlich geschieht die P rü fung  
in  folgenden Gegenständen: Bibelkenntniß und Schriftauslegung, 
christliche Glaubenslehre, Kenntniß der symbolischen Bücher und 
der Lehren falschgläubiger Gemeinschaften, Kirchengeschichte, in - 
sonderheit Reformationsgeschichte, praktische Seelsorge; desgleichen
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hat der zu Eram inirende die eingereichte Predigt und eine Kate- 
chisation zu Hallen. A lles dies geschieht, wie bereits bemerkt, 
iffrn llich. D ie  Examinatoren haben vor allem zu erforschen, ob 
tzWZÜ Prüfende eine gründliche Erkenntniß von der rechten Theilung 
Meß Gesetzes und Evangeliums habe (2 T im . 2, 15.), auch ob er 
lehrhaftig, so wie lauter und entschieden im  reinen Bckenntniß sei.

I n  Betreff der Anforderungen, welche an die Examinanden ge- 
«acht werden, finden zwei Clafsen derselben statt; zur ersten gehören 
diejenigen, welche au f völlige theologische Ausb ildung Anspruch 
machen, die daher in  der Regel in  lateinischer und nur in  gewissen 
Gegenständen ( in  den sogenannten praktischen D isc ip lin en ) in  
deutscher Sprache, insonderheit auch über ihre Kcnntn iß der 
Grundsprachen der heiligen Sch rift zu prüfen sind. Z u r  zweiten 
klaffe gehören diejenigen, weiche eine vorherrschend praktische A u s ­
bildung zur Führung des heiligen Predigtamtes erhalten haben; 
diese sind in'deutscher Sprache zu examiniren.

Nach bestandenem Examen ist den Candidaten ein ausführliches 
Zeugniß über ihre Tüchtigkeit auszufertigen.

Solche, welche eram inirt sein wollen, haben sich etwa sechs 
Wochen vorher schriftlich bei dem betreffenden Districtsprases zu 
melden und hierbei Lebenslauf und Sittenzeugniß beizulegen. 
H ie rau f sendet ihnen der Genannte mindestens vier Wochen vor 
ihrem Examen den Text zur Eramenpredigt und das Thema ihrer 
Abhandlung. Diese zwei Arbeiten hat der zu Prüfende acht Tage 
vor der P rü fung  einzusenden. Denjenigen Candidaten ist das 
Examen zu erlassen, welche sich durch Zeugnisse genügend ausweisen 
können, daß sie bereits von anderen anerkannt rechtgläubigen kirch- 
lichen Körperschaften geprüft und fü r tüchtig befunden worden sind.

8 3. F ü r jede der Lehranstalten der Synode besteht je eine A u f­
sichtsbehörde, welche von je dem betreffenden Districtsprases, einem 
za wählenden wissenschaftlich gebildeten Prediger und zwei zu 
wählenden paffenden Personen aus der Hörerschaft der Gemeinde, 
zu welcher die Anstalt gehört, gebildet w ird. D ie  G lieder der 
Aufsichtsbehörden und deren legale Nachfolger sind zugleich Trustees 
der resp. Anstalten.
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8 1. D ie  Erwählung der Lehrer an den Anstalten der allge­
meinen Synode geschieht durch ein W ahlcollegium , welches aus 
der Aufsichtsbehörde und fü n f von der allgemeine» Synode zu 
wählenden Personen des Synodalverbandes besteht. D ie s  Co l­
legium stellt drei Candidaten fü r das vacante Lehramt auf, aus 
welchen der Lehrer durch die G lieder des W ahlcolleg ium s gewählt 
wird, wobei die Stimmenmehrheit entscheidet. Jedoch hat das 
Lehrerpersonal und jede Gemeinde das Recht, daraus anzutragen, 
daß eine gewisse Person a ls Candidat fü r das vacante Lehramt 
mitaufgestellt werde. Auch haben sie das Recht, gegen die E in ­
setzung des vom W ahlcollegium  Erwählten zu protestiren. G ib t 
das Wahleollegium der Protestation nicht S ta tt, so kann selbiges 
von den Protestirenden bei der Synode zur Verantwortung gezogen 
werden.

D ie  W ah l ist dann gültig, wenn sie durch mindestens zwei T r it t -  
theile der stimmberechtigten Gemeinden (Pfarre ien ) bestätigt ist. 
Unm ittelbar nach der W ah l hat das W ahlcollegium  das Resultat 
derselben durch den „Lutheraner" öffentlich bekannt zu machen, m it 
der Aufforderung, die S t im m e jeder dazu berechtigten Gemeinde 
binnen acht Wochen nach dem D atum  der Insertion der Aufforde­
rung an den Secretä'r des W ahlcolleg ium s einzusenden, welcher 
h ierauf durch dasselbe B la tt das nunmehrige Ergebniß und resp. 
die erfolgte Bestätigung bekannt zu machen hat.

8 5. D ie  Heidenmissionscommission besteht aus einem Präses, 
einem Secretär und einem Cassirer, welche von den G liedern der 
allgemeinen Synode au f drei Jahre erwählt werden und ih r Am t 
der ihnen gegebenen Instruction gemäß zu führen haben.

8 6. D e r erwählte Correspondent ist bestellt, im  Namen der a ll­
gemeinen Synode m it der lutherischen Kirche des Auslandes, in s ­
besondere m it den Zeugen der W ahrheit in  Deutschland, einen 
brieflichen Verkehr zu unterhalten. D e r Zweck dieser Correspon- 
denz ist, eine lebendige Gemeinschaft der Kirche hier m it der des 
Auslandes zu vermitteln und es dadurch zu bezeugen und zu be- 
thätigen, daß die Kirche nur E ine sei in  Geist, G lauben, Lehre und "  
Bekenntniß zu allen Zeiten und an allen O rten.
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§ 7. D e r  Lhronicist hat die Aufgabe, im  Nam en der Synode 
»nd m it deren Beglaubigung die merkwürdigsten Ereignisse und 
Bewegungen innerhalb der amerikanisch-lutherischen Kirche der 
Gegenwart, ihre Kampfe, und die Einwirkungen, welche sie von 
außen erfährt, chronologisch kurz der W ahrheit gemäß aufzuzeichnen 
»nd so fortgesetzte Beiträge zu einer Chronik der amerikanisch- 
lutherischen Kirche zu liefern.

§ 8. D ie  allgemeine Synode versammelt sich in  jedem dritten 
Jahre einmal zu der Z e it und an dem O rt, worüber in  der letzt­
gehaltenen allgemeinen Synodalversammlung Bestimmung ge­
troffen worden ist. F ü r  Ausnahme siehe: Cap. I V ,  V ,  § 9. 
D ie  Dauer dieser Versammlungen darf nie au f mehr a ls zehn 
Tage ausgedehnt werden.

§ 9. Form  und O rdnung in  den Versammlungen der a ll­
gemeinen Synode ist der der Distrkctssynodalversammlungen gleich, 
wie Cap. V ,  K 2— 7 angegeben, nur daß in  den Versamm­
lungen der allgemeinen Synode deren eigene Beamte fungiren und 
die Aufnahme neuer Synodalglieder allein durch die betreffende 
Districtssynode vollzogen wird.

8 10. D e r allgemeine Präses erstattet Bericht von den Ergeb- 
uiffen seiner Amtsverwaltung während des verflossenen Trienn ium s, 
worauf die Versammelten, was in  Folge der Kenntnißnahme von 
dem Zustande der ganzen Synodalgemeinde zu thun sek, in  ernste 
Berathung ziehen.

§ 11. D ie  bisherigen Leistungen der Redacteure der Zeitschriften, 
welche Organe der allgemeinen Synode sind, werden beurtheilt und 
denselben Instructionen fü r ihre fernere Thätigkeit gegeben.

8 12. D ie  Versammelten besprechen sich über die geeigneten 
Maßregeln zur Betreibung der inneren M ission außerhalb der 
Districtssynodalsprengel.

8 13. D e r Bericht der Heidenmisflonscommission wird verlesen 
«nd über fernere Schritte in  Sachen der Heidenmission Berathung 
gehalten.

§ 14. D e r Bericht der Aufsichtsbehörden über den S tan d  der 
Lehranstalten der allgemeinen Synode w ird verlesen, und werden -

Synodal-Handbuch. 2
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hierauf in  Ansehung dieser Anstalten die nöthigen Anordnungen 
getroffen.

8 15. D e r Correspondent fü r das Ausland, sowie der Chronicist 
statten ihren Bericht ab.

8 1 6 .  Z u  gültiger Abhaltung einer Versammlung der allgemeinen 
Synode wird eine gesetzliche Zusammenberusung derselben und die 
Gegenwart von mindestens dem T r it th e il der Synodalgemeinden 
in  ihren Vertretern und zwar wenigstens durch je E inen derselben 
erfordert. S in d  bei Versammlungen Beamte abwesend, so werden 
von den anwesenden Synodalgliedern einstweilige Vertreter jener 
Beamten gewählt. *)

tz 17. D ie  neuen Beamten werden am Schluffe jeder V e r­
sammlung der allgemeinen Synode gewählt.

K ap ite l V I .

Rechte und Pflichten der Beamten und übrige» Glieder 
der Synode.

D ie  Beamten der Synode haben nur solche Rechte in  Anspruch 
zu nehmen, welche ihnen ausdrücklich von der Synode übertragen 
sind, und es sind dieselben dafür, sowie fü r die Erfü llung  ihrer 
Pflichten, der Synode in  A llem  verantwortlich. S ie  können daher 
jederzeit von der Synode zur Rechenschaft gezogen und nach Um ­
ständen in  christlicher O rdnung ihres Amtes entsetzt werden. Auch 
behält sich die Synode vor, wenn irgend ein von ih r  aufgerichtetes 
Am t nicht mehr zum Heile dient, solches, auch das des allgemeinen 
Präses, sofort wieder aufheben zu können.

L .. R e ch te  u n d  P f l i c h t e n  e i n e s  D i s t r i c t s p r ä s e s .

§ 1. E r  hat den Gang  der Verhandlungen bei den Versamm­
lungen der Synode seines D istrikts zu leiten, au f daß alles in  
christlicher O rdnung eingerichtet werde. ^

8 2. E r  hat die entscheidende S tim m e, wenn bei Abstimmung

*) Veränderung dieses § flehe Zusatz zur Constitution 1.
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» ir r  D inge, die nicht Gewiffenssache sind, Stimmengleichheit statt- 
jindet und fa lls  die Sache nicht wohl vertagt werden kann.

tz 3. E r  ist ermächtigt, zur Erledigung vorliegender Geschäfte 
bestimmte Lommitteen zu ernennen. (Verg l. Cap. V ,  L .., § 6.)

§ 4. E r  hat alle an ihn zur Vorlage fü r die Synode ergangenen 
Eingaben derselben vvrzulegen.

8 5. E r  hat die P rü fungs- und Ordinationszeugniffe und über­
haupt alle im  Namen der Synode seines D istrikts ausgehenden 
Schreiben und Documente zu unterzeichnen.

8 6. E r  hat allen F le iß  anzuwenden, während seiner-dreijährigen 
Amtsverwaltung jedes Kirchspiel seines D istrikts wenigstens ein­
m al zu besuchen, worüber er bei der jährlichen Versammlung der 
Districtssynode seinen Bericht erstattet. E s  ist ihm während seines 
Aufenthalts unter den besuchten Gemeinden gestattet, durch den 
Vorstand der letzteren eine Gemeindeversammlung zusammenzu- 
brrufen. Auch hat er, wo möglich, zu dieser Z e it in  der besuchten 
Gemeinde eine Predigt zu halten.

8 7. E r  hat, wo möglich, den Pastoralconferenzen seines D istricts 
trizuwohnen.

8 8. E r  hat, wo möglich unter Beihü lfe der benachbarten P re­
diger, die neuberufenen D iener der Kirche zu ordiniren.

8 9. E r  kann seine Verrichtungen bei der O rd ination, wo nöthig, 
irgend einem bereits ordinirten Prediger übertragen. Dieser A u f­
trag muß jedoch stets von ihm, dem Districtspräses, schriftlich er- 
theilt werden.

8 10. E r  hat auch außerhalb der Synodalsitzungen au f Ersuchen 
R a th  und Antwort zu ertheilen.

8 11. E r  hat sich in  seinen Beaufsichtigungsgeschäften streng 
nach der schriftlichen Instruction zu richten, welche er hierzu von 
der allgemeinen Synode erhält.

8 1 2 .  E r  hat die Macht, in  dringenden Nvthfällen Ertra- 
«rsammlungen der Synode seines D istricts zusammenzuberufen, 
jedoch muß er vorher die Einstimmung von wenigstens zwei D r it t -  
thrilen der stimmberechtigten Districtssynodalgliederzu Veranstaltung 
einer Extraversammlung eingeholt haben. Leidet aber die Z u -
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fammenkunft keinen Aufschub, so ru ft er, nachdem er hiervon den 
allgemeinen Präses in  Kenntniß gesetzt, ohne Weiteres die Synode 
zusammen, und ihre Versammlung ist dann rechtsgültig, wenn volle 
zwei D ritthe ile der Stimmberechtigten sich dazu eingefunden haben. 
Uebrigens muß der Districtspräses in  jedem Falle vorher den a ll­
gemeinen Präses und alle G lieder m it dem Zweck der ausgeschrie­
benen Ertraversammlung bekannt gemacht haben.

8 13. S o llten  zwischen den Synodalversammlnngen von ein­
zelnen Predigern, seien sie stimmberechtigte oder berathende M i t ­
glieder, offenbare Aergernifse in  Hinsicht au f Lehre oder W andel 
gegeben und au f Vorhalten des Präses und der anderen Beamten 
des D istrikts nicht reumüthig er- und bekannt und Besserung an­
gelobt werden, so ist der Präses ermächtigt, ihre Mitgliedschaft am 
Synodalkörper bis zur nächsten S itzung vorläufig aufzuheben und 
dies sein Verfahren auch zu veröffentlichen. D e r Districtspräses 
ist in  dringenden Rothfä llen ermächtigt, schon vorher öffentlich be­
kannt zu machen, daß das betreffende G lied  in  Untersuchung sei.

8 14. E r  hat. so oft ein Prediger seines D istrikts aus seinem 
Am t in  ein anderes tritt oder dasselbe sonst niederlegt, insonderheit 
wenn er erklärt, von seiner Gemeinde vertrieben worden zu sein, 
die Rechtmäßigkeit der Sache zu untersuchen.

8 15. E r  hat dafür zu sorgen, daß die, die Districtssynoden an­
gehenden, Beschlüsse der allgemeinen Synode seiner Districtssynode 
bekannt und von derselben in  Vollzug gesetzt werden.

8 16. E r  hat die Obliegenheit, dem allgemeinen Präses viertel­
jährlich einen Bericht über seine Amtswirksamkeit a ls D istricts­
präses einzureichen und demselben überhaupt alle nöthige Einsicht 
in  seine (des Districtspräses) Amtswirksamkeit zu gestatten.

L .  D e s  D i s t r i c t s - V i c e p r ä s e s .

8 1. E r  hat au f Ersuchen seines Districtspräses in  allen V e r­
richtungen dessen S te lle  zu vertreten.

§ 2. I m  Falle des Todes seines Districtspräses tritt er völlig in  
dessen S te lle  ein, bis zu A b la u f der Dienstzeit des elfteren.
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0 . D e s  D i s t r i c t s s e c r e t ä ' r s .
8 1 .  E r  hat das Protokoll während der Verhandlungen der 

Synode seines D istricts zu führen.
§ 2. E r  hat alle Schreiben und Documente seines D istricts 

aaszufertigen und zu unterschreiben.
8 3. E r  hat alles zu besorgen, was im  Namen der Synode seines 

D istricts zu veröffentlichen ist.
8 4. E r  hat ein genaues Register über alle M itg lieder der 

Synode seines D istricts zu führen.
8 5. E r  hat ein Buch zu halten, worin die kirchliche Statistik 

seines Synodaldistricts enthalten ist.
8 6. E r  hat die Pflicht, die von ihm  gesammelten statistischen 

Nachrichten dem Chronicisten der allgemeinen Synode zu commu- 
mciren.

8 7. E r  hat das D istric ts-Synoda larch iv  zu verwalten, 

v .  D e s  D i s t r i c t s c a s s i r e r s .

§ 1. E r  hat alle Geldangelegenheiten der Synode seines D istricts 
i «  Namen desselben und nach deren Anweisung zu besorgen.

8 2. E r  hat nach Bestreitung der speciellen Ausgaben der Synode 
seines D istricts (Regieaufwand, Reisekosten des Districtspräses, 
Druckkosten, etwaige extraordinäre Ausgaben), zu denen die A u s ­
gaben fü r innere und Heidenmission nicht zU rechnen sind, den 
Ueberschuß der Synodalcassengclder derselben an den Cassirer der 
allgemeinen Synode abzulicsern, m it Ausnahme der Gelder, welche 
der Districtssynode fü r bestimmte besondere Zwecke derselben über­
geben worden sind.

8 3. E r  hat bei den jährlichen Versammlungen der Synode sei- 
»es D istricts Rechnung über E innahm e und Ausgabe abzulegeu 
»ni> muß sich jederzeit eine von der Synode seines D istricts oder 
deren Beamten angeordnete Revision gefallen lassen.

L .  D e s  a l l g e m e i n e n  P r ä s e s .
8 1. D e r allgemeine Präses hat die Aufsicht in  Betreff der Lehre, 

P rax is  und resp. Amtsvexwaltung, über sämmtliche Beamte der
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allgemeinen Synode, über alle Districtspräsides, über alle von der 
allgemeinen Synode Angestellte, z. B .  S em ina r- und Gymnasial­
lehrer, den allgemeinen Agenten, die Aufsichtsbehörde u. s. s. —  
und über die einzelnen Districtssynoden als solche.

K 2. E r  hat die Pflicht, darauf zu sehen, daß von den im  nächst- 
vorhergehenden Paragraphen Genannten der Constitution der 
Synode gemäß in  Lehre, P rax is  und Amtsverwaltung verfahren 
werde; in  allen vorkommenden Fällen des Abweichens hievon E r ­
mahnung zu ertheilen, und, wenn derselben nicht S ta t t  gegeben 
wird, solches an die allgemeine Synode zu bringen.

tz 3. D e r allgemeine Präses hat und soll stets haben die Gew alt 
der Berathung, Ermahnung, des Vorha lts. Administrativgewalt 
hat er allein in  denjenigen Fällen, in  welchen die besonderen G e ­
schäfte der allgemeinen Synode die Ausübung einer solchen Gewalt 
von seiner Se ite  nölhig machen und fü r welche er m it solcher G e ­
walt ausdrücklich bekleidet ist. Sonstige amtliche anordnende En t­
scheidungen können alle in durch eine versammelte Synode oder 
durch andere betreffende Synodalbeamte gegeben werden. Gegebene 
Entscheide des allgemeinen Präses sind daher nur in  solchen Fällen 
fü r die Betreffenden bindend, wenn selbige entweder schon an sich 
a ls Entscheidungen des W ortes Gottes gewissenbindende K ra ft 
haben, oder wenn ihm , dem allgemeinen Präses, in  einem be­
stimmten Falle von den Betheiligten selbst schiedsrichterliche Gewalt 
gegeben worden, vorausgesetzt, daß seine Entscheidung nicht wider 
Gottes W o rt ist. I n  jedem Fa lle  kann von seiner, wie jeder andern 
Entscheidung an die der allgemeinen Synode appellirt werden.

§ 4. D e r allgemeine Präses hat bei den Versammlungen der 
allgemeinen Synode zur Leitung derselben die betreffenden Func­
tionen, welche dem Districtspräses zur Leitung der Districtssynodal- 
versammlungen zugewiesen sind.

K 5. D e r allgemeine Präses hat die Pflicht, auch bei den V e r­
sammlungen der Districtssynoden gegenwärtig und durch Berathung 
thätig zu sein und darüber bei der nächsten Versammlung der a ll­
gemeinen Synode zu berichten.
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§ 6. D e r allgemeine Präses soll alle Lehranstalten in  der Regel 
jährlich einmal visitiren.

§ 7. D e r allgemeine Präses hat au f Ersuchen den von ihm  zu 
Beaufsichtigenden R a th  und Antwort zu ertheilen.

tz 8. D e r allgemeine Präses hat überhaupt alle ihm zu Gebote 
stehenden M itte l gewissenhaft zu gebrauchen, die Einigkeit sämmt- 
licher Districtssynoden in  der W ahrheit, in  Lehre und P rax is  zu 
fordern und zu erhalten.

8 9. E r  hat das Recht, in  dringenden Nothfällen eine Extra­
oersammlung der allgemeinen Synode auszuschreiben, vorausgesetzt, 
daß die M a jo ritä t der Districtspräsides diese Maßregel m it ihm fü r 
»öthig und heilsam erkennt. E r  hat jedoch sämmtliche Gemeinden 
und alle sonstige G lieder der verschiedenen Districtssynoden m it 
dem Zwecke der Extraversammlung durch die Districtspräsides be­
kannt zu machen. D ie  Versammlung ist dann rechtsgültig, wenn 
die M a jo ritä t der Stimmberechtigten sich dazu eingesunden hat.

8 10. D e r allgemeine Präses soll ein P farram t übernehmen, 
damit er leichter vor einseitiger Geistesrichtung bewahrt bleibe. 
Doch soll er einen Adjunct im  Amte haben. Adjuncte sollen, wo 
nöthig, auch den Districtspräsides gegeben werden, damit diese die 
so wichtigen V isitationen regelmäßig vornehmen können. D e r G e ­
ha lt fü r die Adjuncte soll je nach Umständen entweder ganz oder 
zum The il aus der Synodalcasse genommen werden.

IV  D e s  V i c e p r ä s e s  de r  a l l g e m e i n e n  S y n o d e .

E r  steht in  demselben Verhä ltn iß zu dem allgemeinen Präses, 
wie der D istrikts - Vicepräses zu dem Districtspräses.

D e s  S e c r e t ä r s  d e r  a l l g e m e i n e n  S y n o d e .

E r  hat in  seinem K re is  dieselben Geschäfte, welche dem D istricts- 
secretär übertragen sind.

2 .  D e s  C a s s i r e r s  de r  a l l g e m e i n e n  S y n o d e .

8 1. E r  hat alle Geldangelegenheiten der allgemeinen Synode 
und nach deren Anweisung zu besorgen.



K 2. E r  hat bei der in  jedem dritten J a h r  stattfindenden V e r­
sammlung der allgemeinen Synode Rechnung abzulegen und muß 
sich jederzeit eine von der allgemeinen Synode oder deren Beamten 
oder von sämmtlichen Districtsprästdes angeordnete Revision der 
Bücher und Lassen gefallen lassen.

I . J e d e s  e i n z e l n e n  S y n o d a l g l i e d e s .

K 1. E in  jedes Synodalg lied hat je nach seinem B eru f, Kräften 
und M itte ln  allen F le iß  und Ernst daranzusetzen, daß der mit.dcm 
Synodalverband beabsichtigte Zweck baldmöglichst erreicht werde, 
nemlich die höchstnothige Bewahrung der Reinheit und E inhe it der 
Lehre und die Erhaltung und Ausbreitung der Kirche.

§ 2. Jedes stehende M itg lied  hat seinen E in tr it t  in  die Synode 
durch Unterschreibung der Synodalverfaffung zu bewirken.

§ 3. Stimmberechtigt sind blos die von den Gemeinden bevoll­
mächtigten Prediger und Deputirten, welche beide die ihnen von 
der Gemeinde gegebene schriftliche Vollmacht vorzuweisen haben, 
erstere bei ihrem Anschluß an die Synode, letztere bei ihrem jedes­
maligen Erscheinen. Sendet eine Gemeinde zwei oder mehr P re ­
diger, so haben dieselben nur E ine  S tim m e.

§ 4. D e r Deputirte einer Gemeinde bleibt auch dann stimm­
berechtigt, fa lls  der Prediger derselben abgehalten ist, in  der Synoda l­
versammlung zu erscheinen, wie dasselbe vom entgegengesetzten 
Fa lle  gilt.

K 5. Jeder Prediger und Lehrer, der M itg lied  der Synode ist, 
zahlt mindestens alljährlich einen D o lla r  in  die Synodalcaffe. 
Auch erheben erstere fre iw illige Lollecten aus ihren Gemeinden fü r 
diese Lasse. Dieses Geld ist zu verwenden:

n- zu Bestreitung der allgemeinen Unkosten der Synode (A u s ­
lagen der Beamten, Schreibmaterialien, Druckkosten fü r den 
Synodalbericht, Porto und dergleichen);

b. zur Erreichung kirchlicher Zwecke (G ründung und Erhaltung 
kirchlicher Anstalten zur B ildung  künftiger Prediger und Lehrer 
und dergleichen).

F ü r M ission besteht eine eigene Lasse.

—  24 —
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§ 6. Jedes stehende G lied  der Synode ist gehalten, der jährlichen 
S-nodalversamm luug regelmäßig b is zu Ende beizuwohnen. W e r 
dreimal nach einander, ohne sich zu entschuldigen, wegbleibt, dessen 
zliedliche Verbindung m it der Synode ist dadurch aufgehoben. 
Loch soll derselbe von den betreffenden Präsides während dieser 
Z e it über die G ründe seines Nichterscheinens befragt und nach 
Befinden gestraft werden.

§ 7. W enn den Cap. I I ,  §K 1, 2, 3, 4, 5, 6 angegebenen B e ­
dingungen der Mitgliedschaft von Se iten  der m it der. Synode ver­
bundenen Gemeinden oder ihrer Prediger entgegengehandelt w ird, 
s» kann nach vorhergegangener fruchtloser Ermahnung nichts A n ­
deres als Ausschließung erfolgen, wodurch dann der Ausgeschlossene 
allen Anthe il an dem Besitzthum der Synode, den Unterrichts- 
anstalten re. verliert. D a s  letztere trifft auch diejenigen, welche sich 
ans irgend einem Grunde selbst von der Synode trennen.

Kapitel V I I .

Ueber Veränderungen der Constitution.

Abänderungen in  der Constitution und Zusätze zu derselben 
können gemacht werden, wenn dieselben nicht Wider die im  zweiten 
Lap ite l der gegenwärtigen Constitution gemachten Bestimmungen 
streiten und wenn drei V ie rte l sämmtlicher Synodalglieder im  A u f­
trag ihrer Gemeinden, denen dies vorher vorgelegt worden ist, da­
fü r  stimmen.

D ie  Erklärung fü r oder gegen die von den versammelten Synoda l­
gliedern beschlossenen Abänderungen und Zusätze zur Constitution 
find von sämmtlichen stimmberechtigten Gemeinden entweder vor 
dem Beg inn der nächsten Synodalversammlung an den Präses 
schriftlich einzusenden, oder beim Anfang derselben in  gleicher Weise 
an denselben abzugeben. Diejenige Gemeinde, welche m it dieser 
Erklärung zurückbleibt, wird als zustimmend erachtet.
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E r k l ä r u n g  zu Capitel I I I ,  8 1. A ls  eine „Pfarrgem einde" 
ist jede Gemeinde m it einem selbständigen Seelsorger anzusehen. 
O  X I I  u. X I I I ,  75.)

E r k l ä r u n g  zu Capitel I I I ,  § 2 .  E s  können sich auch Ge- 
meinden ohne ihre Prediger als berathende G lieder an die Synode 
anschließen. ( X .  I I ,  13 )

B e m e r k u n g  zu Capitel V ,  § 7. D a  ein Prediger ein gutes 
Gerücht haben muß vor denen, die draußen sind, so sollte ein solcher 
nicht im  Am t belassen bleiben, fa lls  er durch eine g r obe  Sünde 
der W e lt ein Aergerniß gegeben hat. ob er schon aufrichtig Buße 
thut. 1 , 17.)

Nebengesetze, betreffend die Delegatenstznodc.

Fü r die Delegatensynode gelten folgende Bestimmungen als 
Nebengesetze:

I n  Bezug au f s t i m m b e r e c h t i g t e  Gemeinden:

1. Je  von zwei b is sieben Gemeinden sollen berechtigt sein, einen 
Pastor und einen Deputaten als ihre Vertreter zu senden, in  der 
Weise, daß nicht weniger a ls zwei, und nicht mehr, a ls höchstens 
sieben Gemeinden hierin zusammengehen sollen.

2. W a h l m o H u s .  D ie  W a h l eines solchen Deputaten und 
Predigers soll in  der Weise geschehen, daß dieselben au f den je­
weiligen, der Delegatensynode zunächst vorhergehenden D istricts- 
synoden durch die hiezu gesandten Gemeindedeputirten und stimm­
berechtigten Pastoren fü r den betreffenden K re is  von Gemeinden, 
die zusammengehen wollen, ernannt werden. S o llte  eine Gemeinde 
keinen Deputaten gesandt haben und deshalb entschuldigt worden 
sein, so steht es ih r in  diesem Fa lle  frei, jemand schriftlich zu be­
auftragen, welcher den Deputaten fü r die Delegatensynode m it- 
erwählen soll.

3. A lle  Professoren der Synode, sowie- der Allgemeine und die
Districtspräsides sollen gehalten sein, der Delegatensynode beizu­
wohnen. »



L .  I n  Bezug au f b e r a t h e n d e  G lieder der Synode:
1. Auch diese sollen in  ihrer O rdnung an der Delegatensynode 

sich betheiligen. E s  sollen nemlich immer E ine r aus je sieben 
berathenden Pastoren und E iner aus je sieben Schullehrern als 
berathende G lieder fü r dieselbe erwählt werden. »

2. D ie  W ah l derselben soll bei Gelegenheit der Districtssynode, 
die der Delegatensynode zunächst vorausgeht, geschehen und zwar 
sollen die berathenden Prediger und Lehrer das Recht haben, au f 
der Synode ihre Vertreter selbst aus ihrer M itte  zu erwählen. 
(L . X V , 96. 97.)
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II. Weitere Bestimmungen, die Synodalversammlungen 
betreffend.

Acht Tage vor Beg inn der Delegatensynode versammelt sich am 
O rte der Synode eine „Vorsynode" oder berathende „ A l l g e m e i n e  
C o m m i t t e e " .  Dieselbe soll aus dem Allgemeinen Präses, aus 
je vier Deputirten und einem Prediger aus jedem Districte bestehen, 
und sind dieselben von den einzelnen Distrikten in  deren nächst­
vorhergehenden Sitzungen zu erwählen. A lle  vorliegenden G e ­
schäftsgegenstände sind dieser Committee vom Allgemeinen Präses 
vorzulegen und sie hat dann alles vorzubereitess fü r die Synode. 
O  X I I I ,  86.)

Den Synodalen wird es zur Pflicht gemacht, ihre Schreiben an 
die Synode so einzurichten, daß in  jedem einzelnen Schreiben 
nicht mehr als ein Gegenstand behandelt, also wegen einer jeden 
besonderen Sache auch ein besonderes Schreiben abgefaßt werde. 
W er dieser Forderung nicht nachkommt, hat es sich selbst zuzu­
schreiben, wenn irgend ein Gegenstand, den er etwa zur Kenntniß- 
nahme der Synode hat bringen wollen, w ird unberücksichtigt ge­
lassen werden. ( X .  V I I ,  45.)

B e i Eröffnung der Synodalsttzungen, wo dieselben auch statt­
finden, soll immer nach den rhythmischen Melodien gespielt und 
gesungen werden. (0 .  X V I ,  81.)
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D ie  Synode freut sich, Gäste auch aus solchen Gemeinden in  
ihrer M itte  zu sehen, die sich ihr noch nicht angeschloffen haben, 
und wünscht, daß nu r immer recht viele auch solcher Gäste zu ihren 
Sitzungen kommen möchten. (bV . I V ,  6,)

Auch die erst nach Eröffnung der Synode und also verspätet er­
scheinenden Synodalen haben desfalls eine s c h r i f t l i c h e  En t­
schuldigung einzureichen, welche m it den übrigen Entschuldigungs­
schreiben einer Committee zur Berichterstattung übergeben werden 
soll. ( V  X I I I ,  37.)

D e r westliche Districtspräses soll alljährlich an die neuauf- 
genommenen G lieder der Synode eine Ansprache halten, worin 
ihnen ihre S te llung  zur ganzen Synode recht klar gemacht und die 
daraus fü r sie erwachsenden Pflichten ans Herz gelegt werden. 
(-YV I V ,  36.)

D ie  Conferenzprotokolle sollen bei Gelegenheit der jährlichen 
Synodalversammlungen von einer durch den Präses dazu ernannten 
Committee durchgesehen und die wichtigsten Gegenstände der Synode 
vorgelegt werden, ( b l.  X V ,  52. V .  X V ,  91.)

D ie  nördliche Districtssynode hat eigens einen Beschluß dahin 
gefaßt, dafür sorgen zu wollen, daß ihren weit entfernt wohnenden 
Synodalen zur Bestreitung der Reisekosten Hülse geleistet werde. 
(X . X III , 53.)

D e r Ueberschuß des Geldes hiefür, das durch Collecten auszu­
bringen ist, soll in  die Synodalcasse fließen. ( X .  X I V ,  34.)

S iehe  auch „W eisungen fü r die Pastoren re." und „W inke  re. 
fü r  die Gemeinden.")

I I I .  Redaktion der Synodalberichte.
A l l g c m e i n e  S y n o d e r  D a s  in s  Reine geschriebene Protokoll 

der Verhandlungen soll an den Allgemeinen Präses eingesandt 
werden, welcher dann das in  Druck zu gebende zu ordne« hat. 
(X. X III , 91.)

W e s t l i c h e r  D i s t r i c t :  J e  am Sch luß der Synodalsitzungen 
w ird von der Synode selbst bestimmt, welche der verhandelten
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Gegenstände durch den Druck veröffentlicht werden sollen; die 
Form ulirung des Manuskripts bleibt dann dem Secretä'r überlassen 
und der Präses (resp. Vicepräses) hat endlich dasselbe, in  seiner 
Eigenschaft a ls Wächter über die Lehre, durchzusehen. —  D ie  
Synodalrede des Präses soll immer m it veröffentlicht werden. 
( V .  I I ,  40.)

M i t t l e r e r  D i s t r i c t r  D e r Secretär soll die Synodalberichte 
nicht eher zum Druck befördern, a ls bis sie vom Districtspräses 
zuvor durchgesehen und resp. geändert oder genehmigt sind. (L I . I ,  
26.) —  Dem  Synodalbericht soll sowohl ein Verzeichniß der 
während der Versammlungen eingelaufenen Beiträge, als auch ei» 
Bericht über alle Einnahmen und Ausgaben des abgelausene» 
Jahres beigefügt werden. (L I . I V ,  24.)

I V .  Die kirchlichen Anstalten der Synode.
Statuten für das deutsche evangelisch - lutherische (praktische) 

Prcdigerseminar,
früher zu Fort Wayne, Jnd ., jetzt verbunden m it dem theo­

logischen Predigerseminar in  S t .  Lou is.
8 1. D a s  von dem Herrn Pastor Löhe in  Neudettelsau in  

Franken in  Gemeinschaft m it dem Herrn Pastor Wucherer in  
Nördlingcn in  Bayern im  Herbst 1846 gegründete deutsche ev.- 
lutherische Predigerseminar zu Fort W ayne, Jnd ., ist laut einer 
eingegangenen Schenkungsurkunde äs  äato  8ten September 1847 
der deutschen ev.-lutherischen Synode von M issouri, O h io  u. a. S t .  
a ls  alleiniges Eigenthum in  bester Form  unter folgenden Be- 
dingungen übergeben worden:

1. daß es fü r immer der lutherischen Kirche diene und nur ih r  
Prediger und H irten erziehe;

2. daß als alleiniges Lehrm ittel in  dem Se m in a r die deutsche 
Sprache angenommen sei und unverbrüchlich bleibe;

3. daß das S e m in a r bleibe, was es ist, nemlich eine Anstalt, 
die zum Zweck hat, eine zwar möglichst gründliche, aber auch 
möglichst schleunige Ausrüstung von Predigern und Se e l­
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folgern fü r die zahllosen verlassenen deutschen G laubens­
genossen und fü r neu einwandernde Gemeinden unseres 
Stam m es und Bekenntnisses zu ermöglichen. —  E s  soll keine 
theologische Anstalt im  gewöhnlichen deutschen S in n e , sondern 
eine Pflanzschule von Predigern und Seelsorgern sein, deren 
S tud ium  eine strenge Vorbereitung au f das heilige Am t 
selbst ist.

8 2. D a s  Predigerseminar soll zugleich nach dem Wunsch der 
G ründer zur Ausb ildung von Missionaren unter den heidnischen 
Eingebornen Nordanzerika's vorkommendenfalls dienen.

8 3. D ie  Synode bestellt aus ihrer M itte  eine Aufsichtsbehörde, 
welche aus den M itg liedern der Prüfungscommisston besteht, fa lls  
nicht einer oder mehrere derselben zum Lehrerpersonal gehören. 
Im  letzten F a ll ergänzt sie dieselben durch andere wissenschaftlich 
gebildete Prediger ihres Verbandes durch ordentliche W ah l. —  
A ls  viertes G lied  der Aufsichtsbehörde wird von der Synode eine 
paffende Person aus der Hörerschaft. . . .  erwählt.

8 4. D ie  Synode wählt drei Trustees aus den Gemeinden ihres 
B e z irk s --------------------------.

8 5. D ie  Aufsichtsbehörde hat über Folgendes Aufsicht zu führen:
1. ob die im  Se m in a r geführte Lehre dem W orte Gottes nach 

dem Verstände der symbolischen Schriften unserer Kirche 
gemäß sei;

2. ob die Lehrer ih r Am t treulich ausführen und durch einen 
gottseligen W andel zieren;

3. ob das die Oekonomie des Sem ina rs  Betreffende gewissenhaft 
verwaltet werde.

D e r Vorsitzer im  D irektorium  der Anstalt ist zugleich der Cassirer. 
welcher der Aufsichtsbehörde alljährlich Rechnung abzulegen hat.

§ 6. D ie  Aufsichtsbehörde hat m it den Sem inarlehrern a ll­
jährlich einen Lectionsplan zu entwerfen, in  welchem die Lehr­
gegenstände so z« vertheilen sind, daß nach jenem P lane die S e m i­
naristen durch den Genuß eines zweijährigen Unterrichts Gelegen­
heit haben, das Z ie l zu erreichen, welches in  der Synodalconstitution 
Cap. V .  ( L .  z 2 .) den Predigtamtscandidaten gestellt ist.



»
§ 7. D ie  D irektion des S em ina rs  hat das gesammte Lehrer­

personal, wovon einem der Lehrer von der Synode der Vorsitz und 
> die entscheidende S tim m e gegeben wird.
 ̂ 8 8. N u r  gottselige junge Leute, welche nicht nur die zum

Predigerberuf erforderlichen natürlichen Gaben haben, sondern 
auch m it den nöthigsten Elementarkenntnissen ausgerüstet sind, und 
bei denen ein guter G rund  in  der seligmachenden Erkenntniß gelegt 
ist, werden in  die Anstalt als Zöglinge ausgenommen.

8 9. D ie  Zöglinge der Anstalt genießen unentgeltlich Unterricht, 
da die Lehrer von der Synode salarirt werden.

8 10. D ie  Erwählung der Sem inarlehrer findet folgendermaßen 
statt; D ie  Synode setzt ein W ahlcollegium  ein, bestehend aus der 
Aufsichtsbehörde und fü n f von der Synode zu wählenden Personen 
unseres Verbandes. D ie s  Collegium stellt drei Candidaten fü r das 
vacante Lehramt auf, aus welchen der Lehrer durch die G lieder des 
W ahlcolleg ium s gewählt wird, wobei die Stimmenmehrheit ent­
scheidet. Jedoch hat jede Gemeinde das Recht, bei dem W a h l­
collegium darauf anzutragen, daß eine gewisse Person a ls Landidat 
fü r das vacante Lehramt m it aufgestellt werde. Auch hat jede 
Gemeinde das Recht, gegen die Einsetzung des vom W ahlcollegium  
Erwählten zu protestiren. G ib t das Wählcolleg ium  der Protestatio» 
nicht S ta t t ,  so kann die protestirende Gemeinde selbiges bei der 
Synode zur Verantwortung ziehen.

8 11. D ie  Aufsichtsbehörde ist fü r alle ihre Handlungen a ls 
solche der Synode verantwortlich und erstattet derselben alljährlich 
über den Zustand des S em ina rs  in  jeder Beziehung Bericht; auch 
soll sie dasselbe alle drei Jah re  wenigstens einmal durch einen oder 
mehrere aus ihrer M itte  inspiciren.

8 12. Findet die Aufsichtsbehörde, daß ein Lehrer entweder 
wegen Ketzerei oder ärgerlichen W andels, oder muthwilliger V e r­
nachlässigung seiner Amtspflichten der Anstalt zum Verderben ge­
reicht, so hat erste» die Macht, einen solchen Lehrer sofort von sei­
nem Amte zu suspendiren, bis die Entscheidung der ganzen Synode 
über den vorliegenden F a ll eingeholt werden kann. F ü r die Ze it 
der Suspension hat die Aufsichtsbehörde nöthigenfalls einen V ica - 
r iu s  zu bestellen. <A. I I ,  16. s.) '
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Statute» für das Coilcordia-Collegium  der evangelisch-
lutherischen Synode von Missouri, Ohio «. a. Staate».

§ 1. D e r Name der Anstalt ist: Concordia - Collegium 
(O o iroorä ia  l ln iv e r s it ) 0  der evangelisch-lutherischen Synode 
von M issouri, O h io  u. a. Staaten .

§ 2. D a s  im  Herbst 1839 gegründete Concord ia-Colleg ium  
ist laut einer Schenkungsurkunde äs  dato 8ten Oktober 1849, 
S t .  Lou is , M o ., und 4ten J u n i 1850, Altenburg, Perry County, 
M o ., von den deutschen evangelisch-lutherischen Gemeinden an 
genannten Orten der deutschen evangelisch-lutherischen Synode 
von M issouri, O h io  u. a. S taaten  als alleiniges Eigenthum in  
bester Form  unter folgenden Bedingungen übergeben worden;

1. daß es fü r immer der lutherischen Kirche diene und nur ih r 
Prediger und Lehrer erziehe;

2. daß als alleiniges Lehrmittel in  dem Collcgio die deutsche 
Sprache angenommen sei und unverbrüchlich bleibe; wobei 
jedoch der au f den Gymnasien und Universitäten in  Deutsch­
land stattfindende Gebrauch der lateinischen Sprache bei ge­
wissen Lectionen auch in  besagter Anstalt in  Anwendung 
kommen mag.

3. daß die Anstalt bleibe, was sie gegenwärtig ist, nemlich ein 
Gymnasium  fü r die das S tud ium  der Theologie vorbereitenden 
Wissenschaften und zur B ildung  von Lehrern fü r höhere und 
niedere Schulen, in  Verbindung m it einem theologischen 
Sem ina r, in  welchem die der wissenschaftlichen Theologie 
sich widmenden Zöglinge ihre letzte Ausb ildung erhalten.

E s  können aber auch solche junge Leute, die sich nicht der 
lutherischen Theologie zu widmen gedenken, das Gymnasium 
benutzen; doch sollen die der Anstalt ausgesetzten Legate und 
gemachten Schenkungen ausschließlich solchen Zöglingen zu 
Gute kommen, welche sich zum Dienst der lutherischen Kirche 
vorbereiten, und vom Genuß genannter Legate Extraner, die 
das Gymnasium zur Vorbereitung aus einen andern Lebens­
beruf besuchen, ausgeschlossen sein.
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So llten  in  der Folge äußere M itte l es gestatten und sonstige 
Umstände eintreten, welche es der Synode als zweckdienlich 
und dem Gedeihen der Anstalt a ls förderlich erscheinen lassen, 
solche auch au f andere Facultä'tswissenschaften zu erweitern, 
so mag dies zwar geschehen, jedoch soll dabei nicht nu r der 
gegenwärtig vorhandene Zweck a ls Hauptzweck stets im  Auge 
behalten und in  keiner Weise benachtheiligt werden, oder sonst 
irgendwie Schaden leiden, sondern alles Eigenthum der 
lutherisch-theologischen Anstalt selbiger verbleibe^ und nu r in  
deren Nutzen verwendet werden.

§ 3. D ie  Synode bestellt aus ihrer M itte  eine Aufsichtsbehörde, 
welche aus den M itg liedern der Prüfungskommission besteht, fa lls  
nicht einer oder mehrere derselben zum Lehrerpersonal gehören. 
I m  letzten Fa lle  ergänzt sie dieselben durch andere wissenschaftlich 
gebildete Prediger ihres Verbandes durch ordentliche W ah l. —  A ls  
viertes G lied  der Aufsichtsbehörde w ird von der Synode eine pas­
sende Person aus der Hörerschaft. . . . . . .  erwählt.

§ 4. D ie  Synode bestimmt die G lieder der Aufsichtsbehörde und 
deren legale Nachfolger a ls Trustees.

§ 5. D ie  Aufsichtsbehörde hat über Folgendes Aufsicht zu führen r
1. ob der im  Gymnasium  crtheilte Religionsunterricht und die 

im  Se m in a r geführte Lehre dem W orte Gottes nach dem 
Verstände der symbolischen Schriften unserer Kirche (Con- 
cordienbuch von 1580) gemäß sei;

2 . ob die Lehrer ih r  Am t treulich ausführen und durch einen 
gottseligen W andel zieren;

3. ob das die Oekonomie des S em ina rs  Betreffende gewissenhaft 
verwaltet werde.

8  6. D ie  Aufsichtsbehörde hat m it dem Lehrerpersonal alljährlich 
rincn Lectionsplan fü r das Gymnasium und einen fü r das Sem ina r 
zu entwerfen, nach welchem letztem den Sem inaristen mittelst eines 
dreijährigen CursuS Gelegenheit gegeben w ird, das Z ie l zu erreichen, 
welches den Predigtamtscandidaten erster Classe in  der S ynoda l- 
evnstitution (Cap. V .  L ,  8 2) gestellt ist.

Synoda l - Handbuch. 3
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§ 7. D ie  D irektion des S em ina rs  hat das gesammte Lehrer­
personal, wovon einem der Lehrer von der Synode der Vorsitz und 
die entscheidende S t im m e gegeben wird.

Z u m  Cassirer wählt die Synode ein G lied  der----------Gemeinde,
welcher der Aufsichtsbehörde alljährlich Rechnung abzulegen hat.

§ 8. N u r  solche, welche m it den nöthigen Elementarkenntnissen 
ausgerüstet sind, können in  das Gymnasium, und nur solche, die 
das Abiturientenexamen gemacht haben, dessen Anforderungen die 
Aufsichtsbehörde in  Gemeinschaft m it dem Lehrerpersonal bestimmt, 
in  das S e m in a r ausgenommen werden.

§ 9. D e r D irektion ist auferlegt, eine christliche D is c ip lin  zu 
handhaben, der sich jeder, der in  die Anstalt ausgenommen werden 
und darin verbleiben w ill, zu unterwerfen hat.

K 10. Etwa nöthig werdende Ausweisung eines Zög lings aus 
der Anstalt steht der D irektion unter Zustimmung der Beau f­
sichtigungsbehörde zu.

K 11. N u r  die Zöglinge, welche sich zum Zwecke des S tud ium s 
der lutherischen Theologie in  der Anstalt aufhalten, geniesten un­
entgeltlichen Unterricht und haben freie W ohnung; die andern 
haben ein Honorar zu entrichten, welches von der D irektion in  
Gemeinschaft m it der Aufsichtsbehörde zu bestimmen ist.

K 12. D ie  Erwählung der Lehrer findet folgendermaßen statt r 
D ie  Synode setzt ein W ahlcolleg ium  ein, bestehend aus der A u f­
sichtsbehörde und fü n f von der Synode zu wählenden Personen 
unseres Verbandes. D ie s  Collegium stellt drei Candidaten fü r das 
vacante Lehramt auf, aus welchen der Lehrer durch die G lieder des 
W ahlcolleg ium s gewählt w ird, wobei die Stimmenmehrheit ent­
scheidet. Jedoch hat das Lehrerpersonal und jede Gemeinde das 
Recht, darauf anzutragen, daß eine gewisse Person a ls Candidat 
fü r das vacante Lehramt mitaufgestellt werde. Auch haben sie 
das Recht, gegen die Einsetzung des vom W ahlcolleg ium  Erwählten 
zu prvtestiren. G ib t das W ahlcolleg ium  der Protestation nicht 
S ta tt, so kann selbiges von den Protestirenden bei der Synode 
zur Verantwortung gezogen werden.
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§ 13. D ie  Aufsichtsbehörde ist fü r alle ihre Handlungen als 
solche der Synode verantwortlich und erstattet derselben alljährlich 
über den Zustand des S em ina rs  in  jeder Beziehung Bericht; auch 
soll sie dasselbe alle drei Jah re  wenigstens einmal durch einen oder 
mehrere aus ihrer M itte  persönlich inspiciren.

§ 11. Findet die Aufsichtsbehörde, daß ei« Lehrer entweder 
«egen Ketzerei oder ärgerlichen W andels, oder muthwilliger V e r­
nachlässigung seiner Amtspflichten der Anstalt zum Verderbe« ge­
reicht, so hat erster« die Macht, einen solchen Lehrer sofort von sei­
nem Amte zu suspendiren, bis die Entscheidung der ganzen Synode 
fü r den vorliegenden F a ll eingeholt werden kann.

§ 15. F ü r die Z e it der Suspension und bei eintretenden 
Todesfällen hat die Aufsichtsbehörde einen V ica r iu s  zu bestellen, 
o  I V ,  18. s.)

Paragraph 2, sofern er die englische Sprache a ls Lehrmittel aus­
schließt, ist durch einstimmigen Beschluß der Gemeinde in  S t .  Lou is 
und der Gemeinde in  Altenburg aufgehoben.

Zusatz zu der Constitution des Coneordia-Colleges.
D a  die Allgemeine Synode sich nu r alle drei Jah re  versammelt, 

so scheint die gemachte Erfahrung einen Zusatz zu der Constitution 
des Coneordia-Colleges, welche zu einer Z e it gemacht wurde, wo 
sich die Synode noch alle Jah re  versammelte, zu erfordern, und 
w ird deshalb folgender Antrag ( L ,  I X ,  57.) genehmigt.

D e r Aufsichtsbehörde im  Vere in  m it dem Allgemeinen Präses 
und dem Präsidenten der Anstalt werden folgende Functionen zu­
erkannt r

1. Lehrer in  unaufschieblich dringenden Fä llen  interimistisch an­
zustellen;

2. den Hausverwalter zu bestellen;
3 . den Gehalt des Hausverwalters zu regu liren;
4 . über Vertheilung der Emolumente zu verfügen;
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5. Reparaturen und Bauten, die nicht unter 450.00 und nicht 
über 4100.00 kosten, anzuordnen, vorausgesetzt, daß der be­
treffende Cassirer die nöthigen M itte l hat;

6. in  allen andern Fällen, die keinen Aufschub leiden, die S te lle  
der Allgemeinen Synode zu vertreten.

D ie  aus den genannten Personen bestehende Behörde ist fü r alle 
ihre Handlungen der Allgemeinen Synode verantwortlich. ( X .  I X ,  
104. s.)

Am  Iten September 1861 wurden die beiden Predigerseminare 
der Synode vereinigt, in  der Weise, daß das Predigerseminar nebst 
Prosem inar von Fort W ayne nach S t .  Lou is, dagegen aber das 
Gymnasium  von S t .  Lou is nach Fort W ayne verpflanzt wurde, 
nachdem die Allgemeine Synode bei ihren Sitzungen im  Jahre 
zuvor dessalls Beschluß gefaßt, die E inw illigung  der Altenburger, 
S t .  Lou is und Fort W ayne Gemeinden dazu eingeholt und die 
Herren Pastoren Löhe und Wucherer von der Veränderung in  
Kenntniß gesetzt worden waren. ( X .  X ,  59. ff., X I .  70. s.)

Instruktion fü r den Präsidenten des Concordia - Colleges 
und für den Direktor des Gymnasiums.

Dem  Concordia - College z u . . .  (Fort W ayne) soll zu dem Zweck 
ein Präsident vorstehen, dam it die Allgemeine Synode, deren Präses 
und die betreffende Aufsichtsbehörde einen M a n n  haben, bei welchem 
sie über den Zustand der ganzen Anstalt in  jeder Beziehung Nach­
frage thun können.

8 1. D e r Präsident hat die Oberaufsicht über die ganze Anstalt.
§ 2. E r  hat die Pflicht, den Unterrichtsstunden aller Lehrer im  

Gymnasium  beizuwohnen und darüber zu wachen, daß das nach 
der E intheilung des Lehrstoffs in  einem sechsjährigen Cursus vor­
geschriebene jährliche Pensum gehörig durchgegangen und eine dem 
Lehrstoffe angemessene Methode befolgt werde.

8 3. S o llte  au f seine desfallsigen Erinnerungen nicht geachtet 
werden, so hat er dies nach Befinde» der Aufsichtsbehörde an-
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zuzeigen. S o llte  auch solche Anzeige fruchtlos bleiben, so ist erst 
dem Allgemeinen Präses und darnach nöthigensalls der Allgemeine« 
Synode davon M e ldung zu thun.

8 4. E r  hat das hausvä'terliche Regiment in  Hinsicht au f die 
Studenten, und die Oberaufsicht über den D irektor des Gymnasiums 
a ls  solchen.

§ 5. D e r  D irektor des Gymnasiums hat die Aufsicht über die 
Schüler dieses Departements in  Hinsicht aus Zucht und S it te , 
rechtschaffenen F le iß in  den Arbeitsstunden, Verhalten in  den S p ie l-  
und Erholungsstunden, Reinlichkeit und O rdnung und Befolgung 
der Hausordnung überhaupt, ( X .  V I I I ,  12. s.)

Z u s a t z !  D e r D irektor ist zugleich Seelsorger der Anstalt. 
( L .  X V ,  100.)

D e r Stundenplan und das Hausreglement sind von dem Co l­
legium gesammter Lehrer zu entwerfen; die Executive aber ist 
in  die Hände des Präsidenten, und unter dessen Oberaufsicht in  die 
Hände des D irektors zu legen, (ä-. V I I I ,  12.)

A lle  K inder aus Gemeinden, welche entweder unserer Synode 
sich schon angeschlossen haben oder doch von Predigern unserer 
Synode bedient werden, gleichviel ob sie Theologie zu studiren be­
absichtigen oder nicht, sind in  Betreff des Kostgeldes gleich zu halten. 
M e  von auswärts kommenden Schüler, welche Theologie studiren 
wo llen, sollen in  Betreff des Kostgeldes dieselbe Vergünstigung 
genießen. ( X .  X I V ,  99.)

D a s  Lehrerkollegium soll sich bei Aufnahme in s  (praktische) 
S e m in a r (beziehungsweise aus dem Prosem inar) . . . darnach 
richten, daß ein gewisses vorgeschriebenes, erforderliches Q uan tum  
des Wissens sich bei einem Zöglinge finde. Hingegen fü r das Ver­
weilen im  Se m in a r soll es, seltene Ausnahmen abgerechnet, bei 
der schon früher festgesetzten Zeitbestimmung von vollen zwei Jahren 
sein Bewenden haben. ( X .  X I I I ,  76.)

S te llt  die „Synode  fü r die norwegisch-lutherische Kirche in  
Am erika" einen Professor der Theologie an unserem Prediger­
seminar an, so soll der norwegischen Synode die W a h l und der
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«nsrigen die Bestätigung zustehen. D e r zu Erwählende verpflichtet 
fich au f die sämmtlichen Sym bo le der Evangelisch-Lutherischen 
Kirche. E r  ist M itg lied  der norwegischen Synode und wird von 
ih r  erhalten. E r  soll die eintretenden (norwegischen) Zöglinge in  
der deutschen Sprache so weit bringen, daß sie an dem allgemeine» 
Unterricht in  der Anstalt m it Nutzen theilnehmen können, sie ferner 
im  Norwegischen unterrichten und im  Se m in a r eine oder einige 
D isc ip linen  übernehmen und in  lateinischer oder deutscher Sprache 
vortragen. E r  ist den übrigen Professoren gleich berechtigt und 
gleich verpflichtet, und nähere Bestimmungen in  dem gedachte» 
Punkte sind daher von gemeinschaftlicher llebereinkunft abhängig. 
( X .  I X ,  100. f.)

Das Schullehrer-Sem inar zu Addison.

D e r Dastor lo v i ist der Präses des S ch u lleh re r-S em ina rs . 
( X .  X I ,  80.)

D i r  im  Synodalbericht vom Ja h r  1854 ( X .  V I I I ,  12. s. —  
hier S .  36 mitgetheilte) enthaltene Instruction fü r das Concordia- 
Collegium ist auszudehnen au f das Schulseminar, m it Streichung 
der ersten Hälfte des § 4 und H inzufügung des folgenden Sch luß­
satzes r

tz 6. „ A lle  nöthigen Ordnungen werden vom Lehrer-Collegium, 
m it Einschluß des Präses, vereinbart; die geschäftliche Executive 
gebührt dem D irector, außer wo das Collegium durch ausdrück­
liche» Beschluß Ausnahmen davon macht." ( X .  X I I ,  5.)

D ie  Prüfungskommission des Schulsem inars soll bestehen aus 
dem Districtspräses, dem Präses der Anstalt und deren Professoren. 
( X .  X I I ,  5.)
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>r-alativ betreffs des Maßes des WiffenS und Könnens, 
Welches «nsere Schullehrer-Seminaristen mindestens erreicht 

haben muffen, ehe sie, als Lehrer, aus dem Sem inar 
entlassen werden dürfen.

Ehe über das M a ß  der B ildung , welches unsere Sem inaristen 
zum Wenigsten erreicht haben müssen, bevor sie, a ls brauchbare 
Schullehrer, aus der Anstalt entlassen werden können, etwas B e ­
stimmtes festgesetzt werden kann, ist es nothwendig, zunächst den 
Zw eck d e r  g a n z e n  S e m i n a r b i l d u n g  in s  Auge zu fassen, 
wobei dann die kirchliche S te llung  unseres S em ina rs  und unserer 
Schulen ganz besonders zu berücksichtigen ist.

Z w e c k d e r S e m i n a r b i l d u n g i s t  offenbar der, den angehen­
den Lehrern sowohl das theoretische Wissen, a ls auch die praktische 
Fertigkeit zu verschaffen, um einer evangelisch-lutherischen Gemeinde­
sthule alsbald m it Nutzen vorstehen zu können; nemlich den S chu l­
kindern nicht blos die fü r dieses Leben nöthigen Kenntnisse und 
Fertigkeiten beizubringen, sondern auch, ja  vornehmlich, sie zu er­
ziehen in  der Zucht und Vermahnung zum H E rrn , ihre Seelen zu 
Christo zu weisen, sie bei ihm  zu erhalten und sie zu Bürgern des 
Himmelreichs zu bilden.

A lles, was hierzu n o t h w e n d i g  ist, muß sich der angehende 
Lehrer au f dem Se m in a r aneignen können und bei seinem Abgänge 
angeeignet haben. Aber auch zunächst n u r  was hierzu n o t h ­
w e n d i g  ist. W a s  darüber hinaus, fü r die eigene B ildung , 
wünschenswerth erscheinen könnte, gehört zunächst nicht in  den B e ­
reich des Sem inarunterrichts. D e r Zweck dieses muß vielmehr 
sein, das fü r die Gemeindeschule nothwendige Unterrichtsmaterial, 
nach allen Beziehungen hin, zu durchdringen und zu beherrschen. 
Klarheit des Verständnisses und Sicherheit des Besitzes ist es, was 
gefordert werden muß, und wobei beständig im  Auge zu behalten 
ist, daß die Sem inaristen G e m e i n d e - S c h u l l e h r e r ,  D i e n e r  
de r  K i r c h e  werden sollen.

Besonders unter hiesigen Umständen, da A lte r und B ildungsgrad 
der in  die Anstalt tretenden Zöglinge so gar verschieden, der Lehr­
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käste im  Verhältnisse so wenige sind, werden Sem inar-Lehrer und 
-Schü le r vo llau f zu thun haben, dieses Nothwendige zu lehren und 
zu lernen.

W äre  nun im  Vorstehenden der Zweck der Sem tnarbtldung im  
allgemeinen kürzlich angegeben, so dürste sich nun wohl bestimmen 
lassen, welche Lehrgegenstä'nde vornehmlich getrieben werden müßten, 
und welches M a ß  des Wissens und Könnens von jedem Se m i­
naristen zu fordern wäre, ehe er, a ls tüchtig zum Schulhalten, ent­
lassen werden könnte.

D e r wichtigste Lehrgegenstand ist in  jeder Beziehung d a s  W o r t  
G o t t e s .  I n  Betreff desselben soll bei dem angehenden Schu l­
lehrer zwar keine theologische B ildung  erzielt werden; wohl aber 
soll er m it der B ib e l vertraut werden und sich eine klare und gründ­
liche Erkenntniß der Hauptstücke der christlichen Lehre aneignen; 
welches ja  denn freilich nicht möglich sein w ird, ohne Buße und 
G lauben im  eigenen Herzen zu tragen. S ie h t man au f die ein­
zelnen Zweige des Unterrichts im  W orte Gottes, so sollte der vom 
S e m in a r zu Entlassende w e n i g s t e n s  das Folgende sich angeeignet 
haben.

1. E r  sollte durch eignes Lesen, in  dazu festgesetzten Unterrichts­
stunden, mindestens m it dem Neuen Testamente, dem ersten Buche 
M os is  und den Psalmen einigermaßen vertraut geworden sein, und 
eine Erklärung der dabei vorkommenden sachlichen, historischen und 
geographischen Schwierigkeiten erhalten haben. E r  müßte im  
Stande sein, seinen Schülern die nöthigste Erkenntniß über das 
Bibelbuch beizubringen, sie zu einem gottseligen Lesen desselben 
anzusiihren und ihnen einen Spruch einfältig zu erklären.

2. I n  der b i b l i s c h e n  Ge sch i c h te  A lten und Neuen Testa­
ments müßte er etlichermaßen bewandert sein, daß er nicht nu r 
selbst, wenigstens den Hauptbegebenheiten nach, wüßte, wie Gott, 
seit Anfang der W e lt, das menschliche Geschlecht, und insonderheit 
seine Kirche, geführt ha t ; sondern auch im  S tande wäre, dieses 
seinen Schulkindern au fs einfältigste zu erzählen; was um so 
nöthiger erscheint, a ls  die biblische Historie die unerläßliche G rund ­
lage alles Unterrichts in  der christlichen Lehre ist.
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3. Durch fleißiges Mem oriren sollte er sich einen Schatz g u t e r  
S p r ü c h e  u n d  de r  v o n  d en  K i n d e r n  selbst s p ä t e r  zu  
e r l e r n e n d e n  K e r n l i e d e r ,  wie sie im  Dietrichschen Kate­
chismus angegeben sind, gesammelt haben, die er nicht nur zu Lehre 
und Trost fü r  sich selbst, sondern auch zum Nutzen seiner Schu l- 
kinder verwenden könnte. A us  Erlernung von dergleichen Sprüchen 
u . s. w., auch ganzen biblischen Abschnitten, muß bei den S e m in a r­
schülern um so mehr gesehen werden, a ls es nach Entlassung aus 
der Anstalt meistens gänzlich unterbleibt.

4. D en k l e i n e n  K a t e c h i s m u s  L u t h e r s  muß'er nicht nur 
genau auswendig wissen, sondern denselben auch der A r t  wohl ver­
stehen, daß er im  S tande ist, ihn  seinen Schülern einfältig zu 
erklären.

5. Endlich soll er auch m it der A u g s b u r g i s c h e n  C o n -  
f e s s i o n  und dem g r o ß e n  K a t e c h i s m u s  L u t h e r s  vertraut 
geworden sein.

I n  Betreff der Kenntniß der d eu t s chen M u t t e r s p r a c h e  und 
der dahin einschlagenden Lehrgegenstände, muß von jedem an­
gehenden Lehrer mindestens verlangt werden:

1. daß er nicht nu r mechanisch fertig, sondern auch etlichermaßen 
tonrichtig, jedoch ohne alle gesuchte falsche Declamation, l e s en  
kann und im  S tande ist, dieses auch seinen Schülern zu lehren. 
D ie  Anle itung zum letzteren, wie auch zum Lehren des Buch- 
stabirens oder Lautirens, muß ihm  im  Se m in a r gegeben werde».

2. E r  muß nicht nur selbst etlichermaßen schön und g e l ä u f i g  
s c hr e i ben und seine eignen Gedanken verständlich zu Papier 
bringen können; sondern er muß auch im  S tande sein, dieses 
seinen Schulkindern zu lehren, so weit es fü r eine gewöhnliche 
Gemeindeschule nothwendig ist.

3. E r  muß m it der deu t schen G r a m m a t i k ,  m it den Regeln 
der Rechtschreibung, der Satzbildung und Interpunktion, wenigstens 
so weit bekannt sein, daß er nicht nur selbst keine groben Verstöße 
dagegen macht; sondern auch im  S tande ist, seinen Schülern eine 
erfolgreiche Anle itung in  diesen Stücken zu geben und durch fleißige 
Uebung sie darin zu befestigen.
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Aehnliches muß auch, wenn und wo möglich, in  Betreff der 
e n g l i s c h e n L a n d e s s p r a c h e  verlangt werden, weil deren Kennt- 
n iß  den Kindern hier zu Lande unentbehrlich ist. W enn irgend 
erreichbar, sollte jeder abgrhende Sem inarist sie wenigstens etlicher- 
maßen richtig lesen und schreiben können, um es nicht nu r auch. 
seinen Schülern zu lehren, sondern auch um einen G rund  zu be­
sitzen, au f dem er, durch eigene Uebung, weiter bauen könnte.

I n  Hinsicht aus die zu erzielende m u s i k a l i s c h e  B i l d u n g  
w ird man sich, da A lte r und mangelnde Begabung vornehmlich 
hier weiteren Fortschritten meistens hindernd entgegen treten, bc- 
gnügen müssen, wenn die Abgehenden die gangbarsten Choral- 
Melod ien richtig singen und m it der V io lin e  begleiten, resp. ihren 
Schülern Vorspielen können.

I n  Betreff des R e c h n e n s  ist es ja  ebenfalls nicht die Aufgabe 
des Sem inarunterrichts, die künftigen Schullehrer b is zu den 
höchsten und schwierigsten Rechnungsarten h inau f zu treiben; son­
dern vielmehr eine feste G rundlage zu legen, au f der dann jeder, 
je nach Ze it, Gelegenheit und Begabung, weiter bauen kann. Auch 
hier dient nicht das V ie lw iffen dazu, aus den Schulkindern gute 
Rechner zu machen; sondern die Festigkeit und Gewandtheit in  den 
vier Grundrechnungen ist erforderlich, um das Rechnen derart 
gründlich lehren zu können, daß die K inder einen wirklichen Nutzen 
fü r das Leben davon haben. W enn deshalb der abgehende S e m i­
narist die vier Grundrechnungen in  ganzen, benannten und Bruch­
zahlen inne hat, so ist er, nach der Se ite  hin, befähigt, eine Schule 
zu übernehmen. M e h r darf a ls M in im u m  nicht verlangt werden.

W e il auch das K o p f r e c h n e n  nicht nur fü rs Leben, sondern 
auch a ls B ildungsm itte l des Verstandes, so überaus wichtig ist, so 
muß auch dieses fleißig geübt und den Zöglingen die nöthige A n ­
leitung gegeben werden, es wieder zu lehren.

Endlich muß noch einige Kenntntß in  der E r d k u n d e ,  i n  der 
R e s o r m a t i o n s g e s c h i c h t e  und im Z e i c h n e n  gefordert werden. 
J e  weniger aber diese Gegenstände fü r jede Schule unbedingt noth- 
wendig sind, desto mehr dürste hier Freiheit gelassen werden, viel 
oder wenig zu fordern. J e  nach Begabung, A lter und B ildungs­
zeit könnte es ja  ein Schüler mehr oder minder weit bringen.
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Be im  Unterricht in  allen diesen Gegenständen, muß, wie bereits 
temerkt, beständig im  Auge behalten werden, daß die Sem inaristen 
«s wieder lehren sollen; weshalb es, außer an Anschaulichkeit und 
Gründlichkeit des Unterrichts, an leitenden Bemerkungen und H in ­
weisungen aus den künftigen Gebrauch des Gelernten, nicht fehlen 
darf. D aß  auch besondere Uebungcn im  Unterrichten angestellt 
»erden müssen, braucht nicht erst bemerkt zu werdest. N u r  dann 
wird der Zweck der Sem inarb ildung wirklich erreicht, wenn die 
klüftigen Schullehrer wenigstens so viel Uebung im  praktischen 
Schulhalten erlangen, daß sie, beim Austritte  aus der Anstalt, den 
Schulunterricht m it Erfo lg  angreisen können und nicht dann erst, 
» i t  Bezahlung theuren Lehrgeldes und Verlie rung kostbärer Ze it,
die ersten Handgriffe lernen müssen.-----------------( L .  X I I ,  4. —
«Lutheraner" Jah rg . X X I ,  N o . 7.)

N u r  im  äußersten Nothfa ll, d. h. wenn der schreienden Noth in  
Absicht aus die Unterweisung der K inder au f keinem anderen Wege 
«-geholfen werden kann, soll das Schulscm inar solchen Gemeinden 
Lehrer zukommen lassen, die von diesen fordern, neben der Gemeinde­
schule auch zeitweilig Publicschule zu halten. S o  lange der Prediger 
einer solchen Gemeinde den Re lig ions- und (was dazu erforderlich) 
Leseunterricht selbst ertheilen könnte, würde gedachter N oth fa ll noch 
»icht eingctroffen sein. F ü r permanent sollte aber unter keiner 
Bedingung ein Lehrer beide Schulen halten, noch auch einen dahin 
lautenden B e ru f annehmen. Und ebendasselbe würde gelten, wenn 
in  der betreffenden Freischule keine christliche Zucht geübt werden 
dürste, oder wenn darin unchristliche Bücher gebraucht werden 
wüßten. Obwohl unsere Gemeindeschullehrer auch im  Englischen 
Möglichst tüchtig ausgcbildet und befähigt sein sollen, unfern Kindern 
guten Unterricht in  dieser Sprache ertheilen zu können; so soll doch 
drin» Unterricht in ,de r englischen Sprache im  Sem ina r keinerlei 
Rücksicht au f das von Districtsschullehrern geforderte Staatsexamen 
genommen werden. S o llte  endlich je einmal die Z a h l unserer zu 
Addison ausgebildeten und disponibel» Schulamtscandidaten die­
jenige der kingelausenen Berufe übertreffen, so wünschen w ir nicht.
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daß solche amtlose Lehrer sich den Freischulen zur Verfügung stellen, 
sondern halten es in  diesem Fa lle  fü r unsere Pflicht, m it diesen 
Gaben unseren m it uns verbündeten Schwestersynoden zu dienen, 
in  denen auch die Nachfrage nach lutherischen Gemeindeschullehrer« 
immer größer w ird. X V ,  81. f.)

D ie  Beschaffung von Sem inar-O rge ln  re. ist eine die gesammte 
Synode betreffende Angelegenheit. ( W  X V ,  88.)

D ie  Synode ermuntert ihre erfahrenen Lehrer in  den verschiedenen 
Städten der Union, a ls Präparandenbildner zu wirken, vorbehaltlich 
jedoch;

1. daß der Synode dadurch keinerlei Unkosten entstehen;
2. daß der Lehrplan im  Einverständniß m it dem Lehrer-Collegium 

in  Addison aufgestellt werde;
3. daß die so ausgebildeten Präparanden vor E in tr itt in s  Haupt­

seminar ein Examen zu bestehen haben und daß es dem Lehrer- 
Collegium  in  Addison überlassen bleibt, die Exam inirten je 
nach Befund ihrer Kenntnisse und Zähigkeiten in  die ent­
sprechende Claffe zu versetzen, auch wenn dieses eine P rä -  
paranden-Classe sein sollte. ( X .  X V ,  107.)

I n  dem Haushalt der verschiedenen Anstalten soll genaue 
Rechnung über Ausgabe und Einnahme geführt und alle ein­
zelnen Rechnungsposten m it schriftlichen Belegen versehen werden. 
( X .  X I V ,  100.)

E s  darf von den Aufsichtsbehörden ein A rzt und Apotheker fü r 
alle Schüler zusammen angestellt werden, der contractlich fü r eine 
billige Sum m e alle Schüler bedient und von ihnen gemeinschaftlich 
bezahlt w ird. ( X .  X I I I ,  82.)

D a s  Gymnasium  zu Fort W aylte erhält jährlich K100.00, die 
vereinigten P red ige r-Sem inare  zu S t .  Lou is jährlich P50.00 und 
das S chu lleh re r-Sem ina r jährlich P30.00 aus der Synodalkasse 
zur Vervollständigung ihrer Bibliotheken. (X>. X I ,  69. X I  V ,  99.)

Jede der Anstalten soll m it Löschapparaten versehen sein. 
( X .  X I I ,  5.)
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'  D ie  Synode als solche läßt ihre Gebäude nicht versichern, um so 
in «nserer an keinen lebendigen G o tt glaubenden Z e it diesem Un­
glauben gegenüber ein Thatzeugniß abzulegen. ( X .  X V ,  98.)

D ie  Aufsichtsbehörden der Anstalten sollen das Recht haben, sich 
selbst zu ergänzen, fa lls  zwischen zwei Synodalversammlungen ein 
G lied  abgeht. ( X .  X I I ,  5.)

D en  drei Aufsichtsbehörden wird von der Synode empfohlen, die 
drei Gemeinden S t .  Lou is, Fort W ayne und Addison zu veran- 
laffen, aus einer jeden resp. drei M änne r zu erwählen, die a ls eine 
Committee den drei Aufsichtsbehörden berathend und »helfend zur 
Se ite  stehen, um ihrer Verpflichtung desto besser Nachkommen zu 
Knnen, fü r die Erhaltung und gute Ausstattung der Anstalts- und 
Wirthschaftsgebäude, sowie fü r die Einrichtung aller zur Erhaltung 
rines guten Gesundheitszustandes nothwendigen D i n g e . . .  zu 
sorgen. ( X .  X I I I ,  87. f.)

(Kurier »I our 81. Louis Institution.
Xir X o i to incorporats tüs "Oonvoräia Oollsxs" ok tüs 

Llsrinan LvanAslical Lntüsran 8z^noä ok lüissonri, 
Oüio, anä otdsr 8tatss.

'YVAsrsas, tüs insinlisrs ok tüs "dsrinan  LvanAslical 
Lutüsran 8vno<1 ok lAissouri, Oüio, anä otüsr 8tatss", anä 
tüsir trisnäs, ars ässirous ok duiläinA np, anä snäovoinA 
»  eollsgs in tüis 8tats, to ds callsä tüs Ooncoräia VollsAS, 
kor tüs pnrposs ok aiäinA in tüc äisscnaination ol IrnorolcäAS, 
ineluäinA all brancüss ok Xcaäsinic, 8cicntiüc, anä Düso 
loAical Instruction in Asnsral, anä ZivinA, rnorsovsr, to suit- 
»l>ls psrsons ässirinA it, instrnction in tüc crcsä anä tsnsts 
vk saiä äsnonaination in particular; norv, tüsrotors, to snadls 
<Ls partics adovs nainsä to attain so lanäabls an oüzsct:

L s  it snactcä dv tüs Ksneral Xsssindl^ ok tüs 8tats ol 
Itissonri as tvllovs.

8sc. 1. Urat 6arl § . 'YV. 'YValtüsr, 6sor§s X . 8cüisksr- 
äocksr, XnAnstns L . Iscüirps, V71lüslin 8iülsr, Xnzust
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8<>)-er, Frsdsricd ^V^neden, O. R. Itosddslsn, ^dsodors 
Lrodna, Ottomar d'usrdrin^sr, and Ferdinand 8isvsrs sdall 
ds, and tdev and tdsir snscsssors In okücs ars dsrsd^ con- 
stitutsd a dodx politic and corporate, tdat tds^ ina^ davs, 
uss, and sltsr st  tdsir plsasnrs a eoniinon ssal, and tdat in 
tdsir corporate capacit^, tdex inav sus and de susd, plsad 
and 6s inaplsadsd in all courts and places vdatsosver.

8se. 2. 16 s persons nanied in tds krst section ok tdis »et, 
and tdsir succsssors In oKcs, sdall de dno>vn as, and stzdsd 
" ^ d s  Trustees ok tds Ooncordia OollsAs", and sdall davs 
teil poiver In tdsir corporate capacitzi to dold dv Aikt, xrant, 
dsinise, dsvise or otdsrviss, an^ land, tensinsnts, dsrs- 
ditainsnts, inonsiss, rsnts, Avods or cdattsls, ok vdatsosvsr 
Kind tds saine inax ds, vdicd is, or dsrsaktsr inax ds Aivsn, 
xrantvd, dsvissd, dsnaissd to or purcdassd dx tdsna kor and 
to tds uss oktds akorssaid O ollsgs: L,nd rnax seil and disposs 
ok tds sains, or an^ pari tdsreok; or lsass, rsot or iinprove 
tds sains In sucd inannsr as tde^ sdall tdiod inost conducive 
to tds interest and xrospsritzi ok said OollsZs, and sood Prop­
erty, real and personal, sdall ds deld and applied in Zood 
kaitd, soisi^ kor tde purpose ok education, ns sst kortd in tds 
preaindls ok tdis net, and kor no otdsr or diüsrsnt pnrposs 
vdatever.

8se. 3- lkde said dlrustsss sdall appolnt a ^resident, a 8se- 
rstar^ and Irsasursr ok tdsir ovn doci^, tds lkreasursr aliva^s 
to ds a resident ok 8t. idouis Oount^, lNissouri; and tdsx, 
tds said Irustess, sdall rnads and estadlisd, alter or aniend, 
suod dx-lavs, rnlss, and rs^ulations ns tds^ naazi clssni nsc- 
sssarzi and propsr, not ivsonsistsnt v itd  tds Constitution or 
lav s ok tds United 8tatss, or ok tds 8tats ok Llissouri, or tds 
rsZulations ok tds akorssaid 8M od, and said Irustsss sdall 
also dstsrinins tds nuindsr and placs ok tds rsAular insetinAS 
tds^ ivill dold in sacd ^ear, and üx tds tinas ok tds nsxt 
rnsstinZ.
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8so. 4. Uro saril 1?rrrst8os slrall lrolrl tlrslr «Des kor arrä. 
äurrirZ srroir tsrin, as tiro akorosaicl 8vi>o6 nrav krön, tiws to 
Lias üx arrä sstalrlrslr; xrovi«lo<1, Irorvsvsr, tlrat saiä 8 îroä 
»krall irav« povor also to oxpol anv ons or mors rrrsrrilrsrs ok 
tlro saiä Loarä ok r̂rrstsos at anv tirrro, kor niis«!oinoanor irr 
E o s ,  rrsZIoot or rokrrsal to äo tlroir äut ,̂ or otlrsr §ooä rsa- 
sorrs l>)r tlrs 8^noä «loorrrsä srrküoiorrt.

8so. 5. Uro lkrrrstsss lroroaktsr slrall lio olsotod lr̂  tlrs oÄo- 
«rs arrä irrsiirliors ok tlro akorosard 8 r̂rod, orrt ok tlrsir rrrriri- 
iror; r̂rovrdsd, Irorvovor, tlrat «Iris oaro slrall alrvaz  ̂lio takorr 
tlrat at loast tvo rssidsirts ok 8t. Morris Oorrntv ok Aood starrd- 
irr ,̂ and in krrll oonrnrrrnion rvitlr tlrs otrrrrolr, slrall lro rnsor- 
Irsrs ok said Board ok T'rustsos.

8oo. 6. U rs Brosidont ok tlrs Board ok T'rustsss slrall 
prosids at tlrs rnootinZ tlrorook; lro slrall lravo tlro oastin§ 
voto vlrsirovsr tlrsrs slrall lro a tis ; lro slrall also lravo kull 
aritlrirritv to call an sxtra ssssion ok tlrs Board, rvlronsvsr 
ro^usstod to <1o so, l>̂  tlrros moinlrsrs tlrsrsok, and slrall 
moroovsr disolrar^s srrslr dntios as arg ^onoraiiv disolrar^sd 
t,̂  prosidin^ oüroors ok suolr lrodios, or as krorrr tirrio to tirrro 
rnâ ' lrs assi^nod to lririr l>̂  tlrs lr -̂larvs anrl roZulations ok 
said Board.

8oo. 7- Uro Loorotsr^ slrall kssx a karr rsoord ok all tlrs 
xroosodin^s ok tlrs Board ok T'rirstsss, rvlriolr lrs slrall sirtsr 
in a lrook to lrs provided kor tlrat purposo (sulrjoot to tlrs 
inspootiorr ok tlro nrornlrors ok tlrs Board, tlro oKiosrs ok tlrs 
8Mod akorssaid, and tlrs donors to tlrs Institution), and lrs 
slrall rrrorsovor porkorm srrvlr otlror dutios as nra  ̂ lro prs- 
sorilrsd lrv said Board.

8oo. 8. Lskoro ontorinx rrxorr tlro disolrar^s ok tlro drrtios 
ok lris oüroo, tlro 7>sasnrsr slrall xivo lrond, vvitlr srMorsrrt 
soeuritx kor tlrs kaitlrkrrl disolrarAg ok tlro dntios ok Iris otüoo; 
Üro suKoionor  ̂ok Iris sooriritios to lrs approvoä dv a rrrajorrtv 
ok tlrs Loarä ok T'rrrstoss, arr«l iro rrroirrlrsr ok tlrs sarä lloarcl 
slrall lrs roovivoil as srrolr soorrrrt ;̂ tlrs 1'rvasuror slrall taks
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odsr^s ok tds kunäs ok tlis 6oiisKS, vdiod ins^ ds pisosci in 
dis dsncis d^ oräsr ok tlis Losrä, snä sdsii ps^ out tds ssins, 
oni^ upon oräsr ok tlis Losrci.

8so. 9- I'de Losrci ok Trustees sdsii snnusli^ prsssnt to 
tlis skorsssiä 8^uoä s  kuii snä trus rsport ok tds pro^rsss 
snä oonciition ok ssici OoiisAS, sixusä d^ tdeirLrssiäsnt snci 
sttsstsä d^ tde 8sorstsr^.

8se. 10. 8sici OoiisAS sdsii de ioosteci st suod pisse vvitdin 
tdis 8tste, ss ins^c de ässiZnsteä d /  s  ins^orit^ ok tds rnsrn- 
dsrs ok ssici Losrci ok Trustees; snci tds ssiä  Losrci sdsii 
osuss s  osrtiüvsts ok tds nsins snci pisse ok ioostiou to ds 
rsooräsä iu tds Lsoorcisr's oidoe ok tds Oount^ iu ivdied it 
rn s/ ds ioosteci; snci tdsresktsr tds Ioostiou sdsii ds ss- per- 
insnsntl^ dxeci snä dnovn to sii intents snä purposss, ss'ik 
speoidosii^ ruentionsä iu tdis sot.

8so. 11. It  sdsii de tds ciud/ ok tds Losrä ok Irustses, ss 
soou ss tds kuncis ok tds Institution will ^ustik^ it in tdeir 
opiuiou, 'to osuss to ds srsoteci suitsdisj duilciinxs kor s  Ooi- 
iöA6 snci resicisnss kor tds proksssors snä stucisnts, or to pro- 
oure tde ssiue d^ purodsss or cioustiou.

8so. 12- üds Losrä ok Trustees in coi^uuetion v itd  tds 
Lrssiäsnt snci proksssors ok tde OoiieZs, sdsii snousii^ prs- 
ssrids tds sourss ok iustruotion to ds pursusä^-suci also tds 
tsrius ok sciinission iuto tds Institution snci tde prsrs^uisits 
«tusiiüostions kor säinission; snci to rnsds snci snkorcs suod 
otder ruiss snci rsZuistions, ss d^ tdsin ins)' ds äeeineci nso- 
«sssr)c tor tds Avoä Government snci äisoipiins ok tds ssrne.

8so. 13- I d s  Lrustess sdsii dsvs xovsr to sännt kroin 
tiins to tiin« suod dsneLoisriss ss tde kunäs ok tds OolisZs 
in s /  cvsrrsnt, siiovcinZ tdein in vdoie or in psrt tds dsnsüt 
ok tde Institution vitdout odsrxs, provicisci, dovsvsr, tdst 
nons dut tds stucisnts ok tdsoioZv sdsii ds dsnsüoisriss.

8so. 14. I d s  «xsroisss snci stuciiss in ssici OollsZs sdsii 
ds oonäuotsä dx tds Lresiäent snci proksssors tdsrsok, in so- 
ooräsnos v itd  tds oourss ok iustruotion üxeci d /  tdsrn, in
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oorHunotioir witk tlie Losr3 ok Irusteos, su3 suiHsot to tiiv 
ionpsotioir ol tire Losr3, uo3 t5nt ok tds otüosrs ok, or oom- 
nüttoos trom tim« to time »ppoiuts3 dx tiie »torsSLiä 8^no3 
kor tdut purposs.

8ee. 15. 1°5s ?rosi3siit su3 protessors ot tds ssi3 OollsAg 
sirsll sukoroo » trnlx 6Iiristi»n 3iseipliuo; Ln3 tiie^ siinli 
d»vo povver, ik ii^ tdeio 3esms3 usvossLr^, ii^ »n3 witli tds 
oollssut ok tke Lo»r3 ok Trustees to oxpoi stu3out.

8sv. 16. Ure Loultzr ot tds LoUsAS sdsll de sppoilltsä k / 
a»i3 8xno3, nu3 sdsil iinve tull powsr to oovker sueii 3e§rsos 
»s »rs iisuLlI^ couksrro3 5^ ooiioASS, uu3 to Aruirt 3ip1omss 
»ttestipK t5s ssiuo.

Ldis sot to bs in toros krön» its xsssuxs, spprovsä 
kedruur^ 23, 1853-

I, L. I'. Musso^, 8scrot»r^ ok 8tsts ok tlie 8t»to 
ok Missouri, iierekx eertik/ tirät tiie torsAoiuA »et 
entitle3 "  "L.u uvt to iuoorporuts tdo "6oucor3iu Ool- 
IeAo" ok tilg 6ermuu LvunAsIicuI I,ut5sruu 8xno3 ok 
Missouri, Okio, so3 otiier8tntes" " , wliicii wss spxrovsä 
§edruurx 23, 1853, is s  trus uu3 perteet copx ot tds 
original iiow ou üie iu tkis oLos.

Iu  testiuionx wiiereot I  iruvo dsrsto sst mv 5su3 uu3 
»L x s3  rux ssul ot oüiee. Dons ut otliee in tds Oit^ 
ok.leüersou, tkis tke 223 ok Msrcii, O. 1858.

L .  I ' .  L l^ 8 8 m ,  

8ee'^ ok 8tuts.

Synoda l.  Handbuch. t



—  50 —

Uebersctzung des obigen Freibriefs für das Concordia- 
Sem inar zu S t . Louis.

Eine Acte, das „Concord ia - Co lleg ium " der deutschen 
Evangelisch-Lutherischen Synode von M issouri, O h io  und 
andern Staaten zu incorporiren.

D a  die G lieder der „deutschen Evangelisch-Lutherischen Synode 
von M issouri, O h io  und andern S taa ten " und deren Freunde in  
diesem Staate ein Collegium, welches das Concordia-Colleg ium  
genannt werden soll, aufzubauen und zu stiften wünschen, und zwar 
in  der Absicht, um dadurch die Ausbreitung wiffenswürdiger Kennt­
nisse, m it Einschluß aller Zweige des akademischen, wissenschaftlichen 
und theologischen Unterrichts im  Allgemeinen, zu fördern, und 
überdies insbesondere, um geeigneten Personen, welche es begehren, 
in  den Glaubenslehren besagter Kirche Unterricht zu ertheilen: 
D a rum  nun, um die Obgenannten in  den S tan d  zu setzen, einen 
so löblichen Zweck zu erreichen:

S e i  von der gesetzgebenden Versammlung des S taates M issouri 
verfügt wie fo lg t:

Abschn .  1. D aß  C a r l F . W .  W a lthe r, W ilhe lm  S ih le r, 
August Hoyer, Friedrich Wyneken, O . R .  Röbbelen, Theodor 
B rohm , O ttom ar Fürbringer und Ferdinand S ieve rs erhoben sein 
sollen, und sie und ihre Nachfolger im  Amte sind hierm it erhoben 
zu einem bürgerlichen und vereinigten Körper, daß sie mögen haben, 
gebrauchen und, nach ihrem Gefallen, ändern ein gemeinschaftliches 
S iege l, und daß sie, als Körperschaft, bei allen Gerichtshöfen möge» 
Klage führen und verklagt werden, belangen und belangt werden.

Ab schn .  2. D ie  in  dem ersten Abschnitte dieser Acte genannten 
Personen und deren Amtsnachfolger sollen bekannt sein als und 
genannt werden „ D ie  Verwalter des Concordia-Collegiums", und 
sollen als Körperschaft volle Macht haben, durch Schenkung, Ver- 
w illigung, Uebermachung, Erblassung oder aus andere Weise, im  
Besitze zu sein von irgend welchen Ländereien, Pachtgütern, E rb- 
schäften, Geldern, Zinsen, M aa ren  oder beweglichem Vermögen, 
welcher A r t  selbiges auch sein mag, welche ihnen geschenkt, verw illigt,
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vermacht, Übermacht oder von ihnen gekauft worden sind fü r vor- 
besagtes Collegium oder zum Gebrauch desselben oder welche es in  
Zukunft werden mögen: und mögen selbige oder einen The il davon 
»erkaufen und veräußern, oder selbige au f solche Weise verpachten, 
»ermiethen oder verbessern, wie es ihnen fü r das W o h l und G e ­
deihen besagten Collegiums am förderlichsten zu sein dünken mag; 
»nd solches Eigenthum, liegendes und bewegliches, soll in  aller 
Treue verwaltet und angewendet werden, einzig fü r den Zweck der 
Erziehung, wie in  der E in le itung zu dieser Acte angegeben worden 
ist, und durchaus fü r keinen andern oder davon verschiedenen Zweck.

Abschn.  3. D ie  besagten Verwalter sollen aus ihrer M itte  
einen Vorsitzer, Protokollanten und Cassirer ernennen, von welchen 
der Cassirer immer wohnhaft sein muß im  County S t .  Lou is, im  
S taate M issou ri; und sie, die besagten Verwalter, sollen solche 
Rebengesetze, Regeln und Verordnungen machen und einführen, 
»erändern und verbessern, wie sie ihnen nöthig und schicklich dünken 
mögen, insofern dieselben nicht streiten m it der Constitution oder 
den Gesetzen der Vereinigten Staaten, oder des Staates M issouri, 
»der den Verordnungen der vorbesagten Synode, und die besagten 
Verwalter sollen auch festsetzen Z ah l und O r t  der regelmäßigen 
Versammlungen, welche sie in  jedem Jahre halten wollen, und 
sollen die Ze it der nächsten Versammlung bestimmen.

Abschn .  4. D ie  besagten Verwalter sollen ihr Am t während 
eines solchen Ze itraum s inne haben, wie die vorbesagte Synode 
»on Ze it zu Ze it bestimmen und festsetzen mag, m it dem Vorbehalt 
jedoch, daß besagte Synode auch die Macht haben soll, zu irgend 
einer Ze it, irgend ein oder mehrere G lieder des Verwaltungsraths, 
«egen amtswidriger Handlungen, Versäumniß oder Weigerung 
ihren Pflichten nachzukommen, oder wegen anderer guten, von der 
Synode fü r hinlänglich gehaltenen Ursachen, auszuschließen.

Abschn.  5. D ie  Verwalter sollen in  Zukunft von den Beamten 
»nd G liedern der vorbesagten Synode aus ihrer M itte  erwählt 
«erden, m it dem Vorbehalt jedoch, daß immer gehörige So rge ge­
tragen werden soll, daß wenigstens zwei Insassen von dem County 
S t .  Louis, welche in  gutem Ru fe  und in  voller Gemeinschaft m it
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der Kirche stehen, M itg lieder des besagten Verwaltungsrathes sein 
sollen.

Ab schn .  6. D e r Vorsitzer des Verwaltungsrathes soll bei den 
Versammlungen desselben den Vorsitz fuhren; im  Falle die S t im ­
men gleich getheilt sind, soll er die entscheidende S t im m e haben; 
er soll auch zu jeder Z e it volle Macht haben, eine außerordentliche 
S itzung des Rathcs einzuberufen, wenn er von drei G liedern des­
selben dazu ersucht w ird ; übrigens soll er solche Geschäfte verrichten, 
welche überhaupt von Vorsitzenden Beamten solcher Körper verrichtet 
werden, oder welche ihm  von Ze it zu Z e it durch die Nebengesetze 
und Verordnungen des besagten Rathes zugewiesen werden mögen.

Ab schn .  7. D e r Protokollant soll eine treue Urkunde aller V e r­
handlungen des Verwaltungsrathes anfertigen, und solche in  ein 
fü r diesen Zweck zu beschaffendes Buch eintragen (welches Buch der 
Besichtigung der Rathsm itglieder, der Beamten der vorbesagten 
Synode, und derer, die Schenkungen an die Anstalt gemacht haben, 
zu unterwerfen ist); im  Uebrigen soll er solche andere Geschäfte 
verrichten, wie sie ihm  von dem besagten Rathe vorgeschrieben wer- 
den mögen.

Abschn .  8. Ehe der Cassirer zur Ausübung seiner Amtspflichten 
schreitet, soll er sich m it hinlänglicher Bürgschaft schriftlich verbinden, 
seine Amtspflichten treulich zu erfüllen; die Hinlänglichkeit seiner 
Bürgschaften ist von einer M ehrheit des Verwaltungsrathes zu ge­
nehmigen, und kein G lied  des besagten Rathes soll a ls Bürge in  
diesem Falle angenommen werden; der Cassirer soll die Gelder des 
Collegiums, welche ihm  au f Anweisung des Rathes mögen über­
liefert werden, in  Verwahrung nehmen, und soll selbige nur aus 
Anweisungen des Rathes hin auszahlen.

Abschn .  9. D e r Verwaltungsrath soll der vorbesagten Synode 
jährlich einen ausführlichen und treuen, von seinem Vorsitzer Unter­
zeichneten und von dem Protokollanten bezeugten Bericht über das 
Wachsthum und den Zustand des besagten Collegiums übergeben.

Ab schn .  10. Besagtes Collegium soll an demjenigen Orte 
innerhalb dieses S taates locirt werden, welcher von der Mehrheit 
der M itg lieder des besagten Rathes dazu bestimmt werden m ag;
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mid besagter R ath  soll eine beglaubigte Angabe des Namens und 
der O rtsw ah l in  dem Recorder-Amte desjenigen County eintragen 
lassen, in  welchem es locirt werden mag ; und von der Z e it an soll 
die O rtsw ah l, in  jeder Rücksicht, eben so dauernd festgesetzt und 
bekannt sein, wie wenn sie besonders in  dieser Acte namhaft ge­
macht worden wäre.

Abschn .  11. E s  soll die W ich t des Verwaltungsrathes sein, 
sobald, nach seinem Dafürhalten, die M itte l der Anstalt es gestatten, 
schickliche Gebäude fü r ein Collegium und W ohnungen fü r die 
Professoren und Studirenden errichten zu lassen, oder selbige durch 
Ankauf oder Schenkung zu erstehen.

Ab schn .  12. D e r Verwaltungsrath soll, in  Verbindung m it 
dem Präsidenten und den Professoren des Collegiums, jährlich den 
zu befolgenden Lehrgang und auch die Bedingungen der Aufnahme 
in  die Anstalt, wie die zur Aufnahme erforderlichen Vorkenntnisse, 
vorschreiben, und solche andere Regeln und Verordnungen treffen 
und durchführen, als von ihnen zur guten Regierung und Zucht 
des Collegiums nöthig erachtet werden.

Abschn .  13. D ie  Verwalter sollen die Macht haben, von Ze it 
zu Ze it so viel Freischüler zuzulaffen, wie es die M itte l des Co l­
legiums gestatten mögen, indem sie ihnen die gänzliche oder theil- 
weise unentgeltliche Benutzung der Anstalt erlauben, m it dem V o r­
behalt jedoch, daß nur Theologie Studirende Freischüler sein sollen.

Abschn .  14. D ie  Erercitien und S tud ien  in  besagtem Co l­
legium sollen von dem Präsidenten und den Professoren desselben 
geleitet werden, und zwar gemäß dem von ihnen, in  Verbindung 
m it dem Verwaltungsrath festgestellten Lehrgang; auch sollen selbige 
der Beaufsichtigung des R a th s und der Synodalbeamten oder der 
von Z e it zu Z e it von vorbesagtcr Synode fü r  diesen Zweck er­
nannten Committee unterworfen sein.

Abschn .  15. D e r Präsident und die Professoren des besagten 
Collegiums sollen eine wahrhaft christliche Zucht handhaben; und 
fie sollen die Macht haben, wenn es von ihnen nöthig erachtet wird, 
irgend einen Studirenden, m it der Zustimmung des Verwaltungs- 
rathes, auszuschließen.
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A b  schn. 16. D ie  Facultät des Collegiums soll von vorbesagter 
Synode ernannt werden, und soll volle Macht haben, solche Grade 
zu ertheilen, wie sie gewöhnlich von Collegien ertheilt werden, und 
m it ihrem Zeugnisse versehene D ip lom e auszustellen.

Diese Acte soll von ihrer Annahme an in  K ra ft treten (genehmigt 
den 23. Februar 1853).

Ich, B .  F . Massey, Staatssekretär des Staates M issouri, 
bescheinige h ierm it, daß vorstehende Acte, benannt: „E in e  
Acte, das „„C o n co rd ia -C o lle g iu m ""  der deutschen Evang.- 
Lutherischen Synode von M issouri, O h io  und anderen Staaten 
zu incorporiren", welche am 23. Februar 1853 genehmigt 
wurde, eine treue und vollständige Abschrift des jetzt au f 
diesem Amte sich befindenden O rig in a ls  ist.

Z um  Zeugniß dessen habe ich mich hier eigenhändig unter­
schrieben und mein Amtssiegel beigedruckt. Geschehen au f 
meinem Amte in  Jefferson C ity diesen 22. M ä rz  im  Jahre 
des H E rrn  1858.

B .  F . M a s s e y .  

Staatssekretär.

(^ - L I ,  74. ff.)

Lkartsr <>I our 4ort IVuziis In.Mtulioii. *)
(Odaptsr 6 0 L L V I I . )

4 .x  to iiroorporuts tlls Osrinair IllsoloAioal Lsirlinurzr 
ol Ido tlsrinuir üvunAsiioul Lxnock »I Nissouri, Olli», 
und otllsr 8tntss.

4z>provs4 - lan ua rv  21, 1850- 
JVllsrsas tlls olljsct »I tllis uososiutioir is to eckuents voun^r 

nrsir tor tlls rniiristr^ »I tlls Ovrinun lllvunAeiieuI Dutllsruir
Obwohl dieser Freibrief ursprünglich dem damals in  Fort Wayne befindliche» 

theologischen S e m i n a r  ertheilt wurde, so deckt er doch, nach dem Entscheid eines 
desfalls befragte» tüchtigen Recht-gelehrten, auch den jetzigen Charakter der Fort 
Wahne Anstalt. —  Aehnlich steht es auch m it dem Freibrief der S t .  Louis Anstalt.
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denoiniuntiou, niuong tks 6sru>nn8 vko knvs sruigrstsd or 
iknll sinigrnts, to tks United 8tstss, und svsntunll)i to in- 
rtruot ^ouug ruen kor rnissionnriss ninoug tlis Indinn trikss, 
tderskors:

8eo. 1. L s it sunetsd l>  ̂ tke Llsnernl ^.sseinkl/ ok tlis 
8tnts ok ludinun, tlint 0 . V. IV. IVnltlisr, IV. 8ililer, 
L . § . 6l. Xe)-1 und Lliristinn l?ispsnl>riuk und tksir sue- 
cessors nrs lisrsli^ eonstituted n bod^ politio und eorpornts 

tks unius nud st^le ok tke (lorinnn Iksologienl 8swiunr)i 
ok tks llleriunn Lvsugslienl lloutksrnn 8^uod ok,Missouri, 
Okio, nud otker 8tntss, und k /  snid usnis skull knvs povsr 
to eoutrnst und to l>s eontrnstsd vitk , to sus nud io lis susd, 
to plend und to l>s iiuplendsd, to nusver nud to l>s nnsversd 
uuto, iu nu î eourt ok luv or squit/, or kekors nu)i zustice ok 
tks psnss, to uss n eoiuinou ssnl und nltsr or rsn sv  tks sums 
» t  plsnsurs, to runks und »dopt suek rules und kx-lnvs US 
w»^ ks desuied proper, so tknt tks ssnis nrs not inoonsistent 
vitk  tks soustilutiou ok tks United 8tntes or tks 8tnte ok 
Indinun, to sxereiss nnd psrkorin all tks kuuetious nnd Privi­
leges nsesssnr^ kor tks sstnkliskinsnt, govsrninsnt und nd- 
vnnosiuent ok n 8sn>insr^ iu tks Lountx ok ̂ .llsn, to sduents 
^oung luou kor tks ininistr^ ok tks Ilsrinnn Lvangslienl 
I-utksrsn dsuominntion ninoug tks Llsrninns vko knvs sinig- 
rstsd or skull eniigrnte to tks Iluitsd 8tntss, nud ultirnntsl^ 
to instrust ^ouug INSU iu tlis liiinistr/ iu snid dsnoiniuntion 
kor ruissiounriss ninoug tks Indinn trikss, nnd to grnnt di- 
ploruus uud couksr dsgrses in diviuit^.

8so. 2. Iliut seid 8^uod mu^, iu its suid eorporuts eupue- 
it^, purelinss, or reesivs kv gilt, grünt or kennest, suek 
doolrs, IUUP8, eliurts, pliilosopliio und ssisutills uppurutus, 
und susli psrsouul propsrt^' ns iuu^ l>s usosssur^ und proper, 
und liold, uss und disposs ok tks suine nt plsnsurs kor tlis 
kenellt ok snid 8vlninnr^, und mn^ ulso pureliuss or reesivs 

gikt, grnut or Ksquest or dsviss nu^ rsul sstnts, und liold 
und eu^o^, ssll, eouvs^, rsnt or lense tlis snius nt plsnsure;
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provided, tdat said 8xnod sdall not at anx onv tim« dold 
rtztzl vstatv in tdis 8tat« over tds value ok one dundred tdou- 
sand dollars.

8ee. Z. Ddat tds said nained persons, being tds present 
Board ok Directors to said eorporats dodx, sdall oontinus in 
trust until tdeir suoesssors ars appointed, and tdat kor tds 
purpose ok psrpstuaüng tds kranedisss, iininunities and Priv­
ileges dervdx granted to said dod^ politio, tlie ssid 8^nod 
sdall dave povsr to appoint tds Board ok Direktors nk said 
dodv oorporate and to tili anz? vaeanciss tdat inax oeeur in 
tlie sains, and to ersats and estadiisd sucd prokessorsdips as 
Niav sssin dssiradls, and to adnlisd, edangs or rsn sv  tde 
sains; provided said 8xnod sxereises said poxvers in eon- 
korinit^ n'itd tds eonstitution, rulss and d^-Iavs ok said 
dodv eorporats.

8se. 4- Ildat said eorporats dodx sdall Keep a reoord ok 
its proeeedings, wdied sdall at all tirnss de kspt open kor tde 
insxeetion ok all psrsons eonesrnsd.

8se. 5- ikdis aet is dorsd^ declarsd a pudlie aet and sdall 
de construed lidsrall^ kor sver^ densüeial pnrposs dersd^i 
intsndsd and no oinission to use anx ok tlie Privileges dsred^ 
granted, sdall sause tds korkeiture ok tds sains, nor sdall an^ 
puredase, gikt, grant, souveränes or dsvise to or kor tds use 
ok said dodv eorporats de dskeated or prejudieed on aeeount 
ok anzi inisnoiner or inkornialit^ vvdatsver; provided, tlie 
Intention ok tlie partiss de sdovn devond a reasonadls doudt.

8ee. 6. ^kdis aet to tsks eikeet and de in kores kroni and 
aktsr its psssage.



Uebersetzimg des vorstehenden Freibriefs der Fo rt Wahne 
Anstalt.*)

Capitel 6 0 X X V I I .

E ine Acte, das deutsche theologische S e m in a r der deutschen 
evangelisch-lutherischen Synode von M issou ri, O h io  und 
anderen Staaten zu incorporiren.

Genehmigt am 21. Jan u a r 1850.

D a  der Zweck dieser Gesellschaft darin besteht, junge Leute zu 
erziehen fü r das Predigtamt der deutschen evangelisch-lutherischen 
Kirche unter den Deutschen, welche in  die Vereinigten Staaten 
eingewandert sind, oder noch einwandern werden, und junge Leute 
»orzubereiten fü r den Missionsdienst unter den Jndianerstämmen, 
deshalb:

Abschn .  1. S e i  von der gesetzgebenden Versammlung des 
Staates In d iana  verfügt, daß C . F . W . W alther, W . S ih le r , 
E. F . G .  Kehl und Christian Piepenbrink und ihre Nachfolger im  
Amte hierdurch erhoben sein sollen zu einem bürgerlichen und ver­
einigten Körper unter dem Namen und der Bezeichnung „deutsches 
theologisches Sem ina r der deutschen evangelisch-lutherischen Synode 
von M issouri, O h io  und anderen S taa ten ", und sollen sie unter 
besagtem Namen Macht haben, Vergleiche zu schließen und m it sich 
abschließen zu lassen, zu verklagen und verklagt zu werden, zu be­
langen und belangt zu werden, Rede zu stehen und sich Rede stehen 
zu lassen in  irgend welchem Gerichtshof oder vor irgend welchem 
Friedensrichter; ein gemeinsames S iege l zu gebrauchen und nach 
Gefallen zu ändern oder zu erneuern, solche Regeln und Neben­
gesetze zu machen und anzunehmen, wie geeignet erachtet werden 
mag, doch so, daß dieselben nicht unverträglich seien m it der Con­
stitution der Vereinigten Staaten und des Staates Ind iana , alle 
Geschäfte und Vorrechte auszuüben und zu gebrauchen, welche 
nöthig sind zur Errichtung, Regierung und Förderung eines 
Sem inars  im  County A llen, um junge M änne r zu erziehen fü r
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Siehe Anmerkung au f Se ite 54!
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den Dienst der deutschen evangelisch-lutherischen Kirche unter den 
Deutschen, welche eingewandert sind in  die Vereinigten Staaten 
oder noch einwandern mögen, und letztlich junge M änne r im  Am t 
der besagten Kirche vorzubereiten fü r den Missionsdienst unter den 
Jndianerstämmen, und D ip lom e zu verleihen und Grade der 
Gottesgelahrtheit zu ertheilen.

Abschn .  2. D aß  besagte Synode, a ls besagte Körperschaft, an­
kaufen darf, oder durch Geschenk, Verw illigung oder Vermächtniß 
in  Empfang nehmen, solche Bücher, Karten jeder A rt, philosophische 
und wissenschaftliche Apparate und solches persönliche Eigenthum, 
a ls nöthig und geeignet sein mag, und dasselbe halten, gebrauchen 
und darüber verfügen kann, nach Gefallen, zum Besten des be­
sagten Sem ina rs , und daß sie auch kaufen darf, oder durch G e­
schenk, Verw illigung, Vermächtniß oder Erblassung in  Empfang 
nehmen, irgend welches Grundeigenthum, und dasselbe nach G e­
fallen besitzen, genießen, verkaufen, übertragen, vermiethen oder 
verpachten darf, m it dem Vorbehalt, daß besagte Synode zu keiner 
Z e it in  diesem Staate  Grundeigenthum besitzen soll, das den W erth 
von hnnderttausend D o lla rs  übersteigt.

Abschn .  3. D aß  die besagten genannten Personen, welche 
gegenwärtig das D irektorium  der besagten Körperschaft sind, ihre 
Verwaltung fortsetzen sollen, bis ihre Amtsnachfolger erwählt sind, 
und daß die besagte Synode zum Zweck der beständigen Fortdauer 
der Gerechtsamen, Steuerfreiheiten und Vorrechte, die hierdurch der 
Körperschaft verliehen sind, ermächtigt sein soll, das D irektorium  
besagter Körperschaft zu ernennen und irgend welche Vakanzen 
auszufüllen, die darin Vorkommen mögen, und solche Professuren 
zu schaffen und einzurichten, die wünschenswerth erscheinen mögen, 
und dieselben wieder abzuschaffen, zu ändern oder zu erneuern, m it 
dem Vorbehalt, daß die besagte Synode besagte Gewalt ausübt in  
Ucbereinstimmung m it der Constitution, den Regeln und Neben­
gesetzen besagter Körperschaft.

Abschn .  4. D aß  besagte Körperschaft ein Protokoll ihrer V e r­
handlungen führen soll, welches allezeit der Inspektion aller B e­
theiligten offen stehen soll.
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Abschn .  5. Diese Acte wird hierm it fü r eine öffentliche Acte 
erklärt und soll weitherzig gedeutet werden fü r alles, was irgend 
dem hier beabsichtigten Zwecke dient, und keinerlei Unterlassung in  
der Verwendung der hier bewilligten Vorrechte soll den Verlust der­
selben nach sich ziehen, auch soll kein Kauf, Geschenk, keine Ver- 
w illigung, Uebertragung oder Erblassung an besagte Körperschaft 
»der fü r den Nutzen derselben ungültig gemacht oder beeinträchtigt 
«erden wegen irgend welcher Versehen oder Formfehler, vorbehält­
lich, daß die rechte Absicht der Betheiligten vernünftigerweise nicht 
bezweifelt werden kann.

Diese Acte soll in  Wirksamkeit und K ra ft treten von und nach 
ihrer Genehmigung.

L d s r l e r  ok t l ie  le r r v d e r« ' k em in un z ' »1 L M is o n .

L.0I  to inoorporuts tde Lvanxslioul laitdersn Isucders 
8sininur^ u l  tde Oerinan IlvÄN Ae liou l Dutdvrun LvnuZ 
ol lllissouri, Odio, unck otdsr 8tutss.

8eo. 1. Le it snaoteä tde peopls ul tde 8tute ul Illinois 
representsck in tlie Osnsrul ^sseindl^i Ildut Ourl Id. 
^Vultdsr, Lrecksried Luen^sr, Hsnr^ IVuncksr snä Lreckeried 
XruZs, unä tdsir sueesssurs urs dsrsd^ ersuteä u duckv politie 
»nä oorporsts tde nuins ul "N ds Nrustsss ul tde Lvun- 
Ak^ioul Dutderun lllsseders^ 8sininarz?u unck d)i suick NUIN8 
skull duve perpktuul sueeession, rvitd porvsr to sus, unck l>e 
sueck, to plsack unck de irnplvuäeck, to tuds unck kolck real estute 
unä older propert^, dv puroduss, Allt, Arant, cksviss or otder- 
viss, to lease, convex unä ckispose ol tde suine tor süsetinx 
»nä lurtderin^ tde purposes unck odzsets ol suick Institution.

8eo. 2- Id e  eorporation dsrsd^ ereutsä nia v' duve unä use, 
»nä odun^s ut plsusurs, u eoininon soul, unck in»)' inulre unä 
orckuin kor tde Aovsrninsnt ol tde 8erninur)' kerein inen- 
tionsä, unck tor tde Zoverninent ol tde oilleers ol ssiä oor- 
porution, suod oonstitution anä d^-lurvs us tde)' inu)' äesin



—  6» —

nscessur^; providsd, suek Constitution und kz(-luws ks not 
inconsistsnt witk tko Constitution und luws ok tks 8tuts ok 
Illinois und ok tks IInitsd 8tutss.

8sc. Z. üks suid ürustsss muv cloct onc ok tkeir nuinksr 
Dkuirinun, und also slsct or uppoint u 8scrstur^ und Irsusursr 
krön» tkeir nuinksr, l>llt tks suid Dreusursr skull l)« electsd 
or uppointsd l>  ̂ tks ürustsss ksrsin nuinsd, und kx tkeir 
succsssors, kroin tks 6ountx ok Du l?u§s; und tks suid Oksir- 
rnun, 8serstur^ und lkrsusursr skull perkorin tkc usuul clutics 
ok suck (Meers, und suck dutiss us inux Ke dsüned und pro­
vidsd kor in tke Constitution und k^-luws adopted k^ suid 
ürustsss or tkeir succsssors.

8ec. 4, I k s  Trustees ksrsin nuinsd or tkeir succsssors 
skull kuvs powsr to seiest u locution in unv 6ountv ok tkis 
8tuts wkerg tke 8sininur^ Ksrsin nasntioned skull Ke kuilt, 
und wken suck sslsetion is niuds, tke suid ürustsss or u 
inujorit^ ok tksin skull rnuks und sxscute u csrtiücuts, stut- 
inA tke purtisulur loculit^ sslectsd, und skull cuuss suck 
csrtiücuts to bs pluced upon tke rscords in tke recordsr's 
oülce ok tke 6ountx wksrs tke prsinisss sslectsd »re loeuted, 
und wksn suck sslsetion is rnuds, und suid csrtiücuts ro- 
cordsd ss ukorssuid, tke pluce ok kusiness ok suid Corporation 
skull ks ut suck plucs, und not slssw ksrs; und suid Trustes» 
skull kuvs povver to kuild tke 8eininur^ ksrsin contsinpluted, 
und ull otksr nscsssurv kuildinZs, to curr^ out tke okzsots ok 
suid Institution »s suid Irustsss skull dssin proper und nsc- 
sssurv.

8sc. 5. I k s  ^resident und Professors und ull otksr in- 
structors in suid 8sinin ur^ skull ks slssted und ckossn kx 
tks suid ürustees or tkeir succsssors*), kx und undsr tks 
dirsetion ok tks LvunAslicul Dutksrun 8^nod skorssuid, und 
suid Institution skull Ke sulyset to tks inspection und visitu- 
tion ok suid 8/nod ut ull tlinss.

*) 8es kelow!
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Lee. 6- I d s  slsction olürnstsss sdsil de sn n usl*) st  sncd 
time snä pisse ss sdsll de proviäsä dv tds sonstitntion snä 
d^-Isvs ok tds Corporation deredx crsstsä.

6 . V I I I . I . L i r ,
Lpssdsr ot Honse ot Lsprsssntstivss.

I V l l l .  L R 0 8 8 ,
Lpesdsr ol tds 8snsts.

Lpprovs<l, §ed. 16, 1865-
L I M ^ R V  O O L L L L ^ .

I l r i i r n v  L r^ rn s  on ^.!>innicx, )
8r^.r« oi' Ii.i.i«oi8, j  '

I , Ldsron iM clsls , Lscrstsr^ ot Liste ot tds Liste or 
Illinois, äo dsred^ certil/ tdst tds lorsAoinA is s  trus 
cop^ ok sn enrollecl l s v  nov on üle in mv oldes.

In Fitness vvdsrsol, I  dsvo dsrsunto sst in^ d»n<l, 
sncl stllxeä tds 6re st 8esl o l 6tste, st  tds Oit^ ol 
LprinAÜelil, tdis 16td äsx  ol 2-lsrcd, v .  1865.

L L L I iO l ü  H A D L I i L ,  

Lscrstsr^ ot Liste.

L »  to sinsnä sn ss t  sntitlsä sn sct to incorporsts tds 
üvsnAslicsl d.utdersn L^noä vk lllissonri, Odio, sncl 
otdsr Ltstss, spprovsä Vebr. 16td 1865.

8sc. 1. Le it ensctecl d^ tds psopls ok tds Ltsts olIllinois 
rsxrssenteä in tds Osnersl Lsssin dlx : tdst Lection I'ivs (5) 
ok sn sct entitlecl sn sst to incorporsts tds üvsnAelicsl 
Iintdersn L^nocl ot lllissonri, Odio sncl otdsr Ltstss ds an,! 
tds ssins is dsrsd^ so srnenclsä ss tdst tds krssiäsnt snä 
prolessors sncl all instrnctors in ssiä  Leininsr/ sdsll ds

') See delovl
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slcctscl, c6ossn, or sppointsä 6^ t6s LvsnAsIicsl Lnt6srsn 
8^noä storessicl; snä t6st 8sction six ^6) 6s snä t6s ssrns 
is 6srs6^ so sinsnäscl ss t6st t6s slsction ok I°rustss8 sdsll 
ocsnr st snc6 tiinss sncl plssss ss is proviäsä 6^ t6s Con­
stitution snä 6^-Isivs ol t6s 8xnoä storsssiä.

8se. 2. I^6s propsrt^ rssl snä psrsonsl ol t6s Corporation 
crsstsä 6^ t6is not storsssiä, approvsä Ls6. 16, 1865, in ssss 
ol s  äivision ot tds storsssiä 8^noä s6sll 6s 6slä snä son- 
troilsä 6x snc6 6rsnc6 o t ssiä  äivision ns s6sll rsnisin trus 
t» t6s L o o k  o t 6oncorä o t t6e v c s r  oV. D . 1580. ^.nä t6s 
rssl sststs o t t6s ssiä  Corporation to t6s srnount o t t6irt^ 
t6onssnä äollsrs sctnsllzi nssä tor säucstioosl pnrposss, 86s.11 
6s sxsnipt troni 8tsts, Oount^, snä 1ovns6ip tsxstion.

8sc. 3- Ü16is sct s6s11 tsks ciksct snä bs in torcs troin snä 
sttsr its  pssssAS.

A p p ro v sä , L s 6 . 21st, 1867-

U r k i iL v  o r  LickLLio^., )
81 .̂1«  o r  I n n i x o i s .  j  ' O r r i c r  o r  L r c n r r L n x .

I ,  8 6 s ro n  I^^näsls, 8sorstsr^  o t 8 ts ts  o t t6 s  8 ts ts  o l  
I l l in o is ,  äo 6o ro6v  Ckntit'v t6 s t  t6 c  to rsAo inA  18 s  trn s  
oop^ ok sn  s n ro lls ä  ls iv  v o v  on t lls  in  tk is  otkics.

I n  iv itnsss v 6 s r s o l,  I  6 s rs to  sst n i) i 6 s n ä  sn ä  s tüx  
t6 s  O rs s t  8 s s l o l  8 ts ts , s t  t6 s  61t^ o t 8 p r in A Ü s lä , t6 is  
to n rt6  <1sz- o l  2 ls ro 6 , L .  I). 1867.

W ^ . L O N
8scrs tsr^  o l  8 ts ts .
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Ucbersctzung des vorstehenden Freibriefs des Schulkehrer- 
Scm inars zu Addison, I llin o is .

Eine Acte, das Evangelisch-Lutherische Lehrerseminar der 
Deutschen Evangelisch-Lutherischen Synode von M issouri, 
O h io  und anderen Staaten zu incorporiren.

Abschn .  1. S e i  es durch das in  der Generalversammlung 
repräsentirte Volk des Staates I l l in o is  verfügt, daß Carl F . W . 
W alther, Friedrich Bünger, Heinrich W under und Friedrich Krage 
und deren Nachfolger im  Am t hierm it ernannt werden zu einem 
bürgerlichen und vereinten Körper unter dem Namen '„die V e r­
walter des Evangelisch-Lutherischen Lehrerseminars", und unter 
dem Namen sollen fortwährend ihre Amtsnachfolger gehen, m it 
der Macht, Klage zu führen und verklagt zu werden, zu prozessiren 
und prozessirt zu werden, durch Kauf, Schenkung, Verw illigung, 
Vermachtniß oder in  anderer Weise liegendes und anderes Eigen­
thum zu übernehmen und in  Besitz zu halten, dasselbe zu verpachten, 
zu übertragen und zu verwenden, um Absicht und Zweck besagter 
Anstalt zu verwirklichen und zu fördern.

Ab schn .  2. D ie  hierdurch in s  Leben gerufene Körperschaft darf 
ein gemeinschaftliches S iege l haben und gebrauchen und nach G e ­
fallen ändern, und sie darf zur Regierung des hierin genannten 
Sem ina rs  und fü r das Regiment der Beamten besagter Körper­
schaft eine solche Verfassung und solche Nebengesetze entwerfen und 
festsetzen, a ls nöthig erachtet wird, m it dem Vorbehalt, daß solche 
Verfassung und Nebengesetze nicht im  Widerspruch stehen m it der 
Constitution und den Gesetzen des Staates I l l in o is  und der V e r­
einigten Staaten.

Abschn .  3. D ie  besagten Verwalter können aus ihrer M itte  
einen Vorsitzer erwählen, und ebenso einen Protokollführer und 
Cassirer aus ihrer M itte  erwählen oder ernennen, aber der besagte 
Cassirer soll durch die hierin genannten Verwalter und durch ihre 
Nachfolger im  Am t erwählt oder ernannt werden aus dem County 
D u  Page, und besagter Vorsitzer, Protokollführer und Cassirer 
sollen die gewöhnlichen Pflichten solcher Beamten ausüben und 
solche Pflichten, als in  der Constitution und den Nebengesetzen, wie
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sie von den Verwaltern und deren Amtsnachfolgern angenommen 
werden, bestimmt und vorgesehen sein mögen.

A b schn . 4. D ie  hier genannten Verwalter und ihre Am ts­
nachfolger sollen ermächtigt sein, einen O r t  in  irgend einem Count­
in  diesem Staate auszuwählen, wo das hiererwähnte Sem ina r 
erbaut sein soll, und wenn solche W a h l getroffen ist, so sollen die 
besagten Verwalter oder eine Mehrheit derselben ein Certificat ver- 
abfaffen und ausstellen, welches den erwählten O r t  genau angibt, 
und sollen solches Certificat eintragen lassen in  die Register des 
Recorder-Am tes desjenigen County, in  welchem die erwählten 
Grundstücke gelegen sind, und wenn solche W a h l getroffen ist, und 
besagtes Certificat, wie gesagt, eingetragen worden ist, so soll solcher 
O rt, und kein anderer, derjenige sein, an dem die Körperschaft ihre 
Geschäfte besorgt, und besagte Verwalter sollen ermächtigt sein, das 
hier beabsichtigte S e m in a r und alle anderen Gebäude zu errichten, 
die nöthig find, um die Zwecke besagter Anstalt auszusühren, je- 
nachdem besagte Verwalter es fü r geeignet und nöthig halten mögen.

Abschn . 5. D e r Präses und die Professoren und alle anderen 
Lehrer in  besagtem Se m in a r sollen durch die genannten Verwalter 
oder deren Amtsnachfolger nach und unter der Weisung der vor­
besagten ev.-lutherischen Synode gewählt und ausgesucht werden*) 
und besagte Anstalt soll zu aller Z e it der Aufsicht und V isitation 
besagter Synode unterworfen sein.

A b schn . 6. D ie  W a h l der Verwalter soll jährlich zu solcher 
Z e it und an solchem O rte* ) stattfinden, wie die Constitution und 
die Nebengesetze der hierdurch in s  Leben gerufenen Körperschaft es 
bestimmen mögen.

A l l e n  C . F ü l l e r ,
Sprecher des Repräsentantenhauses.

W m . B r o ß ,
Sprecher des Sena ts .

Geb illig t, den 16. Febr. 1865..
R ic h a r d  I .  O g le s b y .

*) Siehe weiter unten!
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Per. S taaten  von Amerika. 
S ta a t I l l in o is .

Ich. Sh a ro n  Tyndale, Staatssekretär des Staates I l l in o is ,  
bescheinige hiedurch, daß Vorstehendes eine getreue Copie 
eines eingetragenen Gesetzes ist. das jetzt in  meiner Amtsstube 
hinterlegt ist.

Zum  Zeugniß dessen habe ich mich hier eigenhändig unter­
schrieben und das große Staatsstegel beigefügt, kn der S tad t 
Springfie ld , diesen 16. M ä rz  v - 1865.

S h a r o n  T y n d a le .  

Staatssekretär.

E ine Acte zur Verbesserung einer Acte, betitelt eine Acte, 
die Evangelisch-Lutherische Synode von M issouri, O h io  und 
anderen Staaten  zu incorporiren, genehmigt am 16. Februar 
1865.

A b schn . 1. S e i  es verfügt durch das Volk des Staates I l l in o is ,  
repräsentirt in  der Generalversammlung, daß Abschnitt fü n f (5) 
einer Acte betitelt „eine Acte, die Evangelisch-Lutherische Synode 
von M issouri, O h io  und anderen Staaten ru incorporiren", hier­
m it so verbessert sei und ist, daß der Präses und die Professoren 
und alle Lehrer am besagten Sem ina r von der vorbesagten Evan­
gelisch-Lutherischen Synode erwählt, ausgesucht oder ernannt wer­
den sollen, und daß Abschnitt sechs (6) hierdurch so amendirt sei 
und ist, daß die W a h l der Verwalter zu solchen Zeiten und an 
solchen Orten stattfindet, wie die Constitution und die Nebengesetze 
besagter Synode es vorschreiben.

A b schn . 2. D a s  liegende und persönliche Eigenthum der Körper­
schaft, die durch diese vorbesagte, am 16. Februar 1865 genehmigte 
Acte in s  Leben gerufen ist, soll, im  F a ll einer Trennung der vor­
besagten Synode, gehalten und controlirt werden von demjenigen 
Zweig besagter Theilung, welcher treu festhält an dem Concordien- 
buche von 1580. Und das liegende Eigenthum der besagten Körper-

Synodal-Handbuch. . s
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schaft, welches wirklich zu Erziehungszwecken gebraucht w ird, soll 
zum Betrag von dreißig tausend D o lla rs  ausgenommen sein von 
S taa t-, County- und Stadtbezirk-Besteuerung.

A b schn . 3. Diese Acte soll wirksam sein und in  K ra ft treten 
von ihrer Annahme an und nach derselben.

Genehmigt am 21. Februar 1867.

V e r. Staaten von Am erika ,)
S ta a t I l l in o is .  s Amtsstube des Secretärs.

Ich, S h a ro n  Tyndale, StaatssecretLr des S taates I l l in o is ,  
bescheinige andurch, daß Vorstehendes eine getreue Copie eines 
eingetragenen Gesetzes ist, welches jetzt in  meiner Amtsstube 
hinterlegt ist.

Z u m  Zeugniß dessen unterzeichne ich mich hier eigenhändig 
und füge das große Staatssiegel bei, in  der S tad t Springfie ld , 
diesen 4. M ä rz  v .  1867.

S h a r o n  T y n d a l e ,  
Staatssecretär.

V .  Publikationen der Synode und deren Blllher-Dertrieb.
Uebergabe-Urkunde des S t .  Louis Gesangbuchs.

I m  N a m e n  J E s u .
Unterzeichnete Gemeinde bezeugt au f G rund  eines von ih r am 

2. December 1861 in  öffentlicher Versammlung einstimmig gefaßten 
Beschlusses, daß sie das Eigenthumsrecht an das von ih r  heraus- 
gegebene und verlegte „Kirchen-Gesangbuch fü r Evang.-Lutherische 
Gemeinden ungeänderter Augsburgischer Confesfion", an die Eh r­
würdige Deutsche Evangelisch-Lutherische Synode von M issouri, 
O h io  und andern S taaten  fü r immer abgegeben hat; jedoch unter 
folgenden Bedingungen:

1. daß besagte Synode die ferneren Ausgaben des bezeichnete« 
Gesangbuchs also besorge, daß kein darin bereits vorhandenes Lied 
herausgenommen oder wider den ursprünglichen Text des Verfassers
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desselben verändert, und daß dasselbe alle in m it durchaus unver­
dächtigen, von der gesammten, ihrem Bekenntniß treuen, Evan­
gelischen-Lutherischen Kirche a ls reine anerkannte Kirchenlieder 
bereichert werde;

2. daß besagte Synode den aus dem Verkauf des genannten 
Gesangbuchs sich ergebenden Reingew inn wie bisher, so auch ferner 
fü r Erhaltung des Concord ia-Sem inars und Collegiums gewissen­
haft verwende.

S t .  Lou is, im  S taate  M issouri, den 30. M ä rz  1862.
D ie  erste deutsche Ev.--Lutherische Gemeinde,

in  deren Namen der Vorstand derselben:
(Folgen die Unterschriften.)

( X .  X I ,  64. 65.)

Denjenigen Personen, welche wirkliche Druckfehler in  unserm 
S t .  Lou is Gesangbuche finden, w ird es anheimgegeben, sich die 
S te llen  zu notiren, und solche dem Herrn Pastor B rohm  zur B e ­
rücksichtigung mitzutheilcn. ( X .  V I I ,  45.)

Redartionscommittee und Schulbücher-Commission.

1. D a s  M in isterium  von S t .  Lou is bildet die RedactionS- 
committee fü r Drucksachen, welche ein literarisches Urtheil erfordern. 
( L .  X ,  72. X I ,  100.) D ie  nur im  Aufträge dieser Redactions- 
committee herausgegebenen Bücher sollen a ls  „ im  V e r l a g e  d e r  
S y n o d e "  erschienen, während nur solche Bücher „ im  N a m e n  
de r  S y n o d e "  hcrauszugebm sind, die zuvor der Synode vor­
gelegt, von ih r  approbirt worden und zu deren Druck sie Auftrag  
gegeben hat. ( X .  X I I ,  7.)

2. D e r Allgemeine Präses, die Professoren am Schulsem inar 
und einige andere tüchtige Schulmänner bilden eine ständige Com­
mission, welche solche Bücher a ls Vorlage fü r die Allgemeine 
Synode ausarbeiten oder ausarbeiten lassen soll, die fü r die 
Gemeindeschulen der Synode erforderlich sind. (V^. X I V ,  48. 
X .  X I V ,  98.)



Das Direktorium.
B e s t i m m u n g e n  i n  B e t r e f f  d e r  Z u s a m m e n s e t z u n g  re. 

des  D i r e k t o r i u m s .

8 1. E in  aus sieben Personen bestehendes D irektorium  wird je 
bei den regelmäßigen Sitzungen der Allgemeinen Synode fü r die 
nächstfolgenden drei Jah re  erwählt, jedoch so, daß der jeweilige 
Allgemeine Cassirer der Synode zugleich eines dieser sieben G lieder 
und auch der Cassirer des D irektorium s sein soll. D e r Cassirer 
a ls solcher nimmt eine dem Direktorium  untergeordnete S te llung  
e in , indem derselbe ausführen m uß, was das D irektorium  be­
schlossen hat. D e r Cassirer hat als solcher nichts anzuordnen, son­
dern nu r darauf zu sehen, daß ihm  giltige Anweisungen gegeben 
werden.

8 2. D ie  Pflichten des D irektorium s sind im  Allgemeinen: im  
Namen der Synode, alle in zu deren Nutzen und ih r  in  allem ver­
antwortlich und haftbar, die Synoda l-Setze re i, -Druckerei und 
-B indere i, m it allem, was dazu gehört, zu verwalten, und über alle 
betreffenden Anschaffungen, gelieferten Arbeiten, Ausgabe und E in ­
nahme re. genau Buch und Rechnung zu führen, sowie die General- 
Agentur zu überwachen. Selbstverständlich hat das D irektorium  
alle Gehalte in  der Buchhandlung, Druckerei, Setzerei und B inderei 
gemäß der respectiven Befähigung zu reguliren.

8 3. D a s  D irektorium  erwählt aus seiner M itte  einen P rä ­
sidenten, welcher in  den Sitzungen desselben den Vorsitz führt. 
E s  stellt einen sachkundigen Factor der Setzerei-, Druckerei- und 
B inderei-Anstalt an, welcher dieselbe zu leiten und die betreffenden 
Geschäftsbücher zu führen hat. Dieser Factor soll nicht ein G lied 
des D irektorium s sein, sondern unter demselben stehen.

8 4. Unter den G liedern des D irektorium s eintretende Vakanzen 
sind, b is zur neuen W a h l der Allgemeinen Synode, von dem D irek­
to rium , unter Uebereinkunft m it dem Allgemeinen Präses durch 
Erwählung passender Personen auszusüllen.

- 8 5. D a s  D irektorium  hat mindestens je monatlich eine regel­
mäßige Versammlung zu halten, um sich über den S tan d  der ihm
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übergebenen Angelegenheiten in  Kenntniß zu setzen, und was znr 
Förderung derselben dienen möge, R a th s  zu pflegen und B e ­
stimmungen zu machen. D e r Präsident hat das Recht, E rtra - 
Versammlungen anzuordnen, und die Pflicht, dies zu thun, so oft 
eine M a jo ritä t dies verlangt. A lle  solche Versammlungen sind 
beschlußfähig, wenn d ir M a jo ritä t der G lieder erschienen ist.

8 6. D a s  D irektorium  hat alljährlich vor den Sitzungen der 
Districtssynoden, sowie vor denen der Allgemeinen Synode in  
einem Beib la tt zum „Lutheraner" Rechnung abzulegen.

§ 7. D a s  D irektorium  und alle dessen G lieder sistd selbstver­
ständlich a ls Angestellte der Synode laut Cap. V I .  der Synoda l­
constitution in  gleicher Weise wie alle andere Beamte derselben 
unterstellt. ( X .  X V ,  1 02 .103 .110 .)

E i n g e h e n d e r e  I n s t r u c t i o n  f ü r  d a s  D i r e k t o r i u m .
(Ursprünglich dem „Committee für Drucksachen" gegeben.)

Um die Geschäfte einer Generalagentur . . . .  auszuführen, ist 
dem D irektorium  folgende Instruction ertheilt: 

a. Dasselbe hat die alleinige Befugniß über sämmtliche Druck­
sachen, welche im  Interesse der Synode au f ihre Veranlassung 
vertrieben werden, soweit es die äußerliche Geschäftsführung 
betrifft;

d. es ist gehalten, sämmtliche solche Drucksachen dem General­
agenten, und niemand anders, zum Vertrieb zu überweisen;

o. es ist bevollmächtigt und verpflichtet, die Agentur zu über­
wachen, und ist dafür der Synode verantwortlich; 

ä. es ist ferner bevollmächtigt und verpflichtet, die nöthigen Lon - 
tracte m it Drucker, Buchbinder u. a. zu schließen und zu 
überwachen. Dabe i ist ihm jedoch nicht gestattet, Verbindlich­
keiten einzugehen, deren Betrag in  einem Jahre den jährlichen 
Durchschnittsbetrag der Ueberschüffe der Agentur überschreitet; 
sondern fü r einen solchen Fa ll, daß ein diese Grenze über­
schreitendes Capita l, etwa fü r neuen Verlag, erforderlich wäre, 
bedarf es einer speciellen Vollmacht Her Synode; nur im  
Nothfalle genügt auch die Vollmacht der sämmtlichen Präsides.
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s. E s  ist ferner bevollmächtigt und verpflichtet, dem Agenten die 
geforderten Befugnisse nach Ermessen zu ertheilen;

k. die Caffenüberschüsse vom Generalagenten in  Empfang zu 
nehmen, seine Bücher und Lager zu revidiren, und ihm  rssx. 
Entlassung zu ertheilen, wie auch bei solcher eintretenden 
Vacanz m it Hinzuziehung des Allgemeinen Präsidenten einen 
neuen Agenten zu wählen, im  F a ll die Synode nicht in  
S itzung ist;

Z. die eingezahlten Caffenüberschüsse des Generalagenten, nach 
Abzug eines Betriebsvorschusses, sofort an den Generalcassirer 
der Synode (fü r die Synodalcaffe) abzuliefern und demselben 
so früh a ls thunlich Notiz zu geben, wann und welche Zah ­
lungen nach den vorhandenen Contracten und Verbindlich­
keiten fä llig  werden;

ü . es ist nicht berechtigt, directe Zahlungen an Drucker, Buch­
binder, oder an wen es sei, zu leisten; dagegen ist es befugt, 
fü r contractmäßige oder sonst berechtigte Zahlungen A n ­
weisungen an den Generalcassirer zu geben. D e r  General­
cassirer soll verpflichtet sein, diese Anweisungen zu honoriren,

1. wenn und sobald die Generalcaffe die nöthigen verfügbaren 
M it te l dazu h a t ;

2. so lange der jährliche Betrag der Anweisungen des „D ire k ­
to rium s" den jährlichen Durchschnittsbetrag der vom 
„D ire k to riu m " ihm  einzuzahlcnden Caffenüberschüsse der 
Generalagentur nicht übersteigt.

F ü r  Ausnahmen siehe ä. ( L ,  X ,  73. f.)

N och  e i n i g e  s p e c i e l l e  W e i s u n g e n  f ü r  d a s  
D i r e k t o r i u m .

D a s  D irektorium  soll m it allem Ernste daraus sehen, daß Papier 
und Einband der Synodalbücher dauerhaft seien. . ( L .  X V ,  102.)

E s  ist ihm die Vollmacht ertheilt, wenn es der an Umfang ge­
winnende Buchhandel nöthig machen sollte, dem Generalagenten 
die erforderliche Hülfe zu beschaffen. ( X .  X I V ,  105.)
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E s  soll den P re is  der Synodalberichte so niedrig a ls  möglich 
setzen, und also keinen Gew inn aus dem Verkauf derselben ziehen 
wollen. (.L . X V ,  105.)

E s  soll im  Namen der Synode einen K a l e n d e r  fü r  unsere 
Synode herausgeben, welcher auch die m it «ns verbundenen 
Schwestersynoden berücksichtigt. I n  diesem 'Kalender sollen auch 
die Adressen der Districtscassirer genau angegeben werden. 
( L .  X I V ,  97. X V ,  101.)

Z u m  Zweck der weiteren Verbreitung unserer Drucksachen hier 
in  Amerika w ill die Synode, daß etwa alle zwei Monate ein B e i­
blatt zum „Lutheraner" gedruckt werde, vermittelst dessen, m it 
Preisangabe und kurzen Bemerkungen über In h a lt  und Nutzen 
jedes einzelnen Schriftchens, unsere Drucksachen bekannt gemacht 
und in  Erinnerung gebracht werden sollen. Auch die Umschläge 
von „Lehre und W ehre" sollen benützt werden, Anzeigen unserer 
Bücher zu bringen. ( X .  X I I I ,  88.)

V e r t r a g  zw i s chen d em  D i r e k t o r i u m  u n d  dem 
H e r a u s g e b e r  der  „ A b e n d s c h u l e . "

I n  dem angenommenen und durch den Druck veröffentlichten 
Protokoll der Verhandlungen der deutschen evangelisch-lutherischen 
Synode von M issouri, O h io  u. a. S taaten während der Sitzungen 
derselben vom 27sten A p r il bis zum 7ten M a i  des Jahres 1872 
findet sich au f Se ite  109 folgender Passus:

„ I n  Bezug au f das Anerbieten Herrn L a n g e ' s ,  wonach 
er bereit ist, wenn es die Synode wünscht, in  Zukunft ein 
D r itth e il des Reingewinnes von der „„Abendschu le"" an 
unsere Synodalcaffe abzugeben, kann die Synodalcommittee 
nu r rathen, dasselbe anzunehmen, empfiehlt aber in  diesem 
Fa lle  zu gleicher Ze it, daß hierüber ein wohl und sorgfältig 
form ulirter Vertrag aufgesetzt werde, worin auch das Recht 
der Synode in  Bezug au f die Bestellung des Redakteurs 
verbrieft wäre, und daß eine Abschrift davon sowohl in  die 
Hände Herrn Lange's, als auch in  die Hände der betreffenden 
Synodalbeamten gelegt werde."
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„D ieser Bericht wurde von der Synode einstimmig an­
genommen."

A us  G rund  dieses Synodalbeschluffes schließen die Unterzeichneten 
hierdurch einen Vertrag ab, welcher folgende Bestimmungen enthält:

1. Herr Lou is Lange verpflichtet sich, ein D r itth e il des R e in ­
gewinnes von der „Abendschule" an die Casse der deutschen evan­
gelisch, lutherischen Synode von M issou ri, O h io  u. a. S taaten 
abzugeben, das alleinige Eigenthumsrecht an besagtes B la t t  sich 
vorbehaltend.

2. Derselbe verpflichtet sich ferner, vom Beg inn des gegen­
wärtigen Jahrgangs an den unter N r .  1 angegebenen Betrag a ll­
jährlich im  M ona t September, in  welchem M o n a t der neue Jah r- 
gang der „Abendschule" beginnt, an den Cassirer der genannten 
Synode zu entrichten; vom Jahrgang 1871 bis 1872 aber, fü r die 
M onate J u n i,  J u l i  und August 1872, das D r itth e il des vierten 
Theiles vom Reingew inn desselben baldthunlichst an besagten Cas­
sirer abzuliefern.

3. Derselbe verpflichtet sich ferner, m it dem Betrage au f sein 
christliches Gewissen anzugeben, wie hoch sich erstlich die Kosten der 
Redaction, der Herstellung, des Geschäftsbetriebs, der Versendung
u. s. w., und zum andern die Sum m e des Einkommens belaufen, 
so daß daraus das der Synode zustehende D r itth e il des R e in ­
gewinnes ersehen und nachgewiesen werden kann.

4. Derselbe verpflichtet sich ferner, ohne E inw illigung  der Synode 
keinen Redacteur der „Abendschule" anzustellen und, fa lls  die Synode 
au f Entlassung eines bereits angestellten Redacteurs dieses B lattes, 
sei es wegen sich offenbarender Untauglichkeit desselben zur Redaction 
oder wegen Aergerlichkeit seiner Person dringt, denselben sofort zu 
entlassen.

5. Derselbe verpflichtet sich ferner, alles zu thun, was er vermag, 
daß die „Abendschule" auch künftighin ein nach christlichen G rund ­
sätzen und dem G lauben der evangelisch-lutherischen Kirche gemäß 
redtgirtes B la tt  zu nützlicher Unterhaltung und allgemeiner Be- 
lehrung sei und verbleibe.

6. D ie  besagte Synode verpflichtet sich, so lange gegenwärtiger 
Vertrag von Herrn L . Lange treulich gehalten wird, keine Zeitschrift
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a ls Oppositions-B latt herauszugeben, noch der Verbreitung der 
„Abendschule" hindernd in  den W eg zu treten, sondern das G e­
deihen dieser Unternehmung in  aller Beziehung zu fördern.

7. Dieser Vertrag soll so lange in  K ra ft bleiben, a ls beide Thetle 
ihren hierm it ausgesprochenen Verpflichtungen Nachkommen.

S t .  Lou is, M o ., den Listen Jan u a r 1873.
Unterzeichnet im  Namen und Auftrag der deutschen 
ev,-lutherischen Synode von M issouri, O h io  u . a. S t .

E . F . W . M e i e r ,  Präsident.
E . Ro schke ,  Secretär.
E .  L e o n h a r d t .

L. L a n g e .  F .  S c h u r i c h t .
H.  S t e i n m e p e r .
H.  K a l b f l e i s c h .
A .  He i n i c k e .

Directoren.

Instruction für den Generalagenten.

8 1. D ie  Synode stellt einen G e n e r a l a g e n t e n  an fü r ihren 
gestimmten Verlag und sämmtliche Drucksachen, welche in  ihrem 
Interesse vertrieben werden.

8 2. Demselben ist nicht gestattet, ein eigenes Brodgeschäft neben 
seinem Amte zu treiben.

8 3. E r  ist fü r seine Geschäftsführung dem „D ire k to riu m " ver­
antwortlich.

8 4. E r  hat folgende speeielle Functionen: 
n Expedition der Zeitschriften;
1>. Vertrieb des Synoda lverlags; 
e. Buch- und Caffenführung; 
ä. Einschlagende Geschästscorrespondenz; 
e. Rechnungsablage alle drei Monate, oder so oft das „D ire k ­

to rium " es verlangt. Jeden M ona t hat er seine B ila n z  dem 
„D ire k to rium " vorzulegen. D ie  Rechnungsbelege müssen 
nach Anweisung des „D ire c to r iu m s" geliefert werden.
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Namentlich ist er verpflichtet, bei Rechnungsablage fü r die­
jenige außenstehende Schuld, welche die bewilligte Creditfrist 
überschritten hat, regelmäßig, und fü r alle Außenstände, 
wenn verlangt, Belege beizubringen durch Schuldscheine der 
Schuldner, welche er sich nach gedruckten Formularen von 
denselben einzuholen hat; welche Schuldscheine jedoch nicht auf 
die stets vorauszubezahlenden Zeitschriften auszudehnen sind.

k. er liefert den Cassenüberschuß jeden M o na t an das „D ire k ­
to rium " ab. Dasselbe gewährt ihm  dagegen die nöthige 
Lassa fü r den laufenden Bedarf;

8- Fürsorge fü r  das vorhandene Lager und rechtzeitige V e r­
sorgung des Lagers;

1i. er richtet seine Bestellungen fü r den Drucker u. a. nicht direct 
an dieselben, sondern an das „D ire c to r iu m ", und kann vom 
Drucker u. a. nur unter schriftlicher Anweisung des „D ire c ­
to rium s" beziehen;

i.  er bringt sämmtliche Geschäftskosten, namentlich Rente für 
Geschäftslocal, Porto, Schreibmaterial, Emballage, Licht, 
Heizung fü r das Geschäftslocal, Inven tar rc. in  Rechnung. 
F ü r  Ausw ah l des Geschäftslocals und Inven tar desselben 
bedarf er einer E inw illigung  des „D ire c to r iu m s";

k . er ist verpflichtet, den Vertrieb aller Drucksachen, welche ihm 
vom „D ire c to r iu m " au f G rund  von der Synode erhaltenen 
Auftrags überwiesen werden, auch wenn sie nicht zum 
Synvdalverlag gehören, zu übernehmen unter denselben 
Bedingungen;

l. er ist berechtigt, unter E inw illigung  des „D ire c to r iu m s" fü r 
nöthige Be ihü lfe au f Kosten des Geschäfts zu sorgen;

m . in  allen nicht speciell bestimmten Punkten, sowie bei zweifel­
haften Fällen, g ilt die Entscheidung des „D ire c to rium s."

8 5. D e r Gehalt des Generalagenten. . .  w ird ihm vom General- 
cassirer der Synode in  monatlichen oder vierteljährlichen Raten 
ausgezahlt. O- L , 71. ff.)
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E i n z e l n e  W e i s u n g e n  f ü r  d en  G e n e r a l a g e n t e n .

Herr Buchhändler Naum ann, jun ior, in  Dresden, der sich bereit 
«klärt hat, sich der Verbreitung unsrer Publikationen m it Liebe 
«»zunehmen und m it Freuden dazu, daß sie möglichst wohlfeil in  
Deutschland verbreitet werden, zu dienen, erhält zu dem Ende diese 
Publikationen um den Kostenpreis. ( X .  X ,  74. X I I I ,  88.)

D e r Generalagent ist angewiesen, alle sechs M onate Rechnungen 
«uszufertigen und den Debitoren zuzusenden. ( X .  X I V ,  105.)

D ie  Synodalpräsides und -Secretäre und die Präsides der von 
»ns anerkannten Synoden sollen die Synodalberichte unentgeltlich 
empfangen. W a s  die Zusendung der Berichte an die Gemeinden 
betrifft, so soll aus Bestellung die gewünschte Anzahl verabfolgt 
»erden. D e r Generalagent soll angewiesen sein, zwei Exemplare 
der verschiedenen Synodalberichte an jeden Districtssecretär zur 
Hinterlegung in  den Synodalarchiven zu übersenden; sämmtltche 
Lehranstalten der Synode sollen zwei Berichte fü r ihre Bibliotheken 
erhalten. A llen  im  letzten Jah re  stehenden Studenten in  S t .  Lou is 
und Addison sollen die Berichte gratis gegeben werden. —  D ie  
Herren Pastoren B ru nn , H arm s und Ruh land  und das M iss ions- 
Institu t in  Leipzig sollen die Berichte durch den Agenten fre i er­
halten. ( X -  X V ,  104. f.)

D ie  Zöglinge des Concord ia-Colleg ium s, des Prediger- und 
Schu lleh re r-Sem ina rs  erhalten die Publikationen (Zeitschriften) 
der Synode unentgeltlich. ( X .  X ,  74.)

D en  Zöglingen unserer Anstalten soll der „Gebetsschatz" um den 
Kostenpreis abgelassen werden. ( X .  X I I ,  7.)

Herrn 14 e, S tröbe l sollen alle unsere literarischen Produkte 
gratis zugesandt werden, Auch Herr v r .  Harleß erhält die 
laufenden Publikationen unserer Synode gratis. ( X .  X I I ,  6.)

Herr Pastor H o lls  soll unsere Gesangbücher und Katechismen fü r 
seine Waisenschule zu M o u n t Vernon bei New Jo rk  geschenkt er­
halten. ( X .  X I I I ,  74. f.)

D ie  unentgeltliche Verabfolgung unserer Schu l- und Gesang­
bücher ist den lutherischen Waisenhäusern bei S t .  Lou is und in  
Boston gewährt. ( X .  X I V ,  104. X V ,  106. O. X V I ,  72.)
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Entbehrliche Synodalberichte re. sollen an Herrn Pastor B ru nn  
in  Steeden und an Herrn Pastor Ruperti in  Bremerbafen zur 
Vertheilung versandt werden, damit auch dadurch unsere Freunde 
in  Deutschland Gelegenheit bekommen, m it unserer Synode mehr 
bekannt zu werden. X I I I ,  88.)

D ie  von uns herausgegebenen theologischen Schriften, u. dergl. 
sollen den Lutheranern in  Neuholland, Australien, fre i zugesendel 
werden. (D em  „D ire c to r iu m " anheimgegeben. L I. X V I ,  43.)

V I .  Versorgung der Wittwen und Waisen der 
besoldeten Synodalbeamten.

D ie  W ittw e eines von der Synode besoldeten Synodalbeamten 
soll jährlich aus der Synodalcaffe der Regel nach a ls m in im u m  
(Geringstes) 150 D o lla rs  fü r sich selbst und 30 D o lla rs  fü r  jedes 
K ind , das sic zu versorgen hat, erhalten. Unter den von der Synode 
Besoldeten sind zu verstehen: der Allgemeine Präses und die P ro ­
fessoren an den kirchlichen Anstalten der Synode. F rau  Professorin 
Biewend erhält, in  Anbetracht der S te llung , die ih r  seliger M an n  
inne hatte, alljährlich weitere 100 D o lla rs . (LV . I V ,  32. f. 
X .  I V ,  22. O . I  V ,  25. f. L I. I V ,  26.)

V I I .  Unterstützung altersschwacher oder kranker 
Pastoren und Schullehrer.

1. E s  soll eine Committee bestehen, die diese Angelegenheit in 
die Hand nimmt.

2. G lieder dieser Committee sollen sein die Herren Pastoren 
Bünger und B rohm  und der Allgemeine'Eassirer.

3. D ie  frühere Krankenkasse fü r Pastoren soll hinfort eine unter 
Leitung der Synode stehende Caffe sein und auch au f Emeritirte 
ausgedehnt werden.

4. D e r Allgemeine Präses und die Districtsprästdes sollen dar­
über verfügen, wer zu unterstützen und wer a ls Em eritirter anzu- 
sehen sei. ( X .  X V ,  108. „Lutheraner", Jahrg. 29, N r .  9.)
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V I I I .  Heidenmission.

Znstrnrtion für die Missions-Commission der dentschen
Ev.-Lutherischen Synode von Missouri, Ohio u. a. S t .

a. F ü r  d en  P r ä s e s :

D e r Präses dieser Commission sei gehalten, nicht allein vor­
handene Missionsstationen des Synodalsprengels zu beaufsichtigen 
»od, sei's persönlich oder durch einen Stellvertreter, möglichst zu 
oisitiren, sondern auch sein Augenmerk au f die Auffindung und 
Gründung neuer Stationen, wo möglich durch Misstonscolonien, 
zu richten. B e i der V isitation habe er Sorge, daß der R e lig ion s­
unterricht au f den Katechismus Lutheri gegründet sei und das 
Missionswesen vom kirchlichen Standpunkt aus betrieben werde. 
E r  suche im  Vere in m it den übrigen G liedern der Commission aus 
lutherischen Missionsanstalten tüchtige Missionare zu erhalten, die 
au f sämmtliche Sym bole unserer Kirche verpflichtet, in  der Lehre 
rein und im  W andel unsträflich sein müssen. E r  lasse es sich an­
gelegen sein, zu bewirken, daß von der'Synode selbst Anstalten zur 
B ildung  von Heidenmissionaren errichtet und erhalten werden. 
E r  stehe den M issionaren m it R a th  und That väterlich zur Se ite . 
E r  erwäge die Bedürfnisse der einzelnen Missionsstationen und 
verfüge demgemäß m it Zuziehung der beiden anderen Beamten. 
E r  lasse sich wenigstens vierteljährlich genaue Berichte von allen 
Missionaren erstatten.

d. F ü r  d en  S e c r e t ä r :

D e r Secretär führe die Correspondenz m it den betreffenden 
lutherischen Missionsanstalten, sowie m it oen Missionssreunden 
des Auslandes, die sich zu Handreichung erbieten. E r  fertige den 
jährlichen Bericht an die Synode aus, dazu ihm  der Präses das 
nöthige M a te r ia l ausliesern muß. E r  sammle und ordne die 
Statistik der M ission und sorge fü r deren Veröffentlichung in  
geeigneter Weise. E r  lege, wo möglich, eine Geschichte der 
M ission an.
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o. F ü r  d en  L a s s i r c r r
D e r Casffrer hat die eingehenden Gaben zu empfangen, die 

Gelder au f Anweisung des Präses auszuzahlen, genaue Rechnung 
zu führen, Qu ittungen und Scheine zu sammeln und seine Rech­
nung jährlich der Synode vorzulegen. Auch hat er die Tasse für 
i n n e r e  M ission in  gleicher Weise zu führen. —

D ie  ganze Commission ist der Synode fü r ihre Handlungen ver­
antwortlich. <X - 1 ,  14. f.)

I X .  Innere Mission.
W ir  stellen die Grenzen der inneren M ission nicht so weit, als 

cs in  unserer Z e it gewöhnlich geschieht, sondern verstehen nu r dar­
unter das Sam m eln  zerstreuter Lutheraner. (O . V ,  27.)

D ie  S t .  Lou is Pastoralconferenz, m it dem Lehrercollegium und 
dem Allgemeinen Präses, soll So rge tragen, d a ß . . .  tüchtige 
M änne r a ls  Reiseprediger abgeordnet werden. ( L .  L I I I ,  74.)

F a lls  sich in  solchen Gebieten des Landes, über welche sich noch 
keine unserer Districtssynoden erstreckt, Gelegenheit bietet, innere 
M ission zu treiben, so ist der Allgemeine Präses beauftragt, die 
dazu nöthigen Maßregeln zu ergreifen. L ,  71.)

Instruction fü r ReisepreLiger.
(Ursprünglich für den „Besucher".)

8 1. E r  hat zunächst die deutschen Ansiedlungen aufzusuchen und 
daselbst die Lutheraner zu erkunden; auch bei seiner Durchreise 
durch englische Ansiedlungen nach einzelnen deutschen Fam ilien* ) 
zu fragen und sie zu besuchen.

§ 2. E s  liegt ihm  ob, die lutherischen Haushaltungen aufzu­
suchen und daselbst Nachfrage zu thun: 

a. ob die Fam ilien  aus Deutschland oder aus dem Osten Ame-

*) Daß er sich auch der englischen re. Bevölkerung in  rechter Weise annehmen 
darf und nach Vermögen soll, versteht Ich  von selbst. Siehe den ersten Bericht 
der Synodal-Conferenz, S .  14. ff. —
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rika's in  den Westen eingewandert und wie lange sie bereits 
hier seien;

i>. ob der Hausvater und die Hausmutter^ auch wirklich beide 
lutherisch seien;

e. wie viele Kinder und sonstiges Hausgenossen vorhanden; ob 
alle getauft und wie viele etwa confirm irt seien; 

ä . ob sie von reisenden Sectenpredigern zuweilen besucht worden 
und noch werden, und au f welcherlei Weise, im  F a ll des B e ­
suchs, letztere an ihnen hantieren; 

s. ob englische oder deutsche Schwarm - und Rottengeister in  
ihrer Nachbarschaft regelmäßige Predigtplätze haben, und ob 
die lutherischen Ansiedler dieselben besuchen; 

k. ob und wie viele Katholiken, Reform irte, Unirte u. s. w. in  
der Ansiedlung wohnen, und ob diese irgendwie von Predigern 
ihrer Confessio» bedient werden;

8- ob die lutherischen Ansiedler B ibe ln , den kleinen Katechismus 
Luthers, gute Gesangbücher und vielleicht alte rechtgläubige 
Gebet-, Predigt- und Erbauungsbücher im  Hause haben und 
regelmäßigen Gebrauch davon machen. Findet der Reise­
prediger zwar gute Bücher, aber keinen ordentlichen Gebrauch 
derselben vor, so hat er die Leute freundlich zu ermahnen, 
diese Schätze nicht unbenutzt liegen zu lassen, und ihnen gute» 
R a th  zu ertheilen, einen gesunden Hausgottesdienst anzu­
richten; —  findet er dagegen ungläubige oder falschgläubige 
Bücher im  Hause und überdies im  Gebrauch, so hat er die 
Leute aus Gottes W o rt zu überzeugen, daß solche Bücher 
wider die heilige Sch rift, m ith in der Seele durchaus ver­
derblich seien, also, daß, ob G o tt w ill, die Leute alsdann von 
dem Gebrauch derselben Massen.

H  3. Obige Fragen sind natürlich nicht in  der Form  eines 
Examens, sondern gesprächsweise und m it Vermeidung alles 
Scheins der Zudringlichkeit zu thun.

§ 4. E r  hat so viel a ls möglich den herrschenden Zustand theils 
der verschiedenen Fam ilien, theils der einzelnen G lieder derselben 
in  geistlicher Beziehung genau kennen zu lernen; und hiebei liegt
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ihm  ob, nach dem Vermögen, das Gott darreicht, m it und nach 
dem W orte Gottes zu lehren und zu ermahnen, wie es die Noch- 
dürft erfordert.

§ 5. E s  ist seine Pflicht, die Leute m it Liebe und Ernst anzuregen, 
das heilige Predigtamt unter sich auszurichten. Findet er also ein­
zelne größere oder benachbarte kleine Anstedlungen vor, die da w illig  
werden, sich einen lutherischen Prediger zu berufen, so hat er ihnen 
Anle itung zu geben, wie sie zur Erreichung dieses Zweckes die 
geeigneten Schritte zu thun hätten. —  Is t dagegen die Anzah l der 
besuchten lutherischen Fam ilien  in  einem grvßern Umkreise zu klein, 
um  alsbald einen ständigen Prediger zu berufen, so hat er die Leute 
zu ermahnen, sich an die nächste lutherische Gemeinde, die einen 
treuen Prediger hat, also anzuschließen, daß sie von letzterem doch 
dann und wann besucht und m it W o rt und Sacram ent bedient 
werden, —  in  der Zwischenzeit aber sich also zu halten, daß sie 
Sonntags sich lieber aus einem guten Predigtbuche erbauen, als 
die Gottesdienste der Schwärmer besuchen.

tz 6. E r  hat die Hausväter zu berichten und anzuleiten, zumal 
bei großen Entfernungen von regelmäßig bedienten lutherischen 
Gemeinden, die K inder in  Todesnöthen oder sonst dringenden 
Fällen lieber selber zu taufen, a ls von durchreisenden Setten- 
Predigern taufen zu lassen. —  Doch hat er au f . . .  Erfordern 
seiner Glaubensgenossen ihnen nicht nur zu predigen, sondern auch 
ihre K inder zu taufen.

§ 7. E s  liegt dem Reiseprediger auch ob, die Kinder, die im  
schulfähigen A lter stehen, hie und da in  einzelnen Häusern, zumal 
in  den Abendstunden, vorzunehmen, und zuzusehen, ob sie mehr 
oder m inder lesen können, vom Katechismus etwas wissen, auch 
vielleicht diese oder jene gute Liederverse und Gebete, und insonder­
heit die heiligen zehn Gebote, den christlichen G lauben und das 
heilige Vaterunser auswendig können, auch sie selber, so weit es die 
Z e it und Gelegenheit leidet, in  den Hauptstücken des christlichen 
G laubens zu unterweisen.

tz 8. E r  hat, vornehmlich wo er die K inder verwahrlost findet, 
die E lte rn ernstlich und freundlich zu vermahnen und ihnen dafür
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Anweisung zu geben, des Unterrichts ihrer Kinder, und zumal in  
den Spätherbst- und W intermonaten sich anzunehmen, und sie 
möglichst dahin zu bringen, daß sie lesen lernen, und die Haupt­
stücke aus der heiligen Geschichte unsers H E rrn  JE su  Christi, so 
wie den kleinen lutherischen Katechismus allmählich in s  Gedächtniß 
bekommen.

8 9. E r  hat fü r diesen Zweck und auch zur Belehrung der E r ­
wachsenen eine Anzah l zweckmäßiger kleiner Schriften, so wie auch 
B ild e r aus der heiligen Geschichte bei sich zu führen.

8 10. I n  der Führung seines Tagebuchs hat er darauf zu sehen, 
daß seine Aufzeichnung von Zah l, O rt, Umgebung, äußern und 
innern Verhältnissen seiner besuchten Glaubensgenossen genau und 
bestimmt seien, auch daß er nicht versäume, besondere einzelne E r-  
lebnifse in  Bezug au f den Zweck seines Besuchs niederzuschreiben.

8 11. I n  seinem Berichte an den Präses hat er alle zwei Monate 
die statistischen Ergebnisse seiner. . .  Reise ganz speciell einzusenden, 
aus seinen sonstigen Erfahrungen aber das Wichtigste auszüglich 
mitzutheilen.

K 12. E r  hat sich ernstlich zu hüten, daß er nirgends in  ein 
fremdes Am t greife, selbst wo dasselbe von einem Ketzer oder Falsch­
gläubigen verwaltet wird.

8 13. E r  hat der Synode Rechnung abzulegen in  Beziehung 
auf seine Reisekosten. (-> I, 13. f.)

(Eingehende Thesen re über „ B e ru f  und S te llung  eines Reise­
predigers" m it manchen weiteren W inken s. I V . X I, 57. ff., und 
„Evangelisten-Am t" VV. I I ,  36. -V. I X ,  105.)

Um der Zersplitterung unserer Kräfte in  kleinen Gemeindchen vor­
zubeugen, sind die Reiseprediger angewiesen, den von ihnen au f­
gefundenen und m it W o rt und Sacram ent bedienten H äu fle in  
nicht immer sogleich einen Prediger zu versprechen, sondern sie wo 
möglich daran zu gewöhnen, daß sie sich längere Ze it in  Verbindung 
m it andern Gemeinden von E i n e m  Prediger alle 6— 8 Wochen 
m it W o rt und Sacram ent bedienen lassen. P r e d i g e n ,  und zwar 
häufiges Predigen, auch an den Wochentagen, ist vornehmlich die

Synodal - Handbuch. S
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Ausgabe der Reiseprediger, nicht (sowohl) Gemeinden zu sammeln. 
(X. X III , 73. f.)

Jedem Prediger unseres Verbandes wird es zur Pflicht gemacht, 
so viel er kann und soweithin a ls es ihm möglich, in  der Umgegend 
seiner Gemeinde durch Predigen, Verkauf von Tractaten u. s. w. 
fü r die Ausbreitung der Kirche zu wirken. ( X .  I V ,  21.)

W enn ein ansässiger Pastor weiß, daß in  dieser oder jener weiteren 
Entfernung eine größere Ansiedelung und er zum M ission iren be­
fähigt ist, so daß wirklich Frucht erwartet werden kann, so ist er er­
muntert, dieselbe aufzusuchen, und soll dazu, wenn nöthig, von der 
Synode unterstützt werden. (V s . X I I I ,  53. X .  X ,  70. f.)

D e r östliche D istrict hat eine eigene Lasse fü r innere Mission, 
aus welcher die R e i s e k o s t e n  missionirender Prediger bestritten 
werden sollen. Applicanten haben sich schriftlich an den Distrikts» 
Präses zu wenden m it Angabe ihrer Bedürfnisse, worauf dieser dem 
Casstrer eine Anweisung einhändigt. (O . V ,  27.)

W ird  in  W isconsin oder in  M innesota um Verabreichung von 
Geldern fü r innere M ission, etwa fü r Anschaffung eines Pferdes, 
gebeten, so sollen sich die betreffenden Bittsteller an den V isitator 
ihres D istrikts wenden, der dem D istrikts - Präses einen verant­
wortlichen Bericht darüber zu erstatten, und ihm  diejenigen zu be­
zeichnen hat, die-der Unterstützung bedürftig sind, worauf alsdann 
der D istricts-Präses dem Cassirer nach Umständen die nöthige A n ­
weisung geben soll, die begehrten Gelder auszuzahlen. Diese B e ­
stimmung soll auch fü r M ich igan gelten. W enn diejenigen, welche 
ein Missionspferd erhalten haben, cs nicht mehr bedürfen, so sollen 
sie den E r lö s  fü r dasselbe in  die Lasse fü r die innere M ission zurück­
zahlen. D ie  Hülssvisitatoren haben auch hierüber zu wachen. 
( X .  X V I ,  58.)

D ie  aus der inneren Misstonscaffe angeschafften und bestimmten 
Pastoren zum Betreiben der inneren M ission überlassenen Pferde 
und andere Utensilien, welche zur M ission gehören, sollen nicht be­
ständiges Eigenthum der Pastoren werden, sondern sie sollen die­
selben zurückgeben, wenn sie davon keinen Gebrauch mehr machen 
in  dem Dienste der M ission. ( X .  X V ,  106.)
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D ie  Herren Reiseprediger und andere missionirende Pastoren 
sollten von Z e it zu Ze it ihre betreffenden Erfahrungen dem Volke 
durch den „Lutheraner" zugänglich machen. ( V  X I I I ,  73.)

D ie  G lieder des Synodalverbandes erhalten diejenigen Schriften, 
welche von der Synode herausgegeben werden, au f Rechnung, um 
deren weitere Verbreitung zu befördern. ( X .  V ,  14.)

D ie  Sorge fü r  die Colportage hat das Präsidium . ( X .  V I I ,  36.) 
D ie  Colporteure erhalten die von der Synode herausgegebenen 

Bücher unter denselben Bedingungen, wie die Buchhändler. 
C lV . I V ,  35.)

Instruction für einen Kolporteur der deutschen ev.-luth.
Synode von Missouri, Ohio u. a. Staaten.

8 1. D e r von der deutschen evangelisch-lutherischen Synode von 
M issouri. O h io  u. a. S taaten  angestellte Colporteur hat die A u f­
gabe, vornehmlich predigerlose deutsche lutherische Niederlassungen 
und Haushaltungen aufzusuchen und ihnen B ibe ln , Gesangbücher, 
Katechismen und alle solche Erbauungs- und Gebetbücher zum 
K a u f anzubieten, welche die Genehmigung der Synode hierzu 
erhalten.

§ 2. Daneben ist es seine Pflicht, die Leute m it Ernst und Liebe 
anzuregen, das heilige Predigtamt unter sich aufzurichten. Findet 
er also einzelne größere oder benachbarte kleine Ansiedlungen vor. 
die da w illig  werden, sich einen lutherischen Prediger zu berufen, so 
hat er ihnen Anle itung zu geben, wie sie zur Erreichung dieses 
Zweckes die geeigneten Schritte zu thun hätten. —  Is t dagegen die 
Anzah l der besuchten lutherischen Fam ilien in  einem größeren Um­
kreise zu klein, um alsbald einen ständigen Prediger zu berufen, so 
hat er die Leute zu ermahnen, sich an die nächste lutherische G e ­
meinde, die einen treuen Prediger hat. also anzuschließen, daß sie 
von letzterem doch dann und wann besucht und m it W o rt und 
Sacram ent bedient werden, in  der Zwischenzeit aber sich also zu 
halten, daß sie Sonntags sich aus einem guten Predigtbuche er­



—  84 —

bauen und nicht die Gottesdienste der Falschgläubigen und Schwär­
mer besuchen.

Ueberhaupt hat er unseren Glaubensgenossen allen guten R a th  
zu ertheilen, im  S in n e  der evangelisch-lutherischen Kirche, wie z. B .  
der Hausgottesdienst einzurichten, wie der Unterricht der K inder zu 
betreiben, wie die Nothtaufe zu verrichten sei.

tz 3. S e in  Arbeitsfeld begre ift-------------------------------------------- '
8 4. E r  hat von Ze it zu Ze it dem Präses der Synode über den 

Erfo lg  seiner Wirksamkeit Bericht abzustatten und auch aus seinen 
sonstigen Erfahrungen über die kirchlichen Verhältnisse der von ihm 
besuchten Gegenden das Wichtigste auszüglich mitzutheilen.

K 5. E r  hat der Synode Rechnung abzulegen, sowohl in  Hinsicht 
auf den Verkauf der Bücher und Traktate, a ls auch in  Beziehung 
au f seine Reisekosten. l - V  V I ,  24. f.)

D ie  Sache der E m i g r a n t e n - M i s s i o n ,  sowohl in  B a lt i­
more als auch in  New Jork, ist eine gemeinsame Angelegenheit der 
allgemeinen Synode. (^ . X I I I ,  89. X I V ,  102. X V ,  103.)

E s  besteht eine eigene Lasse fü r Em igranten-M ission, in  welche 
die fre iw illigen Beiträge aus unseren Gemeinden fließen, über 
welche Gaben in  unserem „Lutheraner" zu quittiren ist. D ie  so 
fü r New Jo rk  bestimmten Gelder sollten an den dortigen Cassirer 
gesandt werden i - V  X I V ,  102.), die fü r Ba ltim ore entweder 
gleichfalls an den östlichen Cassirer, oder direct an den Em igranten- 
Agenten in  Ba ltim ore . ( 4 .  X V ,  103. O. X V ,  70.)

Fü r New Jo rk  bilden die dortige Pastoralconferenz und zwei 
dortige Laien eine Emigranten-Missionscommittee. (4.. X I I I ,  89.) 
—  D ie  Gemeinden in  Ba ltim ore sind angewiesen, eine Committee, 
bestehend aus drei G liedern, je ein G lied  aus jeder Gemeinde, zu 
ernennen, die ihre Aemter a ls Ehrenämter begleiten und auch den 
Gehalt des Agenten bestimmen sollen. (^ . X V ,  103. f.)

F ü r New Jo rk  kann ein Geh ilfe  «»gestellt werden, worunter 
aber kein Theologe zu verstehen ist, sondern ein Handlanger, der . . .  
die erforderliche Gewandtheit in  diesem Fache haben muß. —  D e r 
Commission in  New Jo rk  ist es überlassen, unter Umständen ein



—  85

Local fü r einen regelmäßigen Emigranten-Gottesdienst zu miethen. 
—  E in  G lied  der Emigranten-Commisston soll gelegentlich M issions- 
reisen in  den Gemeinden machen, auch au f der Synodalconserenz 
gegenwärtig sein und über Em igranten-M ission predigen, um so 
das Interesse fü r diese höchst wichtige und nützliche Sache zu er­
wecken. ( X .  X V ,  104.)

D ie  Karten des M issionars (rssp. des Agenten) sollten recht 
fleißig gebraucht, auch nach Deutschland schon geschickt werden 
an die Verwandten, Freunde u. s. w., welche man von dort erwartet, 
damit dieselben wissen, an wen sie sich bei ihrem E in tritt in s  Land 
zu halten haben. D ie  Einwanderer sollten von ihren Bekannten 
angewiesen werden, sich vorher m it niemanden einzulaffen, besonders 
auch vorher keine „T ickets" zur Weiterreise zu lösen, b is sie den 
lutherischen Emigranten - M issionar (rssp. -Agenten) gesprochen 
hätten. ( X .  X I V ,  102.)

Jeder, der eine Bestellung bei einem unserer Em igranten- 
Missionare zu machen hat, sollte b illig  eine kleine Vergütung bei­
legen; so sollten diejenigen, die von denselben Geldvorschuß er­
halten, wodurch sie oft bedeutend ersparen, indem sie nun nicht so 
lange in  der theuren Hafenstadt zu liegen brauchen, bei Rückzahlung 
derselben eine kleine Erkenntlichkeit dadurch erzeigen, daß sie etwas 
mehr beilegen. ( 0 ,  X V I ,  80.)

X .  Disitalion.

Instruction für die Districtspräsidcs der Deutschen Evang.- 
Lntherischen Synode von Missouri, Ohio u. a. Staaten, 

in Betreff ihrer Besuchsreisen.
(Auch maßgebend fü r die Hilfsvisitatoren.)

8 1. D e r Präses hat die betreffenden Besuchsreisen au f die Ze> 
seiner dreijährigen Am tsführung möglichst gleichmäßig zu vertheilen, 
dam it er seiner Gemeinde nicht zu lange Ze it in  e i n e m  Jahre 
entzogen werde.

8 2. E r  soll in  der Regel die Z e it seiner Ankunft den betreffen-



den Pastoren zeitig genug vorher anzctgen; doch bleibt es ihm  un­
benommen, nöthigcnfalls auch unangeckcldct zu erscheinen.

§ 3. E r  hat es so einzurichten, daß er wo möglich in  größeren 
Gemeinden den S o n n t a g  zubringe. —  D ie  D auer seines A u f­
enthalts in  jeder Gemeinde richtet sich nach den Umständen derselben.

8 4. E r  hat aus seinen Reisen auch diejenigen Prediger, die blos 
b e r a t h c n d c  M i t g l i e d e r  der Synode sind, zu besuchen, wenn 
eS ih r und ihrer Gemeinden Wunsch ist, und wenn letztere die da­
durch vcranlaßten Kosten decken. ̂

8 5. E r  ist berechtigt, den The il seiner R e i s e k o s t e n ,  welcher 
durch fre iw illige Lollecten der besuchten Gemeinden nicht gedeckt 
w ird, aus der Synodalcasse zu erheben.

8 6. Um den in  Cap. V ,  8 7 der Synodalverfassung an- 
gegebenen Zw eck  jener Bcsuchsreisen möglichst zu erreichen, so hat 
der Präses

u. wenigstens einmal im  öffentlichen Gottesdienste die Predigt 
des Pastors m it anzuhören;

b. Hiebei hat er vornehmlich darauf zu sehen, ob der Pastor 
Gesetz und Evangelium  richtig thcile und den Heilswcg lauter 
und rein verkündige; ob derselbe auch in  seiner Predigt sich 
einer einfältigen, klaren und deutlichen Sprache bediene, ob 
Lehre und Vermahnung im  gehörigen Verbältn iß  zu ein­
ander stehen; ob er m it der reinen Lehre auch das rechte 
Wehren und S tra fen  vorhandener Jrrthüm er verbinde, und 
solches wirklich aus Liebe zur W ahrheit und nicht etwa aus 
fleischlichem E ife r thue.

v. W o  sonntägliche K a t e c h i s a t i  v n e n  bereits stattfinden, hat 
er denselben beizuwohnen und daraus zu merken, ob die K inder 
und Katechumenen angchalten werden, den Text des kleine» 
lutherischen Katechismus in  ihrem Gedächtniß wörtlich auf­
zubewahren, den richtigen Wortverstand davon zu fassen und 
m it den nöthigsten Bibelsprüchen ihn zu belegen.

<1. Außer denjenigen Gegenständen, worüber der Präses nach 
Cap. V ,  ä,. 8 7 der Constitution . . .  zu berichten hat, hat er
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») Siehe Seite 88.
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noch besonders sein Augenmerk darauf zu lenken, wie die 
l i t u r g i s c h e n  H a n d l u n g e n  und C e r e m o n i e n  in  den 
von ihm besuchten Kirchen gehandhabt werden.

«. E r  hat zu erforschen, ob und wie N a c h m i t t a g s -  und 
W o c h e n g o t t e s d i e n s t  gehalten wird und ob Kate­
chismuspredigten gehalten werden, welche er besonders anzu­
empfehlen hat.

8 7. E r  hat Nachfrage zu halten, wie der Pastor Gesetz und 
Evangelium  fü r  die s p e c i e l l e  S e e l s o r g e  und K i r c h e n z u c h t  
anwendet, und ihm  au f bestimmte Fragen hierin Bescheid zu er- 
theilen; desgleichen liegt ihm ob, über den Zustand der Gemeinde 
in  Beziehung au f den Besuch des öffentlichen Gottesdienstes, die 
Theilnahme an Beichte und heiligem Abendmahl und Abwartung 
der Gemeindeversammlungen, so wie über alles dasjenige den 
Pastor zu befragen, was Cap. V ,  L .  § 8  (der Synodalconstitution) 
enthalten ist. Auch ist hierbei nachzuforschen, ob und welche be­
harrliche Uebelstände in  der Gemeinde sich etwa vorsinden.

8 8. D a  dem Präses gestattet ist, durch den Vorstand eine 
G e m e i n d e v e r s a m m l u n g  zusammen zu berufen, so hat er, 
wenn ihm  dabei Mißhelligkeiten in  dem gegenseitigen Verhä ltn iß 
zwischen Prediger und Gemeinde au f gesetzmäßigem Wege vor­
getragen werden, allen Fleiß anzuwenden, eine friedliche A u s ­
gleichung derselben herbeizuführen.

8 9. E r  hat sich zu erkundigen, ob und welche Secten in  der 
Nähe der Gemeinden vorhanden sind und sie beunruhigen, und 
was zur Abwehr derselben geschehe.

8 10. W a s  die P e r s o n  des besuchten Pastors betrifft, so hat 
der Präses in  brüderlicher Weise sich m it ihm  zu besprechen über 
das nöthige Achthaben au f sich selbst und über die A rt und Weise 
seines Fortstudirens.

8 11 -  W a s  die B e a u f s i c h t i g u n g  d e r  S c h u l e  betrifft, so 
hat er vornehmlich au f folgende Stücke zu achten:

a. nach welchem P l a n  der Unterricht überhaupt ertheilt werde;
d. au f welche Weise insonderheit der K a t e c h i s m u s  und die 

b i b l i s c h e  Ges ch i c h t e  getrieben werde;



e. wie der S c h u l b e s u c h  beschaffen sei;
ä. wie die S c h u l b i s c i p l i n  gehandhabl werde.
8 12. Ih m  ist zu empfehlen, daß er in  allen diesen Am tS- 

verrichtungen allen bösen Schein einer gesetzlichen Machtvoll­
kommenheit meide, dagegen sich möglichst bestrebe, sein Am t auf 
evangelische Weise auszurichten.

K 13. Schließlich in  Betreff des Berichts, welchen der Präses, 
laut Cap. V ,  X .  § 7 von seinen Besuchsreiscn der Synode vor- 
zulcgen hat, ist noch zu bemerken, daß in  diesem Bericht alles sorg­
fä ltig  zu meiden ist, was gegen die Regeln der brüderlichen Liebe 
und der christlichen Ordnung nach M atth . 18, 15— 17. streitet; —  
insonderheit darf sich der Bericht au f k e i n e  v e r t r a u t e n  M i t ­
t h e i l u n g e n  beziehen, die vielleicht dem Präses gemacht worden 
sind. ( X .  1, 10. f.)

-  88 -

E s  ist jeder einzelnen Districtssynode überlassen, ih r Gebiet in 
kleinere Msitationskreise einzutheilen. ( V .  X I I I ,  85.)

tz 4. Obige Instruction ist dahin geändert, daß der V isitator 
diejenigen Prediger, deren Gemeinden noch nicht angeschlossen sind, 
auch jedenfalls au f seinen betreffenden Reisen besuchen sollte. 
( X .  V I ,  27.)

D ie  Visitatoren sind dringend gebeten, bei solchen Gemeinden, 
die keinen Deputirten zu den Synodalsttzungen gesandt haben, 
darauf Rücksicht zu nehmen, ob solche Unterlassung nicht etwa dem 
greulichen Laster des Geizes zuzuschreiben sei. (O . I V ,  3. 4.)

D ie  Visitatoren sollten jedenfalls bei ihren V isitationen regel­
mäßig Nachfrage halten, ob Bann fä lle  vorgekommen seien, und 
Einsicht in  die betreffenden Protokolle nehmen. ( X .  X I I I ,  63.)

W enn Streitigkeiten in  einer Gemeinde entstehen, so hat der 
D istrictspräses, dessen Instruction von allen Synodalgemeinden 
anerkannt ist, das Recht, als V isitator zu erscheinen, wo er es für 
gut befindet. W enn der Präses dies sein Am t einem anderen 
überträgt, so g ilt von diesem dasselbe, was vom Präses gilt. 
W enn die versammelte Synode, die sich der Schlichtung solcher 
Streitigkeiten aber nur dann annimmt, wenn die Gemeinde als
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solche ein desfallsiges Verlangen an sie stellt, eine Commission zur 
Untersuchung einer Sache in  einer Gemeinde ernennt, so überträgt 
sie in  dieser besonderen Sache das Recht, das sie dem Präses 
gegeben hat, der Commission, ( X .  X V I I ,  28.)

A u f  die Frager „ I s t  ein Visitator berechtigt, Klagen von G e ­
meindegliedern, in  der öffentlichen Versammlung, welche er abhält, 
gegen ihren Pastor geführt, darum abzuweisen, weil die dritte S tu fe  
der Ermahnung, M atth . 18, 17., noch nicht geschehen?" lautet die 
Antw ort: „Vorausgesetzt, daß in  einem solchen Falle dem W orte 
des Apostels, 1 T im . 5, 19.: W id e r  einen Aeltesten nimm keine 
Klage au f außer zweien oder dreien Zeugerll, Genüge geschieht, 
auch die Klage von der A r t  ist, daß sie nicht mehr au f privatem 
Wege friedlich beigelrgt werden kann, achten w ir es a ls die Pflicht 
des V isitators, eine solche Klage anzunehmen, damit sie, je nach 
Befund, entweder von der Gemeinde beigelegt oder in  dritter S tu fe  
verhandelt werde." (7r. X I V ,  104. f.)

D ie  Synode erklärt, daß dadurch, daß der Allgemeine Präses 
zum Jnspector der Districtspräsides bestellt wird, demselben Recht 
und Macht beigelegt werde, in  Fällen, wo er sich überzeugt hält, 
daß ein Districtspräses in  Behandlung einer Sache geirrt habe, 
nach seinem Ermessen auch in  der betreffenden Ortsgemeinde von 
dem Thatbestande sich zu überzeugen. ( X .  X I I ,  4.)

X I .  Weitere einzelne Weisungen fü r Synodalbeamte.
D ie  Herren Präsides und alle, an welche sich solche kleine G e- 

meinden wegen Versorgung m it Predigern wenden, die doch füglich 
von einer benachbarten Gemeinde aus bedient werden könnten, 
sollen, angesichts des M ange ls an Lehrkräften, allen möglichen 
F le iß  thun, durch eingehende Darlegung der G ründe dieselben von 
ihren selbstsüchtigen Wünschen abzubringen. ( IV . I V ,  30. s. I ,  
8 .9 .  X .  I V ,  20. L I. V ,  61. s.)

D ie  Districtspräsides haben darauf zu halten, daß die respec- 
tiven Secretäre die Pastoralconferenz-Protokolle eingeben. (LI. 
X I ,  52. -c.)
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D e r Präses des östlichen D istrikts ist angewiesen, bei seinen 
V isitationen auch das W aisenhaus in  Boston, obwohl dasselbe ja 
nicht eigentlich Synodaleigenthum ist, zu besuchen und sich davon 
zu überzeugen, daß es im  S in n  und Geist, nach Lehre und P ra r is  
unserer lutherischen Kirche geführt werde. (0 .  X V I ,  72.)

W ährend die Parochialberichte der stimmberechtigten Pastoren 
vollständig vom Secretär im  Synodalbericht mitzutheilen sind, 
sollen diejenigen der blos berathenden Pastoren nur in  summarischer 
Uebersicht gegeben werden. D e r Secretär hat den Auftrag, jedes­
mal bei der nächsten Synodalversammlung alle diejenigen Pastoren 
öffentlich auzuzeigen, rssp. bei der Synode anzuklagen, welche keinen 
Parochialbericht eingercicht haben. ( X .  X I I I ,  83.)

Dem  Synodalbericht des mittleren D istrikts soll ebensowohl ein 
Verzeichniß der während der Versammlung eingelaufenen Geld­
beiträge fü r Synodalzwecke, a ls der Bericht über alle Einnahmen 
und Ausgaben des abgelaufenen Jah res beigefügt werden. (LI. 
I V ,  24.)

D ie  Reisekosten der Delegaten zur Synodalconferenz werden 
aus der Synodalcafse bestritten. ( X .  X V ,  110.)

A lle  Lehrer an den Synodalanstalten erhalten das Reisegeld zu 
den Synodalreisen aus der Synodalcafse. ( X .  X I ,  73. X I I I ,  
76.) (Wegen Gehalte der Lehrer s. X .  X I ,  83. u. X I I ,  8., so­
wie X I V ,  92. 101. u. X V ,  98.)

F ü r sämmtliche Anstaltsgebäude der Synode soll nur e i ne  
Baucasse bestehen. ( X .  X I V ,  99.)

D e r Cassirer der Allgemeinen Synode ist ersucht und beauftragt, 
in  Form  eines Beiblattes zum „Lutheraner", halbjährlich einen 
Lassenbericht zu veröffentlichen und damit, so oft es nöthig, eine 
Ermahnung zu reichlicherer Unterstützung der Lassen zu verbinden. 
( X .  I X ,  67. X I ,  94. X I I I ,  83. lU  I I ,  28.)



X I I .  Weisungen fü r Pastoren und Lehrer. —  
Pastorat- und Lehrer-Conferen;en.

X. Weisungen für die Pastoren rc. in Betreff ihres Ver­
hältnisses zn den Gemeinden.

Obwohl das Halten von P r o b e p r e d i g t e n  nicht a n  sich un - 
recht ist, so sollte sich doch ein bereits angestellter Pastor nie zu einer 
solchen Herbeilaffen, sondern es durchaus dem H E rrn  JE su , der ihn 
in  sein Am t gesetzt hat, überlassen, ob und wann er etwa von seinem 
bisherigen Posten weg soll. ( L .  X I ,  38. s.)

(O . I V ,  24. befindet sich die Beantwortung einiger Fragen in  
Betreff der Berufung und Versetzung der Prediger und Lehrer. —  
S iehe auch über W ah l und B e ru f die eingehenden Verhandlungen 
X .  X V I , 15. ff.)^

D ie  Pastoren wollen doch bei Gelegenheit von Berufungen ernst­
lich zusehen, daß sie weder durch Annahme eines B e ru fs  von Se iten  
einer solchen kleinen Gemeinde, die füglich von einer benachbarten 
Gemeinde aus bedient werden könnte, noch durch eine lediglich von 
den selbstsüchtigen Wünschen einer solchen Gemeinde bedingte 
Nichtannahme einer Wegberufung zur Verjährung und V e r­
mehrung des Uebelstandes der so traurigen Zersplitterung in  gar zu 
kleine Parochien beitragen. (XV. I V ,  30. rc.)

W o  eine Gemeinde nach dem ih r zustehcnden Recht die einzelnen 
Functionen des e i n e n  Amtes der Kirche unter verschiedene Per­
sonen vertheilt, und so auch das Am t des Vorsitzes in  den V e r­
sammlungen einem andern übertragen hat, da hat der Pastor weder 
Pflicht noch Recht, sich den Vorsitz anzumaßen, da er bei Annahme 
seines Beru fs  von der Gemeinde sich ja  auch verbunden hat, sich in  
die herrschende O rdnung  derselben zu schicken. W o  aber kein G lied  
aus der Hörerschaft m it dem Vorsitz beauftragt ist, da gehört er ihm 
vermöge feines Am ts. ( V .  V ,  78.)

D ie  Prediger sollen es durchaus nicht dulden, daß Leute in  ihre 
Gemeinde ausgenommen werden, die sich nicht vorher bei ihnen ge­
meldet haben; denn der Prediger muß Gelegenheit haben, die Seele, 
die er in  seine So rge nehmen soll, kennen zu lernen. ( X .  V I ,  28.)
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B e i Vcrabfassung ganz neuer Gemeindeconstitutionen w ird den 
betreffenden Pastoren dringend angerathen, ältere und erfahrenere 
Amtsbrüder zu Rathe zu ziehen. ( N .  I V ,  26.)

S o  wenig man Privatbeichte m it Gewalt in  eine Gemeinde ein- 
fiihre» soll, eben so wenig, ja  noch viel weniger, soll man dazu be- 
hülflich sein, daß dieselbe da, wo sic bereits besteht, abgethan werde. 
A u f  B e i c h t a n m e l d u n g e n  soll von unser» Predigern bestanden 
werden, V I ,  28.)

(W ie  cs zu halten ist m it Amtshandlungen an Solchen, die von 
der Gemeinde etwa abgetreten sind :c., siehe ein Gutachten X .  I I ,  
2 1 . f .)

Brautleute, deren E lte rn in  Deutschland leben, sind anzuhalten, 
deren E inw illigung  und Segen nachzusuchen. Obwohl die E in ­
w illigung in  den meisten Fä llen vorausgesetzt werden kann, so for­
dert doch die Ehre gegen das vierte Gebot eine besondere Anfrage. 
(M . I V ,  27.)

A lle  zur Synode gehörenden Pastoren sollen es fü r ihre Pflicht 
ansehen und derselben m it F le iß Nachkommen, die Gemeinden recht 
anzufeuern und die W illigke it zu Opfern fü r das Reich Gottes zu 
erwecken; doch sollen sie dies recht evangelisch thun und sich auch 
dabei vor aller gesetztreibcrischen Weise hüten. ( .V  X I I I ,  83.)

W enn kein Schullehrer da ist, so hat der Pastor die Verpflichtung, 
die Kinder, so weit ihm möglich, in  Gottes Wo r t  zu unterrichten, 
da er ja  auch die Lämmer Christi weiden soll. Is t ein Schullehrer 
da, so steht dem Pastor, da er am jüngsten Tage verantwortlich fü r 
das gemacht werden wird, was in  seinem Pfarrsprengel gelehrt 
worden ist, die Pflicht zu, darüber zu wachen und nachzuschen, ob 
in  der Schule das W ort Gottes lauter und rein, vollständig und in  
angemessener Anwendung auch au f christliche D is c ip lin  (Zucht) 
getrieben w ird. O b  er auch die Aufsicht über andere Sachen der 
Schule hat, hängt von den desfallsigen Bestimmungen der G e­
meinde ab. ( IV . V ,  79.)

E s  ist keinen Predigern des Synodalverbandes gestattet, Solche, 
welche noch in  der Vorbereitung zum heiligen Predigtamte stehen, 
predigen zu lassen, bevor nicht ihre Predigt den betreffenden Pastoren
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zur Durchsicht vorgelegt und von diesen als rechtgläubig befunden 
worden ist. ( X .  I V ,  39.)

W enn ein Pastor einen B e ru f an eine andere Gemeinde erhalten 
hat und seine seitherige Gemeinde, durch das Uebergewicht der 
Gründe fü r seinen Fortgang überführt, erkennt, daß er in  seinem 
neuen Wirkungskreise zum allgemeinen Besten der Kirche mehr 
wirken könne, a ls bei ihr, und deshalb w illig  ist, ihn dahin zu ent­
lassen, so hat sie in  dringenden Nothfällen keine Macht und kein 
Recht, au f seinem B le iben bei ih r b is zum Eintreffen seines Am ts­
nachfolgers zu bestehen. Jedenfalls kann keinem Pastor, der in  
seinem Gewissen sich gebunden fühlt, den neuen Be ru f anzunehmen, 
zugemuthet werden, nach dem Gewissen der Gemeinde zu verfahren, 
obgleich e r n a c h d e r L i e b e  gehalten ist, dem Wunsche seiner G e­
meinde in  Betreff seines B le ibens nachzukommen, so lange dies die 
Verhältnisse irgend gestatten, (b l.  I ,  25.)

E s  wird den einzelnen Predigern dringend ans Herz gelegt, in  
ihren Gemeinden durch öfteren Unterricht dahin zu wirken, daß 
dieselben die Wichtigkeit der Synode und ihrer Versammlungen 
immer mehr erkennen und dann auch durch Sendung von Depu- 
tirten sich daran beiheiligen, (b l.  I I ,  6.)

I i. Weisungen für die Pastoren und Lehrer in Betreff 
ihres Verhältnisses znr Synode.

I n  den Gemeinden vorhandene Kranke, auch wenn es Schwer- 
kranke sind, können das Fortbleiben des Pastors von der Synode so 
ohne Weiteres noch nicht entschuldigen; denn w ir haben doch, G o tt 
sei Dank, in  unfern Gemeinden geistliche Priester, die wohl einen 
Kranken m if Gottes W o rt trösten und seinen G lauben wider alle 
Anfechtung stärken könnten. D a m it soll aber nicht gesagt sein, a ls  
ob nicht Fälle Vorkommen könnten, a ls : herrschende Epidemie, oder 
wenn eine kranke Person zu schweren Anfechtungen besonders geneigt 
sei, dadurch sich der Pastor in  seinem Gewissen gebunden sieht, von 
der Synode fern zu bleiben. I n  diesem F a ll muß aber solches 
im Entschuldigungsschreiben ausdrücklich angegeben sein. <M. 
X III , 44.)



—  94

I n  ihren Entschuldigungsschreiben führen die Lehrer oft an, daß 
ihre Schule durch ihre Abwesenheit zu sehr leiden würde. Dagegen 
ist zu merken, daß eine gute Schule im  Allgemeinen wohl nicht 
leiden, sondern daß Wohl jede Schule nur gewinnen wird, wenn 
der Lehrer die Synode fleißig besucht und neugestärkt im  G lauben, 
Liebe und E ife r von der Synode zurückkehrt. ( X ,  X I ,  60.)

A lle  Entschuldigungsschreiben, sowohl der Pastoren, a ls auch der 
Schullehrer und Gemeinden, letzterer betreffs der Deputaten, 
wegen Nichterscheinens bei den Synodalsitzungen, sind (natürlich 
unter Angabe der G ründe der Verhinderung) so kurz wie möglich 
zu fassen. (X .  I V ,  38.) —  N u r  schriftliche Entschuldigungen 
werden angenommen, cs sei denn, daß es jemandem Umstände 
halber nicht möglich gewesen sei, sich schriftlich zu entschuldigen. 
( X .  V ,  3.)

D a  fü r den Pastor, in  dessen Gemeinde eine Synodalversamm­
lung abgehalten werden soll, es wünschenswerth ist, daß er eine 
Zeitlang vorher die Z a h l und Nam en der Prediger und Lehrer 
erfahre, welche beabsichtigen, der Synodalversammlung beizuwohnen, 
sowie auch der Gemeinden, welche durch einen Deputirten vertreten 
werden sollen, so ist die betreffende Anzeige von den Synodalg liedcrn 
mindestens eine Woche vorher an den D ss to r lo v i einzusenden. 
( X ,  I V ,  35. LI. I V ,  27.)

D e r  nördliche D istric t hat den Beschluß gefaßt, dafür zu sorgen, 
daß den weit entfernt wohnenden Synodalen zur Bestreitung der 
Reisekosten Hülfe geleistet werde. ( X .  X I I I ,  53.)*) D e r Ueber- 
schuß des Geldes, das durch Coüecten aufzubringen ist, soll in  die 
Synodalcaffe fließen. ( X .  X I V ,  34.)

J e d e r  Pastor hat eine fertige Predigt zur Synodalsitzung m it­
zubringen, so daß, wenn der Präses einen Pastor auffordcrt, da 
oder dort zu predigen, man nicht die lahme Entschuldigung hören 
muß, daß man der Aufforderung nicht Folge leisten könne, weil 
man nicht vorbereitet sei. ( 0 .  X I I ,  32.)

"1 E s  geschieht die« auch, wo nöthig, bei deu Sitzungen der anderen Digrtete '  
und der Allgemeine» Synode, wenn gleich kein Beschluß desfalls förmlich ver­
zeichnet ist.
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D ie  Pastoren sollten die Gemeinden gewöhnen, ihnen nicht so 
leicht telegraphische Depeschen :c. nachzusenden, durch welche ersterc 
von den Synodalsitzungen plötzlich nach Hause gerufen werden; 
denn es handelt sich hier keineswegs um eine Erholungsreise, welche 
die Prediger bei dieser Gelegenheit machen, und die auch um ge­
ringer D inge w illen wohl abgekürzt werden könnte, sondern um 
eine heilige Pflicht, die von ihnen fordert, an den Sitzungen von 
Anfang bis zum Sch luß theilzunehmen. ( X .  X I I I ,  82-1

W enn Pastoren unseren kirchlichen Anstalten junge Leute zuweisen 
wollen, sollten sie dieselben zuvor gewissenhaft prüfen'betreffs der 
Gaben, Kenntnisse, Fertigkeiten und vor allem auch nach Gesinnung 
und, beziehungsweise, bisheriger Berusstreue, dam it nicht den 
Lehrern der Anstalten eine gar zu große Last ausgebürdet werde. 
( X .  X I ,  70. 81. X I I I ,  75.)

D ie  Pastoren sollten Beispiele von dem wunderbaren W alten 
Gottes in  unserer Z e it sammeln und, in  S ch r ift versaßt, dem 
Secreta'r zur Aufbewahrung übergeben. ( X .  I V ,  24.)

D e r östliche D istrict hat eine Lasse fü r arme Studenten, fü r die 
jeder Pastor im  Laufe des Jahres etwas an den Cassirer einsende« 
wolle .*) ( X .  X I V ,  108.)

D a  das Ordnen so hochwichtiger Sachen, wie Berufssachen sind, 
wohlerfahrene und m it den Verhältnissen der Synode genau ver­
traute Personen fordert, und unsere Präsides dazu gesetzt sind, um 
den Gemeinden au f deren Begehr und Wunsch m it ihren R a th - 
schla'gen zu dienen, so sollen doch ja  um  Gottesw illen Gemeinden, 
Pastoren, Schullehrer oder Studenten sich nicht unberufener Weise 
in  B e ru fs- und Wahlangelegenheiten einmischen. (VV, X V I ,  69.)

6. Pastoral- und Lehrer-Conferenzen.
A u f  die Anfrage: ob unsere Lehrer am Gymnasium a ls zum 

Laien- oder zum Lehrstande gehörig anzusehen seien und ob sie sich 
a ls  zur Pastoralconferenz gehörig anzusehen hätten, wurde ent-

*) W ird  auch in  den anderen Distrikten vielfach so gehalten, während dabet 
auch viele desfallstge Beiträge direct an die Anstalten, entweder an die Schüler 
selbst oder an die Lehrer zur Bertheilung an letztere, geschickt werden.
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schieden; A lle rd ings, sic gehören als Theologen zur Pastoral- 
conferenz. ( N ,  X I I I ,  44.)

B e i den Conferenzen sollten deren G lieder sich fleißig gegenseitig 
über Amtsführung, Privatstudium , den S tan d  der Gemeinden re. 
befragen und dabei eine freimüthige, in  herzlicher Liebe und Demuth 
geführte Aufsicht und Zucht üben. ( X .  X I ,  15. 95.)

E s  wird sehr gewünscht, daß die Districtsconferenzen, wenn sie 
paffende, lehrreiche, auch fü r weitere Kreise fruchtbare Gegenstände 
durchgesprochen haben, einen aus ihrer M itte  bestimmen, der das 
Besprochene in  paffende Form  fü r „Lehre und W ehre" oder fin­
den „Lu theraner" bringe. ( X .  X I I I ,  85. f.)

W ie  sämmtliche Conferenzprotokolle den betreffenden Synodal» 
Präsides einzusenden sind ( X .  I I I ,  14. Synodalconst. Cap. V ,  X ,  
tz 19), so ist es auch wünschenswertst, daß unter den verschiedenen 
Conferenzen ein gegenseitiger Austausch der Protokolle stattfindet. 
D a s  würde von großem Segen sein, da au f diese Weise die Con­
ferenzen sich gegenseitig inspiciren nnd zu desto größerem Fleiße 
reizen, auch dadurch verhütet würde, daß verkehrte Wege ein­
geschlagen werden. (L I . X V ,  52.)

D ie  Herren Schullehrer sind aufgefordert, bei ihrem Besuch der 
Synoden während derselben eigene Conferenzen zu halten. Außer­
dem sind sie gehalten, da, wo mehrere sich leichter erreichen können, 
Districtsconferenzen einzurichten, darin Protokoll zu führen und 
dasselbe sodann der Synode zur Beurtheilung vorzulegen. ( )V , 
I I ,  33. .0 . X V I ,  77. f.) D e r nördliche D istrict hält es fü r  das 
Zweckmäßigste, wenn, abgesehen von der allgemeinen Lehrerconferenz 
bei der jährlichen Synodalversammlung, die speciellen Lehrer- 
conferenzen m it den im  Lau f des Jahres stattfindenden regel­
mäßigen Pastoralconferenzen verbunden werden.^) ( X .  I I ,  20.)

Jeder Prediger unserer Gemeinden hat das Recht, a ls berathen- 
des G lied  an den Sitzungen der Lehrerconferenz theilzunehmen, 
weil ja  die Schule seiner Aufsicht vertraut ist, und er auch Rechen­
schaft geben muß fü r die Lämmer seiner Heerde. (0 .  X V I ,  78. 
X .  I I ,  20.)

Ebenso wird es im mittleren Distrikt gehalten.
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X I I I .  W inke fü r die Gemeinden.

Innere Gemeindeangelegenheite».

D a s  K i r c h e n r e g im e n t  ist die Gewalt, alles das zu setzen 
und zu ordnen, was die Verwaltung der Gnadenm ittel und deren 
Gebrauch fördert oder dazu dient und sich schickt. D ie  Ausübung 
derselben gehört nach göttlichem Recht darum je d e r  e in z e ln e n  
G e m e in d e  zu, weil Christus seiner Kirche unm ittelbar die 
Schlüssel des Himmelreichs gegeben und dazu verheißen hat: 
„ W o  zwei oder drei versammelt sind in  meinem Namkn, da bin 
ich mitten unter ih n e n ."—  Nach menschlichem Rechte k a n n  die 
A u s ü b u n g  dieser Gew alt in  die Hand nur etlicher Personen, a ls 
Repräsentanten der Kirche, gelegt werden, wie dies in  der R e fo r­
mationszeit geschah und im  alten Vaterlande noch geschieht. E s  ist 
aber vie l ersprießlicher, wenn, wie es die hiesigen Verhältnisse ge­
statten, im  Kirchenregiment die Gemeinde durch die Gesammtheit 
der männlichen mündigen G lieder repräsentirt w ird. D ie  be­
treffenden Gemeindeversammlungen sollten nun doch auch ja, a ls 
so nothwendig und fordernd fü r das geistliche und Gemeinde-Leben, 
von allen dazu berufenen und berechtigten Gemeindeglicdern be- 
sucht werden. V ,  32. f.)

D ie  Synode stellt a ls Bedingung der Aufnahme in  die G e ­
meinde; nothdürftiges Vcrständniß der Hauptstücke des Kate­
chismus, Unbescholtenheit des W andels, Nichtbetheiligung an ge­
heimen Gesellschaften, Verpflichtung zur Gemeindeordnung. Auch 
räth die Synode, daß vor der Aufnahme neuer Gemeindeglicder 
ein Cursus der Katechismuslehre m it ihnen gehalten werde. (O. 
II, 10.)

E s  ist ein zu beseitigender Ucbelstand, wenn gewisse Rechte der 
Gemeindeglieder von Vermögensumständen abhängig gemacht wer­
den, a ls wenn z. B .  in  Landgemeinden nur ansässige Farmer, nicht 
aber Rentner und Knechte a ls volle G lieder anerkannt werden, 
man also den beiden letzteren das S t im m - und Wahlrecht ver­
weigert. t-^- H ,  38.)

Leute, die sich längere Z e it als Gäste zu einer Gemeinde halten. 
Synodal-Handbuch. 7
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sich derselben aber gliedlich nicht anschließen, weil sie die Gemeinde­
lasten nicht mittragen mögen re., sollen zuvor ernstlich ermahnt 
und, h ilft das nicht, a ls  Gäste ferner nicht zugelassen, sondern ab­
gewiesen und a ls Fremde behandelt werden. ( X .  V I ,  28. s.)

Z u  große E ile  m it Entwerfung einer Gemeindeverfafsung ist 
eher ein H inderniß, als eine Förderung gesunden kirchlichen Lebens 
einer Gemeinde. D e r geeignete Weg, zu einer guten Verfassung 
zu gelangen, ist gewiß der, die darin zu bestimmenden Maßregeln 
vor allem zu üben, zu erleben, zu erproben, und dann erst auf­
zuschreiben. (VV. I ,  16. X . I I ,  20. b-I. I ,  26. X .  X I ,  59.) 
V o r  der Annahme sollte sie lieber erst einem oder einigen erfahrenen 
Predigern unseres Verbandes zur brüderlichen Begutachtung und 
Berathung mitgetheilt werden ( X .  I ,  28.), oder lieber noch nehme 
man eine musterhafte Kirchenordnung einer anderen Gemeinde, so 
viel die localen Verhältnisse es nicht hindern, an. ( b l.  I V ,  25. f.)

Manche Leute haben eine gewisse Furcht und Scheu vor der 
eigenhändigen Unterzeichnung der Gemeindeordnung, die ihnen 
nicht zu benehmen ist. Solche Furcht und Scheu verfolgt sie von 
Deutschland her und hat namentlich darin ihren G rund, daß sie 
meinen, das, was erst fre iw illig  geschehe, möge hernach zu einem 
Rechte werden, zu dem sie ihre Unterschrift auch dann noch ver­
pflichte, wenn der Zweck, zu dem sie sich verpflichtet hätten, nicht 
mehr derselbe sei, sondern in  Unlauterkeit übergehe. Z um  Frieden, 
z iir O rdnung und zum Wohlstand der Gemeinde dient es mehr, 
solchen Leuten gegenüber nicht au f das Unterschreiben zu dringen, 
sondern sich an ihrem mündlichen Versprechen bei der Aufnahme 
genügen zu lassen. ( X .  V , 33.)

D en  aus einer Parochie wegziehenden M itg liedern einer G e ­
meinde soll ein E n t l a s s u n g s z e u g n i ß  über Bekenntniß und 
W andel durch das P fa rram t ausgestellt werden. ( X .  I ,  11.) 
Prediger und Gemeinden sollten m it Treue dahin sehen, daß von 
denjenigen Gemeindegliedern, welche von einer anderen P fa rre i in  
die ihrige ziehen und bei ihnen sich anschließen wollen, Entlaffungs- 
zeugniffe von ihrem früheren P fa rre r beigebracht werden. ( X .  
V I ,  28.)
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Gegenüber dem Jam m er der Zersplitterung in  kleinere G e­
meinden, woraus so große Mißstände kommen, soll allen Ernstes 
darnach gestrebt werden, theils bei Aufrichtung neuer Gemeinden 
möglichst größere Parochien zu bilden, theils bei Versetzung der 
Prediger darauf Bedacht zu nehmen, daß etwa mehrere kleine schon 
bestehende Gemeinden sich zu einer P farre  vereinigen. (VV.  I , 
8 . f .  b l. V ,  6 l . f . )

D ie  Synode a ls solche kann in  ihren öffentlichen Sitzungen nur 
berathen über solche Gesuche um Zusendung von Pastoren, die an 
sie a ls v e r s a m m e l t e  S y n o d e  gestellt sind, während es dem 
Präses überlaffen bleibt, seinen persönlichen Rath  zu geben, wo er 
privatim  darum angegangen worden, indem die Synode auch nicht 
den Schein au f sich laden w ill, a ls schmalere sie das Wahlrecht der 
Gemeinden. (^V. I , 8 .) Im m er sollte die B e ru fun g  eines P re­
digers m it Zuziehung schon im  Amte stehender Prediger geschehen, 
doch nicht a ls/e in  M u ß , sondern a ls eine vortreffliche, heilsame 
Ordnung. D aß  so viele Störungen, Unruhen und Mißstände hie 
und da in  den Gemeinden zu Tage treten, kommt ohne Zw eife l 
m it daher, daß die Gemeinden berufen ohne Zuziehung er­
fahrener Prediger und sonderlich der Districtspräsibes und des 
Allgemeinen Präses, die doch vermöge ihrer Kenntniß der G e ­
meinden und Pastoren die befugtesten M änne r zum Rathgeben 
wären, dam/t kein M iß g r if f  in  der W ah l geschähe und auch unsere 
Gaben am zweckmäßigsten zum gemeinen Nutzen verwendet würden, 
sä.. X I ,  31.) B il l ig  sollten alle, welche in  Berufsangelegenheiten 
um R ath  gefragt werden, besonders aber wenn sie noch junge, un- 
reife, unverständige, unerfahrene Leute sind, die gar nicht befragt 
werden sollten, die betreffende Gemeinde an das Präsid ium  ver­
weisen. <X. X I ,  33.)

D a m it in  Bezug au f solche Lebrfragen, die von der Synode ei», 
gehend behandelt worden sind, den Gemeinden bei vorkommenden 
Fällen die Publikationen der Synode zur Hand seien, so räth die 
Synode den Gemeinden, K i r c h e n a r c h i v e  anzulegen und in  den­
selben sämmtliche Jahrgänge der Synodalberichte aufzubewahren- 
( N .  I V , .35. b l.  I V ,  27.)
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Ebe eine Gemeinde das Recht v o r G o t t  hat, ihren Pastor oder 
Schullehrer abzusetzen, muß zuerst offenbar geworden sein, daß er 
ein Jrrlehre r oder Betrüger sei, und zugleich, daß er sich in  diesen 
seinen Sünden verstockt habe. B e i solchen wichtigen Angelegen­
heiten, wie die Absetzung eines Pastors und Schullehrers ist, sollte 
nichts geschehen ohne reife, ruhige Ueberlegung und ohne Z u ­
ziehung anderer rechtschaffener Christen oder Seelsorger. ( X . 1 , 25.)

E s  ist eine löbliche Vorsicht, wenn bei Ausübung des Bannes, 
zumal in  schwierigen Fällen, die Gemeinde von rechtgläubigen, 
erleuchteten Lehrern zuvor ein Gutachten begehrt. ( 2 1 .1, 25.) 
D ie  Synode bittet und ermahnt alle lieben Gemeinden und P re ­
diger recht herzlich, bei einem vorkommenden B ann fa lle  n ich t 
a l l e i n  handeln zu wollen, sondern die Hülfe und den R a th  ent­
weder des betreffenden Districtspräses oder anderer älterer und er­
fahrener Amtsbrüder in  Anspruch zu nehmen. (2 .. X I I I ,  89.)

D ie  Synode hält es nicht fü r recht, wenn Lutheraner bei Falsch­
gläubigen zu kirchlichen Zwecken collectiren, da ja  in  diesem Fa lle  
etwas von diesen gefordert w ird, was nach ihrer christlichen und 
kirchlichen S te llu n g  ihrem Gewissen widerstreben muß. E in  
anderes ist es, wenn solche Andersgläubige uns fre iw illige B e i­
träge zu kirchlichen Zwecken anbieten. ( X .  V I ,  8.)

W ir  sind zwar weit davon entfernt, dem raschen Eindringen des 
Englischen in  unfern Gemeinden Vorschub zu leisten, vielmehr 
wollen w ir die deutsch-lutherischen Eltern ermahnt haben, ihren 
K indern durch alle ihnen mögliche M itte l, wie durch Sendung zur 
deutschen Gemeindeschule und den Gebrauch der deutschen Sprache 
innerhalb der Fam ilie  eine hinreichende Kenntniß unserer theuren 
Muttersprache zu verschaffen, damit sie dadurch befähigt werden, in  
derselben des Segens des W ortes, der in  der Predigt wie in  den 
G laubens- und Erbauungsschriften unserer Kirche sich darbietet, 
theilhaftig zu werden; —  dennoch halten w ir es fü r unsere heilige 
Pflicht, eng l i s che  G e m e i n d e n  zu g r ü n d e n ,  sobald es sich 
klar herausstell», daß eine zur B ildung  einer Gemeinde hinreichende 
Anzah l vorhanden ist, welche besser englisch a ls deutsch versteht; 
und zwar in  dem M aße besser englisch versteht, daß der M ange l an



—  101

Kenntniß der deutschen Sprache den Segen der gehörten Predigt 
göttlichen W ortes, wenn nicht ganz rauben, doch schmälern würde. —

Z u  den nothwendigen B e d i n g u n g e n  a b e r ,  u n t e r  we l c hen 
e i n e  r e c h t g l ä u b i g e  deutsche e v a n g e l i s c h - l u t h e r i s c h e  
G e m e i n d e  S o l c h e ,  d i e  b i s h e r  zu i h r e n  G l i e d e r n  ge -  
h ö r t e n ,  b e h u f s  d e r  A u s n a h m e  i n  e i n e  zu o r g a n i -  
s i r e n d e  e n g l i s c h - l u t h e r i s c h e  G e m e i n d e  en t l a s s e n  
k a n n ,  gehören namentlich folgender

1. müßte dem P fa rre r der deutschen Gemeinde eine solche M i t ­
wirkung bei der Berufung des englisch, lutherischem Predigers 
zugestanden werden, vermöge welcher erst durch des enteren 
Bestätigung die Berufung ihre Gültigkeit erhält, damit der­
selbe durch die Entlassung der ihm  Anvertrauten die V e r­
antwortlichkeit fü r dieselben nicht verletze;

2. müßten in  der Constitution der zu organistrcnden englischen 
Gemeinde sämmtliche Bekenntnißschriften unserer Kirche fü r 
das G laubens- und Lehrbekenntniß der Gemeinde erklärt sein;

3. müßte genannte Constitution dem deutschen P farrer zur 
P rü fung  nach Gottes W ort und dem kirchlichen Bekenntniß 
vorgelegt und re sp sv tiv s  als rechtgläubig anerkannt sein;

4. dürfte die englische Gemeinde kein Anrecht an das Ligenthum 
der verlassenen deutschen Gemeinde oder den Mitgebrauch der 
Kirchen- und Schulhäuser letzterer beanspruchen; wohl sollte 
jedoch die deutsche Gemeinde, wo es die Bedürftigkeit der 
englischen erheischt, christlich w illig  sein, diese durch Liebes­
gaben zu unterstützen.

D ie  Synode erkennt ferner an, daß es in  diesem Falle Pflicht 
der betreffenden Muttergemeinde sei, nicht nur in  die B ildung  einer 
englischen Tochtergemeinde zu w illigen, sondern dieser darin auch 
m it R a th  und That an die Hand zu gehen, und ihr auch namentlich 
solche ältere und erfahrenere M itg lieder gern zu überlassen, die zwar 
nicht fü r ihre eigene Person, wohl aber ihrer Fam ilien wegen das 
Bedürfn iß dazu hätten; theils, damit nicht die Fam ilienglieder in  
verschiedene Gemeinden getrennt würden, theils, damit durch solche 
ältere G lieder die junge Gemeinde gestärkt und gekräftigt werde;
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und daß in  solchem Falle christliche E ltern sich durch die Noth- 
wenbigkcit, die bisherige Gemeindeverbindung lösen zu muffen, an 
der E rfü llung  dieser ihrer elterlichen Pflicht nicht hindern lassen 
können und dürfen. ( X .  X I ,  51 f.) '

A u f  die Frage: „ I s t  d ie  g eo g r aph i s c h e  A b g r e n z u n g  
v o n  G e m e i n d e n  g l e i c hen  B e k e n n t n i s s e s  u n d  g l e i c he r  
S p r a c h e ,  wel che a n  e i n e m  O r t e  o de r  i n  e i n e r G r g e n d  
w o h n e n ,  n o t h w e n d i g ,  u n d  nach we l c hen G r u n d s ä t z e n  
ist sie zu b e w e r k s t e l l i g e n ? "  gibt die Synode folgenden B e ­
scheid: D aß  zwei oder mehrere Gemeinden obiger Beschreibung sich 
geographisch abgrenzen sollen, beruht zwar nicht au f einem aus­
drücklichen Gebote des H E rrn , diese Abgrenzung ist daher auch nicht 
eine Sache unbedingter Nothwendigkeit; dennoch sind Gründe vor­
handen, welche, tbeils in  der N a tu r der Sache liegend, theils die 
richtige Anwendung gewisser apostolischer W orte enthaltend, eine 
solche Abgrenzung erheischen, denn erstens ist G o tt ein G ott der 
O rdnung und es ist ihm wohlgefällig, daß auch in  seiner Kirche 
alles ehrlich und ordentlich zugehe, 1 Cor. 14, 40 .; ein vermischtes 
Durcheinanderwohnen zweier oder mehrerer Gemeinden aber würde 
nicht nur Unordnung, sondern auch eine Q ue lle  neuer Unordnung 
sein, indem es kaum würde zu vermeiden sein, daß nicht E in ­
mischung in  ein fremdes Am t, wogegen S t .  Petrus, 1 Petri 4 ,15 ., 
so ernstlich warnt, stattfände, ja  es würde endlich dahin kommen, 
daß Pastoren zweier verschiedener Gemeinden nicht wüßten, wie 
weit und au f welche Personen sich ih r Amtskreis erstreckte.  ̂ E in  
zweiter G rund  fü r geographische Abgrenzung liegt in  der Pflicht, 
Spaltungen und Secten in  den Gemeinden zu verhüten, daß der 
Zuhörerschaft durch Vermischung der Gemeinden nicht Gelegenheit 
gegeben werde, die Person des einen Predigers m it Zurücksetzung 
der eines anderen zu bevorzugen; was eine sectirerische Richtung 
sein würde, welche der Apostel P au lu s  1 Cor. 1, 12. 3 , 3 — 7. 
straft. E in  dritter G rund  ist die Ermöglichung der Privatseelsorge 
von Se iten  des Pastors, welche einen wesentlichen The il seines 
Amtes ausmacht, aber bei einer Vermischung der Gemeinden nicht 
nu r würde erschwert, sondern, oft wenigstens, gänzlich unmöglich
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gemacht werden; desgleichen die Ermöglichung der Kirchendisciplin, 
welcher bei vermischten Gemeinden der schuldige The il sich nur 
allzuleicht entziehen könnte. E in  vierter G rund  ist das Vorb ild  
der apostolischen Kirche, in  welcher, wie aus T it .  1, 5. zu ersehen, 
den einzelnen Städten ihre Bischöfe vorgesetzt wurden. W iew oh l 
nun das apostolische V orb ild  kein ausdrückliches Gebot ist, dem die 
Christenheit zu allen Zeiten und in  allen Fällen unbedingte Nach­
achtung schuldig Ware, so sieht man doch aus diesem Gebrauche der 
apostolischen Kirche, daß sie jene oben angegebenen G rün de ,a ls  
richtig anerkannt hat; daher w ill es uns ziemen, nicht ohne Noth 
von jenem Vorbilde abzuweichen. —  W a s  nun aber die Grundsätze 
betrifft, nach welchen eine geographische Abgrenzung vorzunehmen 
ist, so kann in  keinem Falle ein persönliches, selbstsüchtiges Interesse, 
sondern allein 1) die Erbauung der Kirche oder die Förderung des 
Reiches Gottes, so wie 2) die schuldige Nächstenliebe einen 
Theilungsgrund abgeben. —  W äre z. B .  eine Gemeinde so groß 
oder örtlich so weit ausgedehnt, daß die entfernten G lieder des 
Genusses der Gnadenmittel nicht in  dem Maße, wie es nöthig ist, 
theilhaftig werden könnten, oder wäre ein entfernter The il einer 
S tad t oder Gegend von Gottes W o rt entblößt, so würde es der 
E ife r fü rs Reich Gottes gebieten, einer geographischen Abtheilung 
oder resp. Errichtung einer neuen Gemeinde zu Gunsten jenes 
vernachlässigten Feldes nicht hinderlich zu sein, und zwar sollen 
b illig  dieser Rücksicht fü r Gottes Ehre und Förderung des Reiches 
Gottes alle anderen Rücksichten weichen. —  Demnächst soll die Ab ­
grenzung verschiedener Gemeinden oder die Abtheilung einer G e ­
meinde in  mehrere Gemeinden durch das Gesetz der Nächstenliebe 
geregelt und bewerkstelligt werden. D ie  Liebe aber sorgt dafür,
1) daß eine solche Abtheilung oder r«-sp. Abgrenzung, so weit es ^ 
möglich ist, m it fre iw illiger, au f Ueberzcugung beruhender Z u ­
stimmung aller vorgenommen werde; 2) daß bei Vertheilung von 
Kirchengütern nach dem Maßstabe der Gerechtigkeit und B illigke it 
verfahren werde, so daß der eine The il nicht einen Nachtheil zum 
Vorthe il des andern erleide; 3) daß man bei der Erledigung 
schwieriger Fragen nicht das strenge Recht walten lasse, sondern
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nach der Lindigkeit handle; 4) daß man geringe UebA vertrage, 
um größere zu verhüten; 5) ja, daß man von strenger, schlechter­
dings keine Ausnahme gestattender Durchführung einer geogra­
phischen Abgrenzung abstehe, wo die Gefahr zu fürchten wäre, die 
ganze Gemeinde zu verwirren oder zu spalten. O V ,  V ,  77. Ver­
gleiche 17. I ,  22.)

A u f  die Frager „W a n n  hat eine Gemeinde die Pflicht, eines 
ihrer Glieder» das »orgibt, den Pastor der Gemeinde nicht mehr 
a ls  seinen Seelsorger anerkennen zu können, und in  eine Schwester­
gemeinde übergehen w ill, zu entlassen?" gibt der nördliche D istrikt 
folgende Entscheidung: 1) Zuvörderst kann nu r beharrliches Fest­
halten an falscher Lehre oder offenbar gottloses Leben von Se iten 
des Pastors G rund  zur Trennung von der Gemeinde sein. —
2) M änge l im  Zuchtverfahren, sei es Laxheit oder Schroffheit, 
oder hie und da hervortretende Gebrechen im  W andel des Pastors 
können nicht an und fü r sich einen G run d  der Trennung abgeben. 
—  3) Demnach können Bedenken, die sich nicht au f falsche Lehre 
oder gottloses Leben des Pastors gründen, nie an und fü r sich ein 
G rund  zur Trennung sein. —  4) D a  jedoch der F a ll eintreten 
kann, daß ein Gemeindeglicd Bedenken hat, die an und fü r sich 
kein Recht zur Trennung geben, daß man es jedoch bei aller mög­
lichen Unterweisung und Ermahnung nicht bewegen kann, dieselben 
fahren zu lassen, ihm  aber auch nicht zu beweisen vermag, daß es 
sie m uthw illig  festhalte, man es also nicht fü r einen Unchristen, 
sondern fü r einen Schwachen zu halten hat, dessen Erha ltung uns 
die Liebe so dringend gebietet, und da endlich die Parochialgrenzen 
doch nur eine menschliche, wenn auch eine sehr nützliche und gott­
gefällige, Einrichtung sind: deshalb hat eine Gemeinde die Pflicht, 
in  dem eben beschriebenen Falle die Entlassung zu gewähren. 
(17. L V I I ,  24. ff.)

8 .  Das V rrh iiltn iß  der Gemeinde zur Synode betreffend.

E s  ist unstatthaft, daß mehrere Gemeinden zusammen nur einen 
Deputirten zur Synode senden. I I ,  5.)

E in  P fa rre r kann nicht zugleich Deputirter seiner Gemeinde, a ls
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der Hörerschaft, sein, da die Synodalversammlungen zusammen­
gesetzt sind aus den Predigern und Vertretern der Hörerschaft aus 
dem Laienstande. ( X .  I I ,  22. X V I ,  58.)

E s  ist nicht ordnungsgemäß, Lehrer, die schon fü r ihre Person 
stehende Synodalglieder sind, als Deputirte der Gemeinden abzu­
ordnen. S i c  werden vom östlichen D istrik t gar nicht a ls Deputirte 
anerkannt. <>. X I I I ,  87. H I ,  S. X .  I I ,  22. L I. I I ,  26. 
V I I I ,  4. O  V I I ,  4. X V I ,  7.) N u r  der nördliche D istric t 
entscheidet: S o llte  es aber einer Gemeinde nicht möglich sein, dem 
Lehrer die Reisekosten zu erstatten, so ist es immer 'rathsam, den 
Schullehrer a ls Deputirte» zu senden. ( X .  I I ,  22.)

D ie  W ah l der Gemeinde-Deputirten sollte, nach Ertheilung des 
nöthigen Unterrichts über die erforderlichen Eigenschaften eines 
Deputaten, einfach nach Stimmenmehrheit, etwa m it Wahlzetteln, 
in  den Gemeindeversammlungen vollzogen werden. W enn mehrere 
Gemeinden, die von einem und demselben Pastor bedient werden, 
einen Deputaten senden wollen, so ist es rathsam, bald aus dieser, 
bald aus jener Gemeinde, der Reibe nach, einen zu erwählen und 
zu senden, der dann die ganze Parvchie zu vertreten hat. (M . 
I I ,  26.)

E s  ist zu wünschen und zu erstreben, daß die verschiedenen 
Gemeinden E ines P farrers je einen besonderen Deputirte» zur 
Synode schicken. W e il aber von zwei oder mehreren Deputirte» 
immer nur E ine r a ls stimmfähig die Interessen des ganzen 
Parochialbezirks vertreten kann, und die übrigen Deputirte» ihren 
S itz  in  der Synode als b e r a t h e n d e  G lieder haben, so ist von 
den betreffenden Gemeinden zuvor eine Uebcreinkunst zu treffen, 
welcher Deputirte von der Synode a ls stimmberechtigt anerkannt 
werden soll. Geschieht seitens der Gemeinde keine solche B e ­
stimmung, so entscheidet die Synode a ls Körper, der in  solchem 
Falle zu bestimmen hat, wen er als G lied  anerkenne, doch insoweit, 
a ls  ihre Entscheidung nicht in  Confiict m it den besonderen Rechten 
der Gemeinde kommt. ( X .  I I ,  22.)

D ie  Beglaubigungsschreiben der Deputirte» sollten nicht etwa 
blos von dem Secretär oder Pastor der betreffenden Gemeinde
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alle in unterzeichnet sein; denn alle Sache soll au f zweier oder 
dreier Zeugen M u n d  bestehen. E s  sollte ein solches Schreiben 
immer von dem Pastor der Gemeinde und zum wenigsten von zwei 
oder drei Vorstehern der Gemeinde unterschrieben werden. (O. 
XI, 4. Ll. X III, 6. f.)

D ie  Synode fordert, daß Entschuldigungsgesuche stets schriftlich 
( X .  V ,  3.), und zwar so kurz wie möglich ( X .  I V ,  38.), ein­
gebracht werden.

M ange l an Reisegeld kann nicht als genügender Entschuldigungs­
grund von einer Gemeinde angenommen werden. ( X .  X I I I ,  87.) 
E s  ist zu befürchten, daß bei einzelnen Gemeinden nicht de r 
M a n g e l  a n  G e l d ,  sondern der M a n g e l  a n  T h e i l n a h m e  
an den Angelegenheiten der Kirche der eigentliche G rund  ist, der sie 
bewegt, keinen Deputirten zu senden. D ie  Gemeinden sollten doch 
bedenken, daß sie ihre, wenn auch g e r i n g e n  Geldm ittel zu keinem 
Zwecke gesegneter anwenden können, a ls zur Sendung eines Depu­
tirten zur Synodalversammlung, daß man eben dieses thun und 
anderes, z. B .  Schulden abtragen, S ynoda l- und Missionscaffe 
u, s. w. zu bedenken, nicht lasten solle. (L I . I I ,  6.)

D ie  Gemeinden sollten darauf bedacht sein, ihre Pastoren und 
Lehrer m it den nöthigen Reisemitteln zu den Synodalreisen zu 
versehen, da doch eineetheils diese solche Unterstützung in  der Regel 
noch weit mehr bedürfen, als die meist bemittelteren Deputirten, 
anderntheils aber der große Segen einer Synodalversammlung, 
dessen jeder Pastor und Lehrer theilhaftig wird, durch dieselben den 
Gemeinden wieder zu Gute kommt. ( X .  I V ,  5. X I ,  94. )V . 
V ,  5. X .  X I I I ,  53 .'s.)

Leider finden die gedruckten Synodalberichte verhältnißmaßig 
nu r geringe Abnahme. D a s  daraus ersichtliche geringe Interesse 
an den Synodalberichten gibt G rund  zu der Befürchtung, Gott 
werde uns über kurz oder lang im  Zo rn  nehmen, was er uns seit­
her in  und m it der reinen Lehre in  Gnaden gegeben hat. T ie  
Synode ermahnt daher alle ihre G lieder zu einem lebendigeren 
und regeren Interesse an dem W oh l und Wehe der Synode und 
empfiehlt zur Weckung und Förderung desselben, die Berichte der 
einzelnen Distrikte (sicher auch die der allgemeinen Synode) bald
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nach ihrer Publikation in  besonderen öffentlichen Gemeindever­
sammlungen durchzugehen. -  ( X .  I I ,  22.)

( I n  welcher Weise bei Streitigkeiten in  einer Gemeinde die 
Synode der letzteren sich annimmt, siehe unter „ X .  V i s i t a t i o n " ,  
gegen Ende au f S .  88. 89.)

E s  ist eine Unsitte, daß Gemeinden, die Kirchen bauen wollen, 
entweder durch Bittschreiben, oder durch reisende Agenten von 
anderen Gemeinden Unterstützung begehren, während es unseren 
allez» Gemeinden nie eingefallen ist, zu Kirchbauten die Liebe der 
Brüder in  Anspruch zu nehmen, wogegen sie sich lieber so lange in  
Privathäusern versammelten, b is sie aus eigenen M itte ln  eine 
Kirche bauen konnten. D ie  Synode a ls so lche ist auch keines- 
weges dazu da, den Gemeinden Kirchen zu bauen. S ie  muß alle 
derartigen Gesuche entschieden abweisen, und gibt dabei den lieben 
Gemeinden zu bedenken; 1) E s  ist gefährlich, wenn die Synode 
a ls  Synode sich m it Sam m lung  von Beisteuern zu Kirchbauten 
einläßt, weil dadurch manche Gemeinden versucht werden möchten, 
sich blos deshalb an sie anzuschließen, damit sie Hoffnung au f solche 
Unterstützungen hätten. 2) Fast alle Gemeinden unseres Synoda l- 
Verbandes sind mehr oder weniger m it Schulden belastet und haben 
vo llauf zu thun, «Heils ihre eigenen äußeren Bedürfnisse, theils die 
Bedürfnisse der Synodalcaffen zu bestreiten, weshalb sie b illig  m it 
derartigen Ansprüchen an ihre Liebe verschont bleiben sollten.
3) Gemeinden, die nicht im  S tande sind, ihre eigenen Kirchen und 
Pfarrhäuser zu bauen, sollten auch keine eigenen Prediger begehren, 
wenn sie von einem benachbarten Prediger mitbesorgt werden können. 
(^V. V I I ,  22. f. —  Verg l. V ,  79.) —  D ie  Gemeinden sollen nicht 
zur Synode treten in  dem Gedanken: I n  der großen Synode ist 
eine große Lasse. Unser Grundsatz ist: Jede Gemeinde soll fü r 
sich selbst sorgen. E ine Gemeinde, die eine Kirche und Schule 
nöthig hat, kann eine solche auch bauen. V on  dem Grundsatz, 
keine Gemeinde zu ihrem Kirchenbau und dergleichen zu unterstützen, 
gehen w ir nur dann ab, wenn eine Gemeinde nicht blos fü r sich, 
sondern auch fü r ein großes Volk eine Kirche bauen muß. Sonst 
versprechen w ir unseren Gemeinden nichts, a l s  daß  t ü c h t i g  
c o l l e c t i r t  w i r d .  ( X .  X V ,  62.)
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v . D ie kirchliche Lirbesthätigkeit der Gemeinde» betreffend.

D ie  Gemeinden sind gebeten, alljährlich mehrere, etwa zu den 
Festzeiten zu veranstaltende, regelmäßige Collect?» fü r  die S yn oda l, 
caffe zu erheben. ( V .  L I ,  93.) Bedenkt, es sind so viele A n ­
stalten, Lehrer derselben zu unterhalten u. s. w. D a s  kostet viel 
Ge ld . W e r soll das bezahlen, wenn ih r es nicht thut? E s  ist 
euer Eigenthum. Aber freilich, w ir können und wollen euch keinen 
Zwang auflegen. W o llt  ih r nicht fre iw illig  geben, so überlassen 
w ir das eurem Gewissen. ( X .  X V ,  62.)

E s  ist ein Uebelstand, daß viele Gemeinden gar nichts thun fü r 
arme Studenten und Zöglinge unserer Anstalten, weil kein solcher 
aus ihrer M itte  geschickt worden ist. E s  sollte sich jede Gemeinde 
zur Pflicht machen, eine bestimmte Sum m e oder eine festgesetzte 
Anzah l von Collecten jährlich fü r  bedürftige Schüler zu sammeln. 
( 0 .  V ,  28.)

D ie  Brunn'sche Anstalt ist eigentlich die Anstalt unserer Synode, 
wie w ir ja  denn aus ih r schon eine sehr große Anzahl von Predigern 
und Lehrern bekommen haben, ohne welche gar manche Gemeinde 
m it dem lieben W orte Gottes noch nicht hätte versorgt werden 
können. S o  sollten denn auch die lieben Gemeinden unseres 
Synodalverbandes aus ihren Missionsfesten dieser unserer Anstalt 
in  Deutschland gedenken und sie m it Collecten kräftig unterstützen. 
D ie  Gaben sollen direct an die Districtscassirer geschickt werden, 
deren Adressen sowohl in  den Synodalberichten, a ls auch im  
Kalender genau angegeben sind. ( X .  X ,  79. X I V ,  103- 
X V ,  101.)

D ie  Schuld der Liebe gegen die von der Synode selbst zu unter­
haltenden Beamten (der Allgemeine Präses und die Professoren an 
unseren Synodal-Lehranstalten) hört m it deren H ingang aus der 
W e lt nicht auf, sondern deren W ittw en und W aisen haben aus 
dieselbe nur so viel mehr Anspruch, a ls bei dem nothdürftigen 
Unterhalt, der diesen Beamten aus der Synodalcaffe w ird, es den­
selben unmöglich wird, fü r die Ih rigen  einen Nothpfennig zurück­
zulegen. E s  werden deshalb die Gemeinden dringend gebeten, die 
zur Versorgung solcher W ittwen und W aisen nöthigen Sum m en
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durch eine oder mehrere jährliche Lollecten aufzubringen. Auch 
diese Gelder sind an den Lassirer der Synode zu senden. ( IV . 
I V ,  33. N .  I V ,  22. 0 . 1 V ,  25. f .  L I . I V ,  26.)

E s  ist zunächst Pflicht der Gemeinden, daß sie fü r die Erha ltung 
ihrer Prediger- und Schullehrer-W ittwen und -W aisen sorgen und 
solches nicht den ohnehin armen Predigern re. überlassen. D a  
aber von den Gemeinden hierin im  ganzen wenig geschehen ist, so 
haben die Pastoren und Lehrer unter sich eine Lasse errichtet, dam it 
doch in  einem solchen betreffenden Trauerfa lle s og l e i ch  Hü lfe und 
Beistand zur Hand sei. E s  sollte aber solche Aushü lfe b illig  immer 
weniger erwartet werden, und jede Gemeinde ihre eigenen W ittw en 
versorgen. Wenigstens sollten sich immer mehr auch die Gemeinden 
durch Lollecten an diesem Werk der Barmherzigkeit betheiligen, 
sonderlich weil der besagten W ittw en und W aisen eine ganze A n ­
zahl ist, und daher ihre Unterstützung die Kräfte der Pastoren und 
Lehrer zu übersteigen droht. D ie  Beiträge auch solcher Lollecten 
können an die Cassirer der verschiedenen Districtssynoden eingesandt 
werden. ( 0 . 1 , 2 2 .  X V ,  71.)

D ie  östliche Districtssynode empfiehlt das lutherische W aisenhaus 
in  Boston ihren Gemeinden zu reichlicher Unterstützung. ( 0 .  
X V I ,  72. ff.)

D ie  Synode fordert ihre Gemeinden auf, ihre Beiträge fü r die 
Heidenmission zwischen der Hermannsburger und Leipziger M iss ion 
zu theilen, bis w ir wieder eine eigene M iss ion haben. ( X .  
X I V ,  101.)

X I V .  Das Verhältnis; der Synode von M issouri re. 
;u anderen Synoden.

B e i Gelegenheit der Aufnahme von Pastoren, die früher einer 
anderen Synode angehört hatten, von derselben aber ausgetreten 
waren, stellte die Synode die P r i n c i p i e n  auf, u n t e r  we l c hen 
e i n  L u t h e r a n e r  v o n  i r g e n d  e i n e r  S y n o d e  a u s t r e t e n  
k önne  u n d  müs se .  D ie  Synode erklärt, daß ein Lutheraner 
seinen Au str itt aus einer Synode nur in  folgenden Fä llen recht-
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fertigen könne; 1) W enn er um des Bekenntnisses der W ahrhe it 
w illen von einer Synode ausgestoßen worden wäre; oder 2) wenn 
das B le iben in  einer Synode noihwendig m it Theilnahme an 
falscher Lehre oder bösen Werken verbunden; oder 3) wenn eine 
Synode als eine in  Ketzerei m uthw illig  beharrende Secte offenbar 
geworden; oder 4) wenn das Bestehen einer Synode ein fortgesetztes 
Sch ism a wäre. ^

D ie  Synode von M issouri. O h io  und anderen Staaten erkennt 
d i e S y n o d e  der  n o r w e g i s c h e n  e v a n g e l i s c h - l u t h e r i s c h e n  
K i r c h e  i n  A m e r i k a  a ls eine rechtgläubige Synode an.
H ,  53 .1 00 . f.)  S iehe  unter „ I V .  D ie  kirchlichen Anstalten 
der Synode " S .  37. f . l

Vereiniarung m it der W isconsin-Synode.
D ie  Ehrw . Synode von W isconsin und die Synode von M is ­

souri, O h io  und anderen S taaten  haben folgende Punkte a ls A u s ­
druck der Lehreinigkeit beider Synoden und a ls  Grundsätze ihres 
gegenseitigen Verhaltens au f dem Gebiete des praktischen W irkens 
angenommen;

1. Beide Synoden erkennen sich m it Freuden gegenseitig als 
rechtgläubige lutherische Kirchenkörper an.

2. Zwischen beiden Synoden findet Kanzel- und Abendmahls­
gemeinschaft statt.

3. D ie  brüderliche Gemeinschaft wird durch gegenseitige B e­
schickung der Synodalversammlungen und Theilnahme an den 
Pastoralconferenzen gepflogen.

4. F a lls  Pastoren oder Gemeindeglieder ans der einen Synode 
in  die andere eintreten, soll die Aufnahme nicht anders, a ls  au f 
G run d  eines guten Entlassungszeugniffes geschehen können.

5. D ie  Kirchenzuchtsfälle innerhalb der einen Synode werden 
von der anderen Synode respectirt. D am it soll nicht gesagt sein, 
daß die innerhalb einer Gemeinde der einen Synode geübte Kirchen­
zucht unter allen Umständen von Pastor und Gemeinde der anderen 
Synode a ls  richtig geübt anerkannt werden müsse. I n  so ent­
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stehenden zweifelhaften Fallen soll jedoch kein Pastor der einen oder 
der anderen Synode, bei welchem ein in  Kirchenzucht Befindlicher 
sich zur Aufnahme meldet, berechtigt sein, irgendwie handelnd ein­
zugreifen, bevor die Sache von der Synode , zu welcher der in  
Kirchenzucht Befindliche gehört, entschieden ist. Und auch dann soll 
der Pastor der einen oder anderen Synode nicht fü r sich allein, son­
dern m it Hinzuziehung seines Synodalpräses handeln, wobei dann 
alle diejenigen M itte l gegenseitig nicht versagt werden dürfen, durch 
welche die erforderliche Einsicht in den.bctresfenden Kirchenzuchtsfall 
gewonnen werden kann.

6. W o  Gemeinden beider Synoden in  Opposition stehen, soll 
von beiden Se iten  alles getban werden, daß die Opposition in  
christlicher O rdnung beseitigt und ein brüderliches Verhä ltn iß  her- 
geffellt werde.

7. Beiden Synoden verbleibt das Recht, nach Bedürfn iß irgend­
wo neue Gemeinden zu gründen. Hierbei soll jedoch der G run d ­
satz möglichst im  Auge behalten werden, daß die Gemeinden örtlich 
abgcgrenzt sein sollten. I n  streitigen Fällen w ird jedenfalls der­
jenige als rechthandelnd angesehen werden, welcher die G renzlin ie  
beachtet, die von beiden Synoden a ls die angemessene erkannt 
worden ist.

8. Taucht in  der einen oder anderen Synode ein Jrrthum  in  der 
Lehre auf, so ist jede Synode gehalten, denselben m it allen ih r zu 
Gebote stehenden M itte ln  abzuthun und soll, so lange dies geschieht, 
die Rechtglaubigkeit der einen oder andern Synode nicht in  Frage 
gestellt werden, ( X .  X I V ,  87. ff.)

Z u  Punkt 5 obiger Vereinbarung m it der Synode von W isconsin 
g ilt folgende E r k l ä r u n g :  Unter dem Ausdruck „handelnd ein- 
greifen" ist zu verstehen: einen in  der einen Synode Gebannten, 
wenn derselbe über den B an n  als einen ungerechten klagen sollte, 
nicht sofort anzunehmen oder abzuweisen, sondern m it Hinzuziehung 
des diesseitigen Präses, welcher sich m it dem jenseitigen Präses ins 
Vernehmen zu setzen hat, seine Zweifel, Bedenken re. in  Betreff des 
fraglichen Bann fa lles laut werden zu lassen. ( X .  X I V ,  89.)
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M it  Bezug aus Punkt 6 beschloß die Synode, es solle nu r über 
streitige, früher vollzogene Banne oder persönliche In ju r ien  Unter­
suchung angestellt, alle andern, aus früherer Z e it stammenden 
Streitpunkte a ls begraben angesehen werden. ( X .  X I V ,  90.)

Betheiligung beider obiger Synoden an deren Lehranstalten.
I . D ie  Synode von M issouri betheiligt sich an der Anstalt der 

Synode von W isconsin in Watertown, W isc ., welche aus einer 
englischen Akademie, einem College und einem deutschen Gvmnasium 
besteht, in  folgender W eise:

u. S ie  benutzt diese Anstalt durch Beschickung von Schülern, 
welche unter den jedesmal geltenden Bedingungen Aufnahme 
finden.

1>. S ie  stellt fü r diese Anstalt zunächst einen Professor, der von 
ih r selbst gewählt und salarirt w ird. D ie  Synode von W is ­
consin hat das Bestätigungsrecht. B e i Bestätigung oder 
Nichtbestatigung sollen nur Lehre, Leben oder Fähigkeit 
maßgebend sein. D e r bestellte Professor bleibt G lied  seiner 
Synode und nimm t ex o L e io  Theel an den Versammlungen 
und Conferenzcn derselben.

e. S ie  unterstützt diese Anstalt durch Liebesqaben.
I I .  D ie  Synode von W isconsin betheiligt sich an dem Prediger- 

seminar der Synode von M issouri in  S t .  Lou is, M o ., in  folgender 
W eise:

a, Ih re  Studenten, die sich fü r das heilige Predigtamt wollen 
ausbilden lassen, empfangen ihre Ausbildung in  der gedachten 
Anstalt.

l>. Ih re  Studenten werden, was die Unterhaltungskosten betrifft, 
eben so gehalten, wie die Studenten der Synode von M issouri.

c. S ie  beschafft fü r ihre Studenten die Unterhaltungskosten.
ci. S ie  stellt fü r diese Anstalt einen theologischen Professor, der 

von ihr selbst gewählt und salarirt w ird. D ie  Synode von 
M issouri hat das Bestätigungsrecht. B e i Bestätigung oder 
Nichtbestätigung sollen nu r Lehre, Leben und Fähigkeit maß­
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gebend sein. D e r bestellte Professor bleibt G lied  seiner Synode 
und nimm t «L otkieio The il an den Versammlungen und 
Conferenzen derselben.

e. S ie  unterstützt diese Anstalt m it Liebesgaben.

I I I .  W a s  die Verwaltung der beiderseitigen Anstalten betrifft, 
so vereinbaren sich beide Synoden wie fo lgt:

Jede der beiden Synoden hat fü r die Verwaltung, Unter­
haltung und Erweiterung ihrer Anstalt selbst Sorge zu tragen; 

d. ihren Präsidenten fü r die Anstalt, rosp. den Verwaltungs­
rath, zu wählen; auch steht ih r das Recht der Suspension 
und Amtsentsetzung sämmtlicher Lehrer ihrer Anstalt zu.

o. D ie  Behandlung der Schüler von der einen Synode in  der 
Anstalt der anderen Synode richtet sich nach dem in  der be­
treffenden Anstalt bestehenden Reglement. ( X .  X I V ,  90. ff.)

B e i der W a h l des Professors fü r die W atertown Anstalt hält 
sich die Synode von M issouri nicht an ihre gewöhnliche W a h l-  
Prozedur gebunden, sondern zur sofortigen definitiven Anstellung 
berechtigt, indem diese W a h l nicht unter die fü r die Lehrer an 
unfern eigenen Anstalten gestellten Bestimmungen fä llt. ( X .  
X I V ,  92.)

Bereinbarnng m it der Allgemeine» Synode von Ohio «nd 
, anderen Staaten.

1. D ie  allgemeine Synode von O h io  und anderen S taaten  und 
die Synode von M issouri, O h io  und anderen S taaten  erkennen 
sich gegenseitig a ls rechtgläubige Körperschaften an.

2. A ls  Synodalgemeinden wollen w ir alle solche ansehen, die 
das Recht der Repräsentation au f der Synode genießen.

3. B e i Berufung eines Pastors der einen Synode von einer 
Gemeinde, die zu r'andern  gehört, finden w ir es durchaus an­
gemessen, daß er sich derselben Synode dann anschließe.

Synoda l - Handbuch. 8
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4. Beiderseits soll bei der Ausnahme von Pastoren, Gemeinden 
und Gcmeindegliedern der Synodalgemeinden ein gutes Zeugniß 
gefordert und überhaupt die ausgeübte Zucht respectirt werden. 
W enn aber in  einem oder im  andern F a ll sich Schwierigkeiten er­
heben, so soll jedenfalls der Versuch gemacht werden, durch die be­
treffenden Präsides die Sache ohne S tö rung  des Friedens ins 
Re ine zu bringen.

5. W o  bereits Gemeinden beider Synoden eine oppositionelle 
S te llung  zu einander einnehmen, da verpflichten sich beide Synoden, 
alles, was christlich ist, zu thun, damit ein brüderliches Verhältn iß 
solcher Gemeinden und ihrer Prediger hergestellt werde.

6. Können bei O rganisirung neuer Gemeinden in  der Nähe 
bereits bestehender Parochien die bctheiligten"Pastoren und G e ­
meinden über die festzusetzenden Parochialgrenzen nicht einig wer­
den, so sind sie gehalten, die Verm ittelung einer aus beiden 
Synoden zu wählenden Committee zur Schlichtung der Sache zu 
suchen. Selbstverständlich w ird Demjenigen, welcher eine neue 
Gemeinde organisirt, innerhalb der von beiden Synoden aner­
kannten Parochialgrenzen, von beiden Synoden nicht die Schuld 
beigemessen werden, a ls ob er in  ein fremdes Am t greife oder einen 
Gegenaltar errichte.

7. S o llte  in  dem O rgan der einen oder der andern Synode etwas 
Irr ig e s  aufgestellt werden, so verpflichtet sich derjenige Theil, welcher 
dies gewahrt, dasselbe wo möglich zuerst privatim  dem Betreffenden 
brüderlich vorzuhalten und alles zu thun, daß durch einen sich offen­
barenden Disscnsus in  Lehre oder P rax is  das brüderliche Verhä ltn iß  
nicht gestört werde. Dieselbe Regel wollen w ir in  allen ähnlichen 
Fällen in  Anwendung bringen.

8. Beide Synoden erklären, daß wenn einzelne ihrer G lieder 
eine Lehre vertreten, welche nach Gottes W o rt und dem Bekenntniß 
unserer Kirche irr ig  ist, die gegenseitige Anerkennung der Synoden 
nicht die Anerkennung eines solchen Jrrth um s in  sich schließe,» die­
selbe vielmehr in  der Voraussetzung geschehe  ̂ sei, daß jede der 
Synoden thue, was sie durch Gottes Gnade vermag, unter sich eine 
vollständige Einigkeit in  der Lehre herzustelle».
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9. Beide Synoden erachten es fü r selbstverständlich, daß ih r 
brüderliches Verhä ltn iß  zu einander durch fleißigen Besuch der 
Pastoralconferenzen und Synodalversammlungen des andern The ils  
treulich zu Pflegen sei. ( L l.  X I V ,  26. ff. -V  X I V ,  92. ff. 
X V ,  25. 95.)

Vereinbarung m it der Synode von I ll in o is  u. a. Staaten.

1. Beide Synoden erkennen sich m it Freuden gegenseitig als 
rechtgläubige lutherische Kirchenkörper an.

2. Zwischen beiden Synoden findet Kanzel- und Abendmahls­
gemeinschaft statt.

3. D ie  brüderliche Gemeinschaft w ird durch gegenseitige B e ­
schickung der Synodalversammlungen und Theilnahme an den 
Pastoralconferenzen gepflogen.

4. F a lls  Pastoren oder Gemeindeglieder aus der einen Synode 
in  die andere eintreten, soll die Aufnahme nicht anders a ls au f 
G rund  eines guten Entlassungszeugnisses geschehen können.

5. N im m t ein Pastor der Synode von I l l in o is  u. a. S taaten 
eine Gemeinde im  Verbände der M issouri-Synode an, so soll er 
gehalten sein, M itg lied  der M issouri-Synode zu werden, und 
nimm t ein Pastor der M issouri-Synode eine Gemeinde im  V e r­
bände der Synode von I l l in o is  u. a. S taaten  an, so soll er ge­
halten sein, M itg lied  der Synode von I l l in o is  u. a. S taa ten  zu 
werden.

6. D ie  Kirchenzuchtsfälle innerhalb der einen Synode werden 
von der andern Synode respectirt; damit soll nicht gesagt sein, daß 
die innerhalb einer Gemeinde der einen Synode geübte Kirchen­
zucht unter allen Umständen vom Pastor und der Gemeinde der 
andern Synode a ls richtig geübt anerkannt werden müsse. I n  so 
entstehenden zweifelhaften Fällen soll jedoch kein Pastor der einen 
oder andern Synode, bei welchem ein in  der Kirchenzucht Befind­
licher sich zur Aufnahme meldet, berechtigt sein, irgend wie handelnd 
einzugreifen, bevor die Sache von der Synode, zu welcher der in  
Kirchenzucht Befindliche gehört, entschieden ist; und auch dann soll
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der Pastor der einen oder andern Synode nicht fü r sich alle in, son- 
der» m it Hinzuziehung seines Synodalprä'ses handeln, wobei dann 
alle diejenigen M itte l gegenseitig nicht versagt werden dürfen, durch 
welche die erforderliche Einsicht in  den betreffenden Kirchenzuchtsfall 
gewonnen werden kann.

7. W o  Gemeinden beider Synoden in  Opposition stehen, soll 
von beiden Se iten  alles gethan werden, daß die Opposition in  
christlicher Ordnung beseitigt und ein brüderliches Verhä ltn iß  her­
gestellt werde.

8. Beiden Synoden verbleibt das Recht, nach Bedürfn iß irgend­
wo neue Gemeinden zu gründen. H ierbei soll jedoch der G run d ­
satz möglichst im  Auge behalten werden, daß die Gemeinden örtlich 
abgegrenzt sein sollten. I n  streitigen Fallen w ird jedensals der­
jenige a ls rechthandelnd angesehen werden, welcher die G renzlin ie  
beachtet, die von beiden Synoden a ls  die angemessene erkannt 
worden ist.

9. Taucht in  der einen oder andern,Synode ein J rrth u m  in  der 
Lehre auf, so ist jede Synode gehalten, denselben m it allen ih r zu 
Gebote stehenden christlichen M itte ln  abzuthun, und soll, so lange 
dies geschieht, deshalb die Rechtgläubigkeit der einen oder andern 
Synode nicht in  Frage gestellt werden, ( X ,  X I V ,  95. s. X V ,  
95. f. S iehe  das O r ig in a l der „Ve re inbarung" im  S yn oda l­
archiv.)

Auch die Ehrw . „ E v a n g e l i s c h . L u t h e r i s c h e  S y n o d e  
v o n  M i n n e s o t a "  w ird von der Synode von M issouri re. als 
eine rechtgläubige Synode anerkannt. ( X ,  X V ,  94. s „Lu the­
raner", Jah rg . 28, N r .  19.)

D ie  Synode beschloß, keine Delegaten zu den Versammlungen 
unserer Schwestersynoden mehr zu senden, theils um Kostenersparniß 
willen, theils, weil w ir jetzt in  der Synodalconserenz Zusammen­
kommen, au f welcher alle Synoden vertreten sind. ( X .  X V ,  111.)
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A m  10. J u l i  v .  1872 traten a ls größere kirchliche Körper­
schaft folgende Synoden zusammen:

D ie  E v a n g e l i s c h . L u t h e r i s c h e  S y n o d e  v o n  O h i o  
u n d  a n d e r e n  S t a a t e n .

die E v a n g e l i s c h - L u t h e r i s c h e  S y n o d e  » o n M i s s o u r i ,  
O h i o  u n d  a n d e r e n  S t a a t e n ,  

die E v a n g e l i s c h - L u t h e r i s c h e  S y n o d e  v o n  W i s c o n s i n  
u n d  a n d e r e n  S t a a t e n ,

die N o r w e g i s c h e  E v a n g e l i s c h - L u t h e r i s c h e  S y n o d e ,  
die E v a n g e l i s c h - L u t h e r i s c h e  S y n o d e  v on  I l l i n o i s  

u n d  a n d e r e n  S t a a t e n ,  und 
die E v a n g e l i s c h - L u t h e r i s c h e  S y n o d e  v on  M i n n e ­

s o t a ,
und zwar au f G rund  folgender

Constitution der Evangelisch-Lutherischen Iynoda l- 
Conseren; von Mord-Amerika.

8 I . Name.
E v a n g e l i s c h - L u t h e r i s c h e  S y n o d a l - C o n f e r e n z .

8 I I .  Bekenntniß.
D ie  „S yno d a l-C o n fe ren z"  bekennt sich zu den kanonischen 

Schriften des Alten und Reuen Testaments, a ls Gottes W ort, 
und zu dem Bekenntniß der evangelisch-lutherischen Kirche von 
1580, genannt „Concordta", a ls zu dem ihrigen.

8 I I I .  tzweck und Z ie l.
Aeußerer Ausdruck der Geisteseinigkeit der betreffenden S ynoden ; 

gegenseitige Stärkung im G lauben und Bekenntniß; Förderung der 
E inigkeit in  Lehre und P rax is , und Beseitigung vorkommender oder 
drohender S tö rung  derselben; gemeinschaftliche Thätigkeit fü r die 
gemeinsamen Zwecke; Anstrebung einer Abgrenzung der Synoden 
nach territorialer Grenze, vorausgesetzt, daß die Sprache nicht schei­
det ; Vereinigung aller lutherischen Synoden Amerika's zu E ine r 
rechtgläubigen amerikanisch-lutherischen Kirche.
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8 IV . Autorität.
D ie  „Synoda l-Confe renz" ist lediglich ein berathender Körper in  

allen Sachen, in welchen ih r nicht von sämmtlichen sie constituiren- 
den Synoden eine entscheidende Gew alt verliehen ist; a lle in die 
Gesammtheit der in  ih r vertretenen Synoden hat über die A u f­
nahme kirchlicher Körperschaften in  den Verband der S ynoda l- 
Conserenz zu entscheiden, und kann also solche Aufnahme nur durch 
zustimmenden Beschluß aller verbundenen Synoden geschehen; sie 
hat darauf zu sehen, daß regelmäßige gemischte Pastoralconserenzen, 
durch Verm ittlung der betreffenden Districtspräsides, eingerichtet 
und gehalten werden; ohne Zustimmung sämmtlicher in  der 
Synoda l-Conferenz vertretenen Synoden kann keine derselben 
kirchenrechtliche Verbindungen m it anderen kirchlichen Körpern 
eingehen.

8 V . Gegenstände der Thätigkeit.
Kirchliche Lehre und P ra x is ; Verhä ltn iß  der Prediger und G e ­

meinden der eine« Synode des Verbandes zu denen einer anderen; 
Verhä ltn iß  des ganzen Körpers und einzelner Theile desselben zu 
kirchlichen Körperschaften außerhalb seines Verbandes; Angelegen­
heiten äußerer und innerer, sowie Em igranten-M ission; Kranken- 
und W aisenhaus-Sache; lutherische Literatur allgemeinen und 
lutherisches Tractaten-Wesen insonderheit; Sache der Ausbildung 
von Predigern und Schullehrern, und dergleichen.

8 V I. A rt der Ausführung.
u. D i e  G l i e d e r  d e r  S y n o d a l - C o n f e r e n z ;  sie sind 

theils stimmfähige, theils nur berathende; erstere sind die von den 
betreffenden Synoden dazu delegirten Prediger und Gemeinde- 
deputirten, letztere alle Anwesenden, welche entweder stehende G lieder 
der betreffenden Synoden sind, oder doch in  den nächst zuvor ab­
gehaltenen Synodalversammlungen a ls Gemeindedeputirte fun- 
girten. Vorläufig  ist jede betreffende Synode, welche achtzig oder 
unter achtzig stimmberechtigte G lieder zählt, zur W a h l von vier 
Vertretern berechtigt; je vierzig stimmfähige G lieder über achtzig 
verleihen das Recht, zwei weitere Vertreter zu wählen; ebenso jeder
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Bruchtheil von vierzig, jedoch immer Prediger und Deputirte in  
gleicher Anzahl. >

d. Z e i t  de r  A b h a l t u n g :  alljährlich im  J u l i ,  
o. B e a m t e  d es  K ö r p e r s :  E in  fü r ein Jah r, aus den Theo­

logen, gewählter Vorsitzer, und ein Schreiber, sowie Schatzmeister, 
und je ein Stellvertreter, 

ä. S i t z u n g s z e i t :  höchstens sechs Tage.

8 V II . Constitution.
D ie  Constitution der „Synodal-Confe renz" tritt in  K ra ft, nach­

dem sie von sämmtlichen betreffenden Synoden durch zustimmenden 
Beschluß bestätigt ist; auch können alle in durch solchen Beschluß 
Veränderungen der Constitution G iltigke it und K ra ft erlangen; 
die Synodal-Conferenz hat Macht, ihren Statuten solche Neben- 
bestimmungen beizusiigen, welche weder den Constitutionen der 
betreffenden Synoden widersprechen, noch Sachen der Synoda l- 
competenz in  ihren K re is  ziehen. ( „ D e n k s c h r i f t "  der zur 
Synoda l-Conferenz zusammentretenden Synoden S .  5. ff. und 
L .  X V ,  90. ff.)

E r k l ä r u n g e n  z u  § 4 v o r s t e h en de r  C o n s t i t u t i o n .
V on  „entscheidender G ew a lt"^ '»  S a c h e n  der L e h r e  u n d  

deH G e w i s s e n s  kann selbstverständlich nicht die Rede se in .—  
B e i allen anderen Gegenständen ist jede einzelne Synode dadurch 
hinreichend gesichert, daß sie ihre Zustimmung zu Verleihung solcher 
Gewalt versagen kann.

E ine „kirchenrechtliche Verb indung" ist da geschehen, wo eine 
Synode der andern das Recht gegeben hat, in  Sachen der V e r­
fassung oder der Verwaltung m it zu entscheiden. (Erster Bericht 
der Synodal-Conferenz, S .  74.)

V on  jedem Professor an den Synodalanstalten der M issouri- 
Synode wird erwartet, daß er der Synodal-Conferenz beiwohne, 
auch wenn er nicht delegirt ist. ( W  X V I ,  66. 21. X V I ,  39.

X V ,  93.)
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D a  die allgemeine Synode von M issouri re. nur alle drei Jahre 
sich versammelt und doch jedes Ja h r  neue Delegaten zur Synoda l- 
Conferenz zu wählen sind, so soll folgende O rdnung hierin bei-uns 
gelten; D ie  Allgemeine Synode erwählt die Delegaten fü r das 
nächste Ja h r . F ü r diese werden auch Stellvertreter erwählt. D ie ­
selben können dann im  darauf folgenden Jah re  aus denjenigen 
Distrikten als Delegaten abgesandt werden, welche in  demselben 
Jahre nicht mehr Gelegenheit zu einer Neuwahl haben. D ie  
Delegaten sollen als Delegaten der Allgemeinen Synode gelten. 
Doch sollen die Districte bei der W ah l so berücksichtigt werden, daß 
jedem Districte nach Maßgabe der Anzahl seiner stimmberechtigten 
G lieder eine gewisse Anzah l derselben a ls Delegaten zu wählen 
zustehen soll. Auch bcrathende G lieder der Synode können a ls 
Delegaten zur S yn oda l - Conferenz erwählt werden. Werden 
Lehrer gewählt, so gelten sie a ls zur Zuhörerschaft gehörig ( X .  
X V ,  93.)

E s  versteht sich von selbst, daß die Reisekosten unserer Delegaten 
zur Synoda l - Conferenz aus der Synodalcasse bestritten werden. 
( L .  X V ,  110.)

Instruktion für den Em igranten-M issionar der Missouri- 
Synode.

§ 1. D e r Em igranten-M issionar ist angewiesen, bei der Ankunft 
von Schiffen, au f welchen sich deutsche Einwanderer befinden, an den 
Landungsplätzen dieser Schiffe, zur Zek/ in  Castle Garden, New 
Jork, oder in  Hoboken, anwesend zu sein, um an die Ankommenden 
christliche Schriften, Kalender, Tractate re. zu vertheilen, die ent­
weder von der Synode selbst herausgegeben oder deren Vertheilung 
von der Synode oder deren Behörde sanctivnirt ist.

§ 2. Derselbe ist ferner angewiesen, allen solchen Einwanderern, 
die entweder von draußen direct an ihn gewiesen sind, oder die aus 
freien Stücken seinen R a th  und Hülfe suchen, solchen R a th  und 
solche Hülse in  leiblichen und geistlichen Röthen jederzeit zu ge­
währen.
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§ 3. D a m it dies geschehe, soll derselbe
a. alle an ihn herantretenden geistlichen Amtsverrichtungen, 

Taufen, Trauungen, Seelsorge re. gewissenhaft vollbringen.
b. allen Einwanderern, welche die dazu nöthigen M itte l haben, 

zur möglichst schnellen Weiterreise behiilflich sein.
o. allen solchen Einwanderern, welche keine oder keine hin­

reichende M itte l zur Fortsetzung ihrer Reise haben und die 
sich in  ihrer Noth an ihn wenden, entweder zu einem tempo- 
raren Aufenthalt au f W ards Is la n d  verhelfen, bis von den 
betreffenden Angehörigen dieser Einwanderer die M itte l ge­
sandt werden, oder er soll denselben, nach den, von den Oom - 
m iss io irsrs ok ü irn A rn t io ir  in  6 a s t ls  O a rä sn  gemachten 
Regeln, Arbeit verschaffen, oder auch, in  Fä llen äußerster 
Noth, nach seinem eignen Ermessen und etwa unter Beirath 
eines oder des andern G liedes der von der Ehrw . Synode 
ernannten Commission, aus der zu diesem Zwecke errichteten 
Vorschußcasse Vorschüsse machen, fü r deren Rückzahlung die 
betreffenden Einwanderer sich verpflichten müssen.

ä. A llen solchen Einwanderern, die sich einen oder mehrere Tage 
in  New Aork aufzuhalten gedenken, oder auch solchen, die sich 
zur Befriedigung leiblicher Bedürfnisse in  ein Gasthaus zu 
begeben wünschen, soll der Em igranten-M issionar ein oder

^ e in ig e  Gasthäuser namhaft machen, woselbst sie gute und 
billige Verpflegung und auch sonstigen R a th  in  ihren mannig­
fachen Angelegenheiten empfangen können.

§ 4. Solchen Einwanderern, fü r welche Gelder zur Bestreitung 
der Kosten der Weiterreise bei dem Em ig ranten -M iss ionar ein­
gelaufen sind, werden diese Beträge unmittelbar nach der Ankunft 
der Em igranten au f der Office des Em igranten-M issionars vou 
diesem, oder dessen Stellvertreter, ohne alle Kosten eingedändigt 
oder, wenn die Em igranten es wünschen, zum Ankauf der nöthigeu 
B illette zur Weiterreise verwandt.

§ 5. A lle  solche Aufträge und Geldsendungen, welche vou hier i «  
Lande lebenden Deutschen an unfern Emigrantenmissionar gelange,».

Synodal-Handbuch. -  '
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um  dafür entweder fü r die Absender selbst, »der fü r deren A n ­
gehörige in  Deutschland, B ille tte zur Reise nach Deutschland oder 
von Deutschland nach Amerika zu besorgen, müssen von dem 
Em igranten-M isstonar aufs gewissenhafteste und Pünktlichste besorgt 
werden und sind solche Aufträge in  ein dazu bestimmtes Buch ein» 
zutragen, so wie deren Besorgung anzumerken.

§ 6. So llten  bemittelte Einwanderer wünschen, ih r mitgebrachtes 
Geld in  amerikanisches umzuwechseln, so soll der Em igranten- 
M issionar gehalten sein, solchen Leuten nur ganz reelle Geschäfte, 
die sich m it dem Auswechseln fremder Münzsorten befassen, anzu­
zeigen und in  keinem Fa lle  irgend welche Vergütung fü r diesen oder 
irgend einen andern von ihm  geleisteten Dienst beanspruchen.

Etwaige fre iw illige Gaben von Se iten  der Em igranten an den 
Em ig ranten -M isstonar oder dessen Stellvertreter fließen in  die 
Lasse der Emigranten-Commission.

K 7. D a  von den betreffenden Eisenbahn- und Schiffsgesell­
schaften fü r die von ihnen angekauften B illete, zur Ze it noch, eine 
Commissionsgebühr erlaubt wird, welche in  keinem Falle den ein­
zelnen Em igranten zu Gute kommen würde, so hat die von der 
Synode ernannte Em igranten-Com m ission diese Commissions- 
beträ'ge zur Errichtung einer Vorschußcassc fü r ganz hülflose E in - 
Wanderer bestimmt und der Em ig ranten -M isstonar ist gehalten, 
über alle solche Gelder Rechenschaft abzulegen und dieselben an 
den Cassirer der Commission einzuhändigen.

K 8. D ie  hier einwandernden Deutschen haben meistens bereits 
ih r  bestimmtes Z ie l. D e r Em ig ranten -M iss ionar soll ihnen dies 
Z ie l nicht nur nicht verrücken, sondern ihnen dehülflich sein, das­
selbe au fs schnellste und sicherste zu erreichen. E r  wird demnach 
ohne Unterschied A llen, die sich deshalb an ihn wenden, die be­
treffende Reiseroute und den Fahrpreis au f den verschiedenen Lin ien 
namhaft machen.

N u r  Solche, die kein bestimmtes Z ie l haben und von ihm R ath  
begehren, wird er innerhalb der Grenzen unserer Synode und der 
m it uns verbundenen Synoden m it solchen Plätzen bekannt machen,
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woselbst fie nicht nur ih r leibliches Auskommen, sondern auch vor 
allem den Segen der kirchlichen Gemeinschaft und die lautere 
Predigt des göttlichen W ortes finden.

§ 9. Obgleich der Em igranten-M issionar bei seinem persönlichen 
Umgang m it den Einwanderern zur Z e it ihrer Ankunft mannig- 
fache Veranlassung hat, denselben Gottes W o rt insonderheit zu 
verkündigen, so soll doch nicht außer Acht gelassen werden, daß die 
Einwanderer durch die öffentliche Predigt des göttlichen W ortes 
m it dem Einen, was Noth thut, bekannt gemacht werden, und der 
Em igranten »M issionar soll, so oft es seine Z e it erlaubt und er 
Gelegenheit dazu hat, entweder persönlich, oder durch Stellvertreter, 
dafür So rge tragen, daß die Einwanderer unter den S ch a ll des 
göttlichen W ortes gebracht werden.

§ 10. E s  ist die Pflicht des Em igranten -M issionars, darauf 
strenge zu sehen, daß die zu seiner Unterstützung von derEm igranten- 
Commission angestellten Gehülfen ihren ihnen gegebenen Instruc­
tionen pünktlich und treu Nachkommen, dam it durch etwaige V e r­
säumnisse in  dieser Beziehung das von der Synode zum Besten 
der Einwanderer unternommene W erk in  keinerlei Weise geschädigt 
werde.

8 11. D e r Em igranten-M issionar ist gehalten, nicht nur in  den 
regelmäßigen Sitzungen der Em igranten-Com m ission, sondern 
auch durch zeitweilige M itthe ilungen in  unfern kirchlichen B lättern, 
vor allem aber durch einen eingehenden Jahresbericht über seine 
Thätigkeit Rechenschaft zu geben.

8 IS» Ueber alle rein geschäftliche Sachen, Geldangelegenheiten, 
Einnahme, Ausgabe, Aufträge, Correspondenzen rc. werden von 
dem Em igranten-M issionar die geeigneten Bücher geführt, welch« 
nicht nur der Emigranten-Commisston, sondern auch allen ander­
weitig Berechtigten, jederzeit zur Einsicht offen stehen.

8 13. D e r Em igranten-M issionar übernimmt die Verpflichtung, 
allen Gesetzen und Einrichtungen, die von Se iten  der vona in is- 
s ion srs o f L r r iiA rn t io ir  zur Fürsorge und zum Schutze der E in ­
wanderer in  Castle Garden gemacht sind, sich w illig  zu unterwerfen, 
sofern dieselben nicht wider Gottes W o rt streiten.



—  124 —

§ 14. D ie  von der Ehrw . Synode ernannte Em igranten- 
Commission, zu welcher der jeweilige Em igranten - M issionar 
sx » L o io  gehört, behält sich vor, in  ihren regelmäßigen V e r­
sammlungen vorstehende Instruction je nach Umständen zu ändern 
oder neue Instructionen hinzuzufügcn.

(gez.) G . C . H o l l s ,  Vorsitzer.
I .  E . G o t t l i e b ,  Secretär.

 ̂ ' F . K ö n i g .
I .  B i r k n c r .
I .  H.  B e r g m a n n .
3. Morch.
S .  K e y l ,  Em ig ranten -M issionar.



Inhaltsverzeichnis

Seite
I .  Constitution der deutschen evangelisch-lutherische»

Synode von M issouri, O h io  u . a. S taa ten ....  4
I I .  Weitere Bestimmungen, die Synodalversammlungen

betreffend........................................................  27
I I I .  Redaction der Synodalberichte................................ 28
I V .  D ie  kirchlichen Anstalten der S y n o d e .....................  29
V .  Publikationen der Synode und deren Büchervertrieb 66

V I .  Versorgung der W ittwen und Waisen der besoldeten
Synodalbeam ten............................................ 76

V I I .  Unterstützung altersschwacher oder kranker Pastoren
und Schullehrer..............................................  76

V I I I .  Heidenmission....................................................  77

I X .  Innere M iss ion .......................................................  ̂ 120

X .  V is ita tion ...........................................................  85
X I .  Weitere einzelne Weisungen fü r Synodalbeam te.. 89

X I I .  Weisungen fü r Pastoren und Lehrer. —  Pastoral-
und Lehrer-Conferenzen...............................  91

X I I I .  W inke fü r die Gemeinden.................................  97
X I ^  D a s  Verhä ltn iß  der Synode von M issou ri rc. zu

anderen S yn ode n .........................................  109



K o r r e k t u r e n

Se ite  5 und 18 sollte es in  allen drei Anmerkungen heißen: 
Veränderung dieses K siehe „Nebengesetze, betreffend die Delegaten- 
spnode" S .  26 re.

Sette 17, unter K 8, lie s : Cap. V I ,  L ,  K 9, statt „C ap . 
I V . "  re.

Sette 26 sollte die Überschrift lauten; Zusatz zu obiger Con­
stitution und Nebengesetze, betreffend rc. und unter diese Ueberschrift 
dann eingeschaltet werden; A n  die S te lle  der früheren A l l ­
g e m e i n e n  S y n o d e  tritt eine D e l e g a t e n - S y n o d e .  A lle  
Bestimmungen der Constitution, welche diesem Zusatze entgegen­
stehen, sind aufgehoben. ( X .  L I V ,  98. X V ,  96.)

Se ite  67, Ze ile  10 von unten, lie s: erscheinen fü r „erschienen".
Se ite  76, Zeile 2 von oben sind die W orte : „und  an Herrn 

Pastor Ruperti in  Bremcrhasen" zu streichen.
Se ite  88, M itte , lie s: § 4 obiger Instruction statt „ §  4. 

Obige Instruction".
Se ite  119 muß unten der „ ----------"  wegfallen und überZe ile4

von unten gesetzt werden.
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breitung derselben 71 —  werden Synodalen au f Rechnung 
gegeben 83.
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E n g l i s c h  in  den Gemeinden I M  ff.
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—  Hülfe fü r 70. 74.

G e n e r a l a g e n t u r  69. f.
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urtheilen 1 0 .17 . —  erhalten Instructionen 17.
H i l f s v i s i t a t o r e n ,  Instruction fü r 85. ff.
H o n o r a r  fü r Unterricht 34.

I .
J a h r e s b e r i c h t  der Präsides 9. (siehe „Be rich t".)
I n s p e k t i o n  der Lehranstalten 31. 35.
I n s t r u c t i o n  fü r Redakteure 17. —  fü r V isitator 19. 85. ff. 88. 

—  fü r den Präses des College und den D irector des G ym - 
nasiums 36. f. —  fü r das D irektorium  der Druckerei rc. 68. 
ff. —  fü r  den Generalagenten 73. f. —  fü r das Schulsem inar
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38. —  fü r die Missionscommission 77. —  fü r Reiseprediger 
78. ff. —  fü r Colporteure 83. —  fü r den Em igranten-M is- 
stonar 120 ff.

I r r l e h r e n ,  gegen welche besonders zu kämpfen 10.

K .
K a l e n d e r  7.
K a r t e n  des Em igranten-M issionars 85.
K a t e c h u m e n e n  13.
K i n d e r z u c h t ,  Nachfrage wegen 10.
K i r c h b a u t e n ,  Collecten fü r 100. 107.
K i r c h e n a r c h i v e  99.
K i r c h e n -  und S chu l büche r ,  nur reine zu gebrauchen 4. 
K i r c h e n g e h e n ,  Nachfrage wegen 10.
K i r c h e n m e n g e r e i  ist zu meiden 4.
K i r c h e n r e g i m e n t  97.
K i r c h e n z u c h t s f ä l l e  der Schwesterspnoden sind zu respectiren 

112. 114. f. (siehe „B a n n fa lle " .)
K o s t e n p r e i s .  Z um  Kostenpreis soll Naum ann, jr., die P u b li­

kationen erhalten 75. —  wird Zöglingen der „Gebetsschatz" 
gegeben 75.

Ko s t g e l d  in  Anstalten 37.
K r a n k e  in  Gemeinden zur Ze it der Synodalversammlung 93. 
K r a n k e n c a s s e  fü r Pastoren rc. 76.

L.
- L e c t i o n s p l a n  fü r Anstalten 30. 33.

L e g a t e  fü r das Concord ia-Colleg ium  sind nu r fü r Theologie- 
studirende 32.

L e g i t i m a t i o n  unbekannter Applicanten nöthig 4.
L e h r a n s t a l t e n ,  deren Errichtung ist Sache der Allgemeinen 

Synode 7. —  Statuten fü r 29. ff. —  ih r Zweck 30. 32. 39. 
—  Lehrplan derselben 30. 33. —  Zuw eis von Zöglingen an 
95.

L e h r e  und Wehre, wie dabei zu verfahren 10.
L e h r e r  sind berathend 5. —  Weisungen fü r 91. ff. —  Am ts­

wechsel 91. —  deren Entschuldigungen 94. —  sollen sich nicht 
unberufen in  Berufssachen mischen 95. —  können nicht Depu- 
tirte sein 105. —  altersschwache und kranke 76.

L e h r e r  am Gymnasium gehören zur Pastoralconferenz 95. f.
L e h r e r c o n f e r e n z e n ,  Weisungen fü r 95. f.
L e i s t u n g e n  der Herausgeber der Zeitschriften 10.
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L i r e n  zen werden nicht gegeben 12. f.
L i e b e s t h ä t i g k e i t  108. s. —  Pastoren sollen dazu reizen 92. 
L o c a l  fü r Emigranten-Gottesdienst 85.
L o g e n ,  Nachfrage wegen 10.
L ö s c h ap p a r a t e  44.

M i n i m u m  des Wissens rc. der Addison Abiturienten 39. 
M i s s i o n ,  innere, 78. ff. 120. ff. —  wie von uns aufgefaßt 78.

—  innerhalb ihres D istricts ist Sache der Districtsspnode 8.
—  wie weit Sache der Allgemeinen Synode 7. 17, und be­
sonders des Allgemeinen Präses 78. —  hat eigeite Lasse 24.
—  wie von jedem Prediger zu treiben 82. —  Unterstützung 
hierfür 82. —  Bericht darüber im  „Lutheraner" (siehe Heiden­
mission). —  unter Em igranten 84. f. 120 ff.

M i s s i o n a r e ,  deren Ausbildung im  praktischen Sem ina r 3 0 .—  
deren Berichte 77.

M i s s i o n s c o m m i s s i o n  (siehe Heidenmissionscommission). 
M i s s i o n s p f e r d  rc. 82.
M i s s i o n s r e i s e n ,  auch von Se iten  eines G liedes der E m i­

grantencommission 85.
M i t g l i e d ,  wer derathendes der Synode 5.

N .
N e b e n  gesetzt  fü r die Districtsspnode» 5.
Nebenges e t ze  betreffend die Delegatensynode 26. f.

O .
O r d i n a t i o n  ist Sache der Districtssynvden 8. —  nähere B e ­

stimmungen darüber 12 .19 .
O r d n u n g  bei den Synodalversammlungen 8. ff. 17. ff.
O r g e l n  rc. fü r das Schulsem inar 44.

P .
P a r o c h i a l b e r i c h t e  13. 90.
P a r o c h i a l g r e n z e n  102. ff. 111 .114 .
P a r o c h i e n ,  zu k le ine,81. 89. 91. 99.
P a s t o r a l c o n f e r e n z  (siehe Predigerconfcrenz). 
P a s t o r a l c w n f e r e n z ,  S t .  Lou is rc., soll fü r Abordnung tüch­

tiger Reiseprediger sorgen 78.
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P a s t o r e n ,  deren O rd ination und Einweisung 12. —  Am t an 
Cvnfirmanden 13. —  haben statistische pfarramtlichr Nach­
richten zu liefern 13. —  sollen missioniren 82 —  Weisungen 
fü r 91. ff. —  sollen nicht Probepredigten halten 91. —  deren 
Amtswechsel 91. —  Vorsitz in  Gemeindeversammlungen 81.
—  Verhalten bei Aufnahmen in  die Gemeinde 91. —  bei an­
deren Amtshandlungen 92. —  sollen anfeuern'.zu Liebesthätig- 
keit 92. —  als Schullehrer 92. —  sollen nicht Studenten ohne 
Weiteres predigen lassen 92, Gemeinden über die Wichtigkeit 
der Synode belehren 93, fertige Predigten m it zur Svnode 
bringen 94, nicht leicht telegraphische Depeschen nachschicken 
lassen 95, nicht leichtfertig sein bei Zuweisung von Zöglingen 
fü r die Anstalten 95, Beispiele des W altens Gottes sammeln 
95, nicht unberufen in  Berusssachen sich mischen 95. —  
dürfen sich an Lehrerconferenzen betheiligen 96. —  können bei 
Synoden nicht zugleich Deputirie sein 104. —  altersschwache 
oder kranke 76.

P f a r r g e m e i n d e ,  was darunter zu verstehen 26.
P f l i c h t e n  der Synodalbeam tm  und anderer Synodalen 18. ff., 

des Distrittspräses 18. ff., des Mcepräses 20. 23, des Secre- 
tärs und Cassirers 21. 23, des Allgemeinen Präses 21. ff., 
der einzelnen Synodalglieder 24.

P r ä p a r a n d e n b i l d n e r  44. «
P r ä s e s  des Concordia-Collegcs, Instruction für, 36. f. —  hat 

Executive 37. —  des Schulsem inars 38.
P r ä s e s  hat Synodalpredigten aufzugeben 6. (siehe „D is tr it ts ­

präses".)
P r ä s e s ,  Allgemeiner, hat den Eröffnungsgottesdienst zu leiten 8.

—  sein Bericht 17. —  hat Aufsicht über alle Synodalbeamten 
21. f., an Distrittssynoden theilzunehmen 22, Lehranstalten 
zu visitiren 23, R a th  zu ertheilen 23. —  wie weit innere 
M ission besonders seine Sache 78. —  sein Recht betreffs 
V isita tion der Ortsgemeinden 89.

P r ä s i d e s  haben zu bestimmen, wer Em eritirter re. ist 76.
P r ä s i d i u m  hat fü r Colportage zu sorgen 83.
P r e d i g e r c o n f e r e n z b e i  Synodalversammlung 6. —  D istrikts-, 

13. — hat Protokolle unfehlbar einzusenden 89. — Weisungen 
fü r, 95. f.

P r e d i g e r s e m i n a r ,  praktisches, dessen Statuten 29. ff. —  A u f- 
nähme und Studienzeit in  37.

P r e d i g t ,  fertige, ist m it zur Synode zu bringen 94.
P r e d i g t a m t s c a n d i d a t e n  sind berathend 5.
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P r e d i g t e n  bei der Synode sind vom Präses aufzugeben 6. 
P r e i s  der Synodalberichte 71.
P r i v a t b e i c h t e  92.
P r o b e p r e d i g t e n  91.
P r o f e s s o r ,  norwegischer, 37. f. —  Watertowner 113. 
P r o f e s s o r e n ,  deren Gehalte 90. —  erhalten Reisekosten 90. —  

sollen Delegatcnsynode besuchen 26, desgleichen die Synoda l- 
conferenz 119. —  am Gymnasium, gehören zur Pastoral- 
conferenz 95. f. —  interimistisch anzustellende 35. 

P r o s e m i n a r  37.
P r o t e s t  der Gemeinden gegen eine W a h l fü r die Anstalten 16. 

3 1 .3 4 .
P r o t o k o l l e  der Conferenzen sind zu beurtheilen von der D istricts- 

synode 13. 28. 89. —  deren Austausch 96.
P r ü f u n g  fü r die Aufnahme in  die Synode oder fü r Ertheilung 

der Candidatur rc. ist Sache der Allgemeinen Synode 7. —  
der Schulam ts-Candidaten ist Sache der Districtssynode 8. —  
wie letztere zu halten 12.

P r ü f u n g s c o m m i s s i o n ,  wie zusammengesetzt 14. —  S te ll-  
Vertreter 14. —  hat Colloquia abzuhalten 9. —  fü r Addison 
38.

P u b l i c a t i o n e n  der Synode und deren Büchervertrieb 66. ff.
—  sind um Kostenpreis zu geben an Naum ann, jun ior, 75.
—  erhält Licentiat S trobe l unentgeltlich. —  desgleichen 
v r .  Harleß die laufenden 75.

P u b l i c s c h u l e ,  ob Lehrer dafür herzugeben 43.

Q .
Q u o r u m  bei Synodalversammlungen 13.

R e c h n u n g  des Cassirers 21. 23. —  soll dem Synodalbericht bei­
gefügt werden 29. —  der Anstaltshaushaltungen 44. —  des 
D irektorium s 69. —  des Generalagenten 73. —  der Colpor- 
teure 84. —  des Em igranten-M issionars 122.

R e c h n u n g e n  sind auszusertigen durch den Generalagenten 75.
R ech te  und Pflichten der Beamten und anderen Synodalen 18. ff.
R e ch te  der Gcmeindeglieder sind nicht von deren Vermögen ab­

hängig 97.
R e d a c t e u r  der „Abendschule" 71. f.
R e d a c t e u r e  der Zeitschriften erhalten Instructionen und wer­

den b eu rth M  10. 17.
Synodal - -Handbuch. 19
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R e d a c t i o n  der Synodalbertchte 28.
R e d a c t i o n s c o m m i t t e e  fü r Drucksachen 67.
R e g u l a t i v  fü r Addison 39. ff.
R e i n g e w i n n  des Gesangbuchs 67, der „Abendschule", unser 

Antheil 71. f.
R e p a r a t u r e n  36.
R e i s e g e l d ,  M angel an, entschuldigt nicht fü r Nichtsendung 

eines Deputaten 106. —  fü r Synodale sollten die G e - 
meinden tragen 106.

R e i s e k o s t e n  entfernt wohnender Synodalen 28. 94. —  mis- 
sionirender Pastoren 82. —  der Delegaten zur Synoda l- 
conferenz und der der Professoren zur Synodalreise 90.

R e i s e p r e d i g e r , wer sie abordnet 78. —  Instruction für, 78. ff. 
wie zu halten bei Neubildung von Gemeinden 81. —  sollen 
viel predigen 81, im  „Lu theraner" berichten 83.

R e v i s i o n  der Rechnung 21. 23.
R i c h t u n g e n ,  seperatistische, Nachfrage wegen 10. -
R h y t h m i s c h e r  Gesang 27.

S .
S c h e n k u n g s u r k u n d e  fü r das praktische S em ina r 29. s. —  fü r 

das Concordia-Collcge 32. f. —  fü r das S t .  Louiser Gesang­
buch 66.

S c h r e i b e n  an die Synode 27 .1 05 . f.
S c h r i f t ,  heilige, Bekenntniß dazu gefordert 3.
S c h r i f t e n ,  religiöse, Nachfrage, welche gelesen werden 10.
S c h r i f t e n ,  unsere theologischen, fre i nach Neuholland 76. —  er­

halten die Synodalen au f Rechnung 83, Colporteure zu 
Buchhändlerpreisen 83.

S c h u l a m t s c a n d i d a t e n ,  disponible 43. 44.
S c h u l b ü c h e r ,  nur reine zu gebrauchen 4. —  unentgeltlich fü r 

Waisenhäuser 75.
S c h u l b ü c h e r c o m m i s s i o n  67.
S c h u l e ,  wiefern vom Pastor zu halten 92.
S c h u l l e h r e r  (siehe „Lehrer").
S c h u l l e h r e r s e m i n a r ,  Instruction für, 38 .— dessen P rü fungs­

commission 38. —  Regulativ fü r 39. —  v ü a it s r  59. ff. —  
dessen Uebersetzung 63. ff.

S c h u l e n ,  deren Aussetzung wegen Synodalversammlung 94.
S c h u l u n t e r r i c h t ,  christlicher, wird gefordert 4.
S c h w e s t e r s y n o d e n  sind im  Kalender zu berücksichtigen 71. —  

unser Verhältn iß zu 109. ff.
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S e c r e t ä r  hat G lieder einzuregistriren 8. —  dessen Pflichten 21.
23. 90.

S e e l s o r g e  6. 10. — im Gymnasium 37. — Entladung eines 
Gemeindegliedes aus 104.

S c l b s t a u s s c h l u ß  von der Synode 25.
S e l b s t r e g i e r u n g  der Gemeinden 7.
S e m i n a r o r g e l n  re., deren Beschaffung 44.
S i t z u n g e n  der Synode, wie oft zu halten 5.
S i t z u n g s z e i t  der Districtssynoden 8. —  der Allgemeine»

Synode 17. —  der Synodalconserenz 119.
S p r a c h e  bei den Synodalversammlungen 4. —  als Lebrm inel in  

Anstalten 29. 32. 35. —  englische, im  Schulsem inar 42. 43.
S t a t i s t i k  7. 13.
S t a t u t e n  des praktischen Predigerseminars 29. n. —  des Eon- 

cordia-Collegiums 32. ff.
S t e l l v e r t r e t e r  abwesender Beamten 14.
S t i m m b e r e c h t i g t e  24.
S t r e i t i g k e i t e n  in  Gemeinden, deren Schlichtung 6. 11. f. 88.
S t r e i t p u n k t e  zwischen Schwestersynoden 111. f.
S t u d e n t e n  soll man nicht ohne Weiteres predigen lasse» 92. —  

arme 95. 108. —  sollen sich nicht unberufen in  Berursiachen 
mischen 95.

S t u n d e n p l a n  im  College 37.
S u s p e n s i o n  eines Professors 31. 35.
S y n o d a l b e a m t e ,  deren W ah l 5. 14. 18. —  deren Rechre 

und Pflichten 18. ff., Weisungen für, 89. f.
S y n o d a l b e r i c h t ,  Redaction desselben 28. —  soll Lcrreichmß 

der Beiträge re. enthalten 29. 90. — dessen P re is  71. — wem 
unentgeltlich re. zuzustellen 75. —  entbehrliche, wie zu ver­
wenden 76. —  dessen Verbreitung 106.

S y n o d a l c a s s e ,  Beiträge fü r dieselbe, und ihre Verwendung 24. 
90 .108 .

S y n o d a l c o n s e r e n z ,  deren Constitution 117. n. —  ist zu be­
suchen re. von einem G lied  der Emigrantenmistionscomminee 
85. —  soll von Professoren besucht werden 119. —  D a b l  rer 
Delegaten für, 120. —  deren Reisekosten 90. 120.

S y n o d a l c o n s t i t u t i o n  3. ff. — ist zu unterschreiben 24. —  
deren Veränderung 25. —  Erklärung und Bemerkung zu der­
selben 26. —  Zusatz zur Constitution, betreffend die Dclegaten- 
synode 26.

S y n o d a l e  sollen sich anmelden 91. — deren Reisekosten 106.
S y n o d a l p e r s o n a l ,  Bestandtheile desselben 4. f. —  Pflichten:c. 

desselben 24. s.
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S y n v d a l p r e d i g t e n  sind vom Präses aufzugeben 6.
S y n o d a l r e d e  9.
S y r i o d a l v e r s a i n m l i i n g e n ,  wann zu halten 5. 8. —  sind 

öffentlich 5. —  wann gültig 18. —  weitere Bestimmungen 
fü r. 27.

S y n o d e ,  deren äußere Einrichtung 4. ff., Geschäftskreis 6. ff., 
Bekenntniß 3. s. —  ist berathender Körper.7. —  wie sie zu 
handeln hat m it untreuen Predigern 10. —  Gründe fü r A u s ­
tritt aus einer Synode 109. f.

U.
U e b e r g a b e - U r k u n d e  fü r das praktische Sem ina r 29. f., für 

das Concordia-Collegium 32. f., fü r das S t .  Louiser Gesang­
buch 66. f.

U e be r s c huß  der Collecten fü r Reisekosten 28. 94.
Uebe r s e t z u ng  des S t .  Lou is Freibriefs 50. ff., des Fo rt W ayne 

Freibriefs 57. ff., des Addison Freibriefs 63. ff.
Um s c h l ä g e  von „Lehre und W ehre", wie zu verwenden 71.
U n i r t e ,  Bedingungen der Versorgung 11.
U n t e r r i c h t i n  Anstalten, fü r wen unentgeltlich 31. 34.
U n t e r s c h r e i b u n g  der Synodalconstitution 24, der Gemeinde­

verfassung 98.
U n t e r s t ü t z u n g  der Gemeinden zur Erhaltung des Predigtamts 

13, fü r Kirchbauten 100. 107. —  altersschwacher oder kranker 
Pastoren und Schullehrer 76. —  missivnirender Pastoren 82. 
—  armer Studenten, der Brunn'schen Anstalt, der W ittwen 
und Waisen, der Heidenmission 108. s.

U n t e r s u c h u n g e n  wegen Amtswechsel 20.
U t e n s i l i e n  zur Betreibung der inneren M ission 82.

V e r ä n d e r u n g  der Synodalconstitution 24, des Gesangbuchs 
66. f., der Instruction fü r Visttationen 88. 

V e r b i n d u n g e n ,  kirchenrechtliche, sind Sache der Allgemeinen 
Synode 8. —  Erklärung des Begriffs 119.

V e r b r e i t u n g  unserer Drucksachen 71 .83 . f., in  Deutschland 75. 
V e r e i n b a r u n g  m it der W isconsin-Synode 110. f., O h io - 

Synode 113. ff., Synode von I l l in o is  115. ff.
V e r g ü t u n g  der Dienste des Emigrantenmissionars 85. 
B e r h ä l t n i ß  der Districtssynoden zur Allgemeinen Synode 5. 

—  der Pastoren und Lehrer zur Synode, Weisungen 93. f. 
104., zur Gemeinde 91. f. —  zu Schwestersynoden 109. ff.



—  141 —

V  e r  l e g u n g der Anstalten 36.
V e r m ö g e n s u m s t ä n d e  bedingen nicht Gemeinderechie 97.
V e r p f l i c h t u n g  der Pastoren und Lehrer au f das Bekennmix 12.
V e r s a m m l u n g  der Synode, wann 5. 8. 17. —  Form  und 

O rdnung dabei 8. ff. 17.
V e r s e t z u n g  von Pastoren und Lehrern 91. 93. 99.
V e r s i c h e r u n g  gegen Feuer 45.
V e r s o r g u n g  predigerloser Gemeinden ist Sache der Tlrstrieis- 

synode 8. 11, bisder unirter Gemeinden 11, der W im ven uud 
Waisen besoldeter Synodalbeamten 76.108, armer Lm reute», 
der Prediger- und Lehrcr-W ittwen und Waisen re. 108- r.

V e r t r a g  zwischen dem Direktorium  und dem Herausgeber rer 
„Abendschule" 71. ff.

V e r t r ä g e ,  kirchliche, sind Sache der Allgemeinen Sonore 8.
V e r t r e t e r  abwesender Beamten 14.
V e r w a l t u n g  der Districtsangelegenheiten 5.
V i c a r i u s  fü r einen suspendirten Professor 31. 35.
V i c e p r ä s e s  der Districtssynode, dessen Rechte und Pstichre» 20. 

—  des Allgemeinen 23.
V i s i t a t i o n  der Lehranstalten 23. —  der Gemeinden 85. I n ­

struction für, 85. ff., Veränderung derselben 88.
V i s i t a t i o n s k r e i s e  88.
V i s i t a t o r  19. —  Instruction für, 85. ff. und Veränderung der­

selben 88. —  soll erforschen, warum eine betreffende Gemeind« 
keinen Deputirten geschickt 88, Nachfrage wegen Banu iäLe 
halte» 88. —  sein Recht bei Streitigkeiten in  Gemeinden 
88. f. —  soll Waisenhaus besuchen- 90. —  sein Lerichr v-o.

V o r s i t z  in  Gemeindeversammlungen 91.
V o r s y n o d e  27.

W a h l  der Deputirten durch die Gemeinden 4, der
beamten 5 .1 4 .1 8 , der Lehrer re. an den Anstalten 7. 31. 34 . 
der Vertreter bei der Delegatensynode 26. f., der Pafferen rr. 
durch die Gemeinden 91, der Delegaten zur Svnodalie-uKcro s  
120, des Watertown Professors 113.

W a h l c o l l e g i u m  16. 31. 34.
W a h l m o d u s  in  Betreff der Anstalten 16, des W a rerrr s »  P r»- 

seffors 113, der Vertretung bei der Delegatenivur»« «ei 
der Synodalconferenz 120.

W a i s e n  besoldeter Synodalbeamten 76. 108, der P rrv ige: »H» 
Lehrer 109.
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W a i s e n h ä u s e r  erhalten Schu l- und Gesangbücher unentgeltlich 
75, sind vom Visitator zu besuchen 90.

W a l t e n  Gottes, Beispiele davon zu sammeln 95.
W a n d e l  der Synodalen muß unbescholten sein 4.
W e i s u n g e n ,  specielle, fü r das D irectorium  der Druckerei re. 

70. f., einzelne, fü r den Generalagenten 75. f., fü r Synoda l- 
beamte 89. f., fü r Pastoren und Lehrer und deren Conferenzen 
9 l .  st.

W i n k e  fü r die Gemeinden 97. ff.
W i t t w e n  besoldeter Synodalbeamten 76. 108, der Prediger und 

Schullehrer 109.

Z .
Z e i t s c h r i f t e n ,  religiöse, deren Herausgabe ist. Sache der A l l-  

gemeinen Synode 8. —  die Leistungen der Herausgeber sind 
zu beurtheilen 10 .17 . —  erhalten Zöglinge, v r .  Harleß und 
Licentiat S trobe l unentgeltlich 75.

Z e r s p l i t t e r u n g  in  kleine Gemeinden 81. 89. 91. 99.
Z e u g n i ß  fü r Candidaten 15, fü r fortziebende Gemeindcglieder 

98, bei liebertritt von einer Schwestersynode in  die andere 
110. 115.

Z ö g l i n g e  in  Anstalten, deren Aufnahme betreffend 37, A u s ­
weisung 34. —  erhalten Zeitschriften und Synodalberichte 
unentgeltlich und den „Gebetsschatz" um Kostenpreis 75.

Z u s a t z  zur Synodalconstitution, betreffend die Delegatensynode 
26. —  zur Constitution des Colleges 35. —  zur Instruction 
des D irektors am Gymnasium 37.

Z u s t a n d ,  kirchlich-sittlicher, Nachfrage wegen 10.
Zw eck  der Lehranstalten 30. 32. f.
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